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fgaben
Die Feiertage und die gewohnheitsmäßig ſtille Zeit zwiſchen den

Feſten liegt hinter uns, der Alltag kommt wieder zu ſeinem Recht und

die mannigfachen Aufgaben, die der Politik des Reiches erwachſen,
melden ſich wieder laut und vernehmlich. Es wird im neuen Jahr vor
allem darauf ankommen, ſo ſchnell wie irgendmöglich, eine aktions
fähige Regierung zu ſchaffen. Es iſt für die deutſchen Parteien nicht
gerade ein Lob, daß es ihnen nicht gelang, die Regierung Luther ſofort
durch eine aktionsfähige Regierung zu erſetzen, obwohl der Rücktritt
der Regierung ja lange genug vorher bekannt geworden war. Es
haben ſich nun in letzter Zeit genug Stimmen erhoben, die eine Wieder
holung des Verſuches befürworteten, eine Regierung auf der Grund
lage der Großen Koalition zu bilden. Nicht nur im demokratiſchen
Lager und in Zentrumskreiſen iſt man dafür eingetreten, daß Koch
ſeine Bemühungen noch einmal wieder aufnimmt, ſondern auch Scheide
mann hat ſich erſt in dieſen Tagen für die Große Koalition aus
geſprochen Allerdings iſt vor dem 7. Januar irgendein Schritt kaum
zu erwarten, da erſt an dieſem Tage Reichskanzler Dr. Luther aus
ſeinem Erholungsurlaub zurückkehrt. Man wird aber fordern müſſen,
daß dann ſofort und mit allem Nachdruck die Verhandlungen wieder auf
genommen werden und daß nicht wie im Dezember durch fortgeſetzte
Beratungen der Fraktionen die Verhandlungen endlos verſchleppt
werden.

Dieſe Beſchleunigung der Regierungsbildung iſt um ſo erforder
licher, als die wirtſchaftliche Not täglich wächſt. Bereits die am
15. Dezember errechnete Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen überſtieg
die erſte Million. Dabei iſt noch zu berückſichtigen, daß dieſe amtlichen
Erhebungen nur die Empfänger von Erwerbsloſenunterſtützung treffen,

nicht aber jene Arbeitsloſen, die dieſe Unterſtützung nicht in Anſpruch
nehmen oder nicht in Anſpruch nehmen können. Dieſe Zahl iſt aber
ebenfalls recht bedeutend und man geht wohl keinesfalls fehl, wenn
man annimmt, daß bereits Mitte des letzten Monats die Zahl der tat
ſächlich Erwerbsloſen in Deutſchland mindeſtens 1 300 000 betrug, damit
alſo bereits die Arbeitsloſenziffer in England übertrifft. Es iſt auch
ſchon der Gedanke in die Debatte geworfen worden, angeſichts dieſer
ſteigenden Wirtſchaftsnot den Reichstag früher einzuberufen, doch iſt
natürlich eine ſolche Einberufung unzweckmäßig, wenn nicht eine
aktivnsfähige Regierung vorhanden iſt.

Nicht nur auf innenpolitiſchem Gebiet wird dieſe neue Regierung
vor großen und wichtigen Aufgaben ehen, Hadern auch außenpolitiſch
ſieht ſt eine ſchwer e e e vor h. C heiter
hin ihr Bemühen ſein müſſen, die Rückwirkungen auszubauen. Die
Herabſetzung der Truppenzahl im beſetzten Gebiet geht in einem außer
ordentlich ſchleppenden Tempo vor ſich die Zahl der franzöſiſchen
Truppen wird noch heute auf 60 000 beziffert, wenn auch hier eine
Herabminderung auf 85 000 in aller nächſter Zeit erfolgen ſoll. Dazu
kommen noch 7— 8000 Engländer und etwa 7000 Belgier. Die Ge
ſamtzahl der Beſatzungstruppen beträgt mithin alſo auch nach der Ver
minderung der franzöſiſchen Truppen noch 69 70 000 Mann, während
Deutſchland vor dem Kriege in den beſetzt bleibenden Gebieten etwa
46 000 Mann unterhielt. Nach den Zuſicherungen der Alliierten ſoll
aber dieſe Stärke der deutſchen Garniſonen auch von den Beſatzungs
truppen innegehalten werden. Hier gibt es für die neue Regierung
mithin reiche Arbeit und ſie wird auch bemüht ſein müſſen, die Rück
wirkungen hinſichtlich der Luftfahrt auszudehnen. Die Verhandlungen
mit Paris, die um der Feſttage willen unterbrachen wurden, werden
bekanntlich am 6. Januar wieder aufgenommen werden, und man wird
zunächſt abzuwarten haben, in welchem Maße hier der ſo viel zitierte
Geiſt von Locarno wirkſam wird.

Außerdem ſteht die neue Regierung vor ſchweren Aufgaben auf
wirtſchaftlichem Gebiete, die Handelsvertragsverhandlungen mit Frank
reich ſollen am 12. Januar beginnen, die Verhandlungen mit Spanien
müſſen fortgeführt werden, der Handelskrieg mit Polen muß beendet
werden, dazu kommen Verhandlungen mit mancherlei andern Staaten,
die ohne Ausnahme dem Zwecke dienen, den Anſchluß der deutſchen
Wirtſchaft an die Weltwirtſchaft tunlichſt bald im vollen Umfange
wiederherzuſtellen. Der Ausfuhr kommt gerade nach dem Kriege eine
erhöhte Bedeutung zu, denn, wie mit Recht in der Denkſchrift „Deutſch
lands wirtſchaftliche Lage an der Jahreswende 1925/26 von der
Reichs Kredit- Geſellſchaft ausgeführt wird, wird nicht nur heute, ſon
dern noch Jahre hindurch Deutſchlands wirtſchaftliche Lage durch den
Zwang gekennzeichnet, für die Verringerung der Aufnahmefähigkeit
des Binnenmarktes Erſatz auf dem Weltmarkte zu ſuchen, und zwar
Erſatz zu gewinnbringenden Preiſen. Der ſichtbare Außenhandel
muß Deutſchland im Verein mit dem „unſichtbaren“ Außenhandel einen
überſchuß erbringen, der es ermöglicht, außer den privaten Schuld
zinſen Reparationszahlungen in Höhe von I Milliarde Reichsmark,
ſteigend in vier Jahren bis zu 2,5 Milliarden, an die ausländiſchen
Gläubiger abzuführen

Wohin man ſieht, neue und ſchwere Aufgaben, bei denen die hier
berührten Probleme nur einen kleinen Ausſchnitt ausmachen, und die
es dringend erforderlich erſcheinen laſſen, daß die regierungsloſe Zeit
im neuen Jahr ſchleunigſt beendet wird.

Parker Gulbert m Waſhington

Der Generalagent für die Reparationen, Parker Gilbert, iſt am
letzten Tage des alten Jahres in Begleitung des Gouverneurs der
Bank von England in Amerika eingetroffen. Seinen Waſhingtoner
Verhandlungen kommt erhebliche Bedeutung zu. Man geht kaum fehl
in der Annahme, daß der Generalagent für die Reparationen hier
neben der allgemeinen Transfer- Frage die Frage der Mobiliſterung
der deutſchen Reichsbahn- Obligationen anſchneiden wird. Bekanntlich

handelt es ſich hier vor allem um einen Wunſch Frankreichs, das die
Mobiliſierung dieſer Obligationen oder doch wenigſtens eines Teilesdieſer Obligationen wünſcht um ſo bares Geld zu erhalten, das bei

der franzöſiſchen Finanzkriſe doppelt erwünſcht erſcheint. Jm Zu
ſamenhang hiermit dürften faſt gleichzeitig in Waſhington auch die

erhandlungen über die Regelung der franzöſiſchen Schulden wieder
aufgenommen werden. Wie verlautet, ſoll Frankreich dabei zu er
kennen gegeben haben, daß es den auf eine Befriedigung Europas hin
guslaufenden amerikaniſchen Wünſchen inſofern entgegenzukommen in
der Lage wäre, als eine frühere Räumung der zweiten und dritten
Zone in Frage kommen würde, wenn Frankreich dafür entſprechendevirtichefilſche und finanzielle Leiſtungen erhalten würde.

Sonnabend, den 2. Jannar 1926

Berlin, 2. t. (WTB.)burg empfing am Neujahrstage die
matiſchen Vertretungen. Die

Glückwünſche des diplomatiſchen Korps
überbrachte der apoſtoliſche Nuntjus Monſignore Pacelli als Doyen
zum Ausdruck. Er ſagte u. a.

„Große n e Ereigniſſe haben ihre Anfänge in der Führung
des höchſten Amtes bezeichnet und den Völkern die tröſtliche Hoffnung
auf eine neue engere eurbpäiſche Gemeinſchaft geſchenkt. Däs Berliner
diplomatiſche Korps, das die Ehre hat, zu ſeinen Mitgliedern hervor
ragende Perſönlichkeiten zu zählen, die an dieſem Werk der Verſöh
nung und der internationalen Entſpannung verſtändnisvoll mitge
arbeitet haben, ſprechen die innigſten Glückwünſche aus, daß dieſes
Werk wirklich den fruchtbaren Keim zu Glück und Frieden in ſich
trage. Möge es für die Völker ein um ſo machtvolleres Werkzeug
zum Fortſchritt werden, je größere Opfer ſie zum allgemeinen Beſten
auf ſich genommen haben. Dem deutſchen Volke, das unter Jhrer
weiſen Führung in bewunderungswürdiger Weiſe an ſeiner friedlichen
Wiederaufrichtung fortarbeitet, bringt das diplomatiſche Korps für das
beginnende Jahr die wärmſten Wünſche dar.“

Hindenburg
erwiderte u. g. „Mit Jhnen, Herr Nuntius, wünſche und erſehne
ich, daß die Hoffnungen der Völker, insbeſondere die Erwartungen
des immer noch ſchwer bedrückten deutſchen Volkes nicht enttäuſcht
werden. Mit Jhnen, Herr Nuntius, hoffe ich zu Gott, daß aus dieſem,
in ehrlichem Willen zur Verſtändigung gelegten Keim bald

der wahre und volle Frieden
ervorſpringen möge. Tief durchdrungen von der in den Herzen der
Menſchen lebenden Wahrheit, daß nur Gerechtigkeit, Sittlichkeit. und
Freiheit die Grundſteine ſind, auf denen ſich das Zuſammenarbeiten
der Völker aufbauen und entwickeln kann, wird das deutſche Volk mit
allen Kräften unverzagt weiterarbeiten an der friedlichen Wiederauf
richtung und Feſtigung ſeines eigenen nationalen Lebens wie auch
der Förderung und Sicherung des Friedens, der allein der Wirtſchaft
und der Kultur der Welt Fortſchritt und Aufſtieg bringen kann.
Möge das neue Jahr unſere gemeinſamen Wünſche nach einer fort
s Annäherung und Verſtändigung der Völker lebendige

irklichkeit werden laſſen! Jn dieſer Hoffnung ſpreche ich Jhnen,
Herr Nuntius, und Jhnen, meine Herren zugleich für Jhre Staats
oberhäupter, Regierungen und Völker im Namen des deutſchen Volkes
und in meinem eigenen Namen meine herzlichſten, auf richtigſten

Neujahrs wünſche eHie rauf begrüß e er präſident die äinzelnen Botſchafter
Geſandten und Geſchäftsträger und wechſelte mit ihnen Nefahrs
wünſche. Bei dem Empfang war u. g. auch Reichsminiſter Dr.
Streſemann zugegen

Jm Anſchluß hieran empfing der Reichspräſident die hier an
weſenden Reichsminiſter und Staatsſekretäre der Reichs
regierung Als Vertreter des abweſenden Reichskanzlers ſprach
Reichswehrminiſter Dr. Geßler die

Glückwünſche der Reichsregierung
aus. Er ſagte u. a.

„Zwar will es ſcheinen, als ob die bedeutſame Fortentwicklung
unſerer re zu den anderen Mächten Deutſchland den Weg
e Arbeit und friedlichen Wiederaufſtieges ebnen helfen wer
den. Auch hat die innerpolitiſche n unſer Vaterland nicht
zuletzt dank der auf Verſtändigung und Ausgleich der Gegenſätze hinzielenden und die Achtung der Verfaſſung, Recht und See gewähr

leiſtenden Führung der Geſchäfte durch Sie, Herr Reichspräßdent,
weitere Fortſchritte gemacht. Aber es gilt jett, die l
r Kriſe, die unſer geſamtes irtſchaftsleben

erfaßt hat, zu beheben. Vor uns ſteht die gewaltige Zahl
von 1057 031 Erwerbsloſen am 15. Dezember 1925, ungerechnet die
mitbetroffenen Familien mit aller Not und Verzweiflung, die ſich
in einer ſolchen Zahl ausſpricht. Wir müſſen uns klar vor Augen
halten, mit welchen Mitteln vor allem der wirtſchaftlichen Bedrängnis
abzuhelfen iſt:

de Reichspräſident v. Hinden
hefs der hieſigen fremden diplo

Arbeit und Sparſamkeit
werden es uns ermöglichen, die Grundlagen wieder zu feſtigen, die der
verlorene Krieg erſchüttert hat.

Aus Tondern wird gemeldet, daß eine Sturmflut an der deutſch
däniſchen Grenze rieſige Schäden angerichtet hat. Die Landſtraßen
ſtehen Kilometerweit unter Waſſer. Der Verkehr wird mit Hilfe von
Kähnen geregelt. Jn Tondern iſt das Waſſer in zahlreiche Häuſer
eingedrungen.

Auch der Rhein hat neue Schäden angerichtet. So zerſtörte er
im Laufe der Nacht in Neuß einen Damm. Dadurch ergoß ſich der
Strom in das viele Quadratkilometer große Hammfeld. Mit Laſt
autos konnten die Bewohner ihre Habe und ihr Vieh in Sicherheit
bringen. Die Hochwaſſergeſchädigten wurden in rieſigen Baracken der
früheren belgiſchen Beſatzung untergebracht

Von Schäden, die durch Uberſchwemmungen verurſacht wurden,
gehen auch zahlreiche Meldungen aus dem Auslande ein. So wird
aus Brüſſel berichtet, daß der angerichtete Schaden ſich auf 30 Mill.

ranken beläuft. Dabei ſind viele Schäden an Privatbetrieben und
Hrundſtücken J nicht mitgerechnet. Beſonders Lüttich und Namur
ſind ſehr ſtark heimgeſucht. Bei Givet iſt geſtern ein Damm ein
geſtürzt. Die Regierung hat zu den Schutzarbeiten Militärabteilungen

Jtalieniſche Machtpolitit

In Jtalien treten neuerdings die Fragen der auswärtigen Politik
wieder ſtärker in den Vordergrund. Die italieniſche Preſſe widmet
guch der Zuſammenkunft Muſſolinis mit Chamberlain umfangreiche
Kommentare und glaubt mitteilen zu können, daß zwiſchen den beiden
Staatsmännern alle großen ſchwebenden politiſchen Fragen beſprochen
worden ſeien. Es hat den Anſchein, als ob ſolche Darſtellungen etwas
über das Ziel hinausſchießen, denn man geht wohl kaum fehl in der
Annahme, daß ſich ein großer Teil der Unterredung auf die Regelung
der italieniſchen Schulden bezog. Bekanntlich trifft Ende dieſer Woche
eine italieniſche Kommiſſion zu Verhandlungen über die Schulden-
regelung in London ein und bekanntlich legt das engliſche Schatzamt
bisher ſehr wenig Neigung an den Tag, den Jtalienern beſonders
günſtige Bedingungen einzuräumen. Hier dürften alſo die Bemühungene haben. Daneben ſpielen aber in der itahenſen
Preſſe auch andere außenpolitiſche Fragen eine beachtenswerte Rolle,

Neue Anwellerſchäden i

52 Jahrgang

Hindenburg über deutſche Lebensfragen
Veujahrsempfänge beim Keichspräſidenten

Der Reichspräſident
erwiderte unter anderem

„Mit Recht haben Sie, Herr Reichswehrminiſter, das Gebot der
Arbeit und Sparſamkeit als Leitſpruch vor die Tätigkeit der Regie
rung, wie vor das Leben des ganzen deutſchen Volkes in dieſem neuen
Jene geſetzt. Jch wünſche und hoffe, daß unſere Volksgenoſſen im

ewußtſein der
Schickſalsgemeinſchaft,

die alle Deutſchen unlöslich umfaßt und in vorwärtsſtrebendem, zähem
Willen, der uns immer wieder in die Höhe gebracht hat, dieſer Not
wendigkeit ſich beugen und nach dieſem Gebot leben werden. Das
wird aber nur dann möglich ſein, wenn jeder Berufsſtand und jeder
Teil unſeres Volkes mehr als bisher den Bedürfniſſen und Notwendig-
keiten der anderen Stände und Teile Rechnung trägt und nicht nur
im eigenen Jntereſſe, ſondern im Gedenken des

über den Einzelnen ſtehenden Staatsganzen,
der alle Glieder gleichmäßig umfaſſenden Volksgemeinſchaft denkt.
Daß dieſer Geiſt der Gemeinſchaft im neuen Jahre das deutſche Volk
führen und ihm nach ſo viel ſchweren Jahren des Leidens lichtere und
geſegnetere Zeiten, wahren Frieden im Jnnern und nach außen be
ſcheren möge, iſt mein ſehnlichſter Wunſch und mein innigſtes Hoffen.“

Später übermittelte der Reichstagspräſident Löbe und die Vize-
präſidenten Dr. Rießer, Dr. Bell und Graef die Wünſche des Reichs
tages und als Vertreter des Reichsrats der Staatsſekretäy des preußi-
ſchen Staatsminiſteriums Weismann, der bayeriſche Reichsratsbevoll
mächtigte Dr. v. Preger, ſowie der heſſiſche Reichsratsbevollmächtigte
v. Biegeleben die Glückwünſche dieſer Körperſchaften.

Für die Wehrmacht erſchienen General der Jnfanterie von Seeckt
und Kontreadmiral Pfeiffer, die dem Reichspräſidenten die Glück
wünſche des Heeres und der Marine ausſprächen.

Der ſtellvertretende Generaldirektor Dorpmüller und die Direk
toren Vogt und Kumbier brachten daran anſchließend die Glückwünſche
der Hauptverwaltung und des Perſonals der Reichsbahngeſellſchaft
und Reichsbankpräſident Schacht mit den Direktoren v. Kaufmann
und v. Grimm die Glückwünſche der Reichsbank dar.

Das Zeremoniell bei dem Berliner Neujahrsempfang.
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ mitteilt, wurde bei dem Neujahrs

empfang des Berliner diplomatiſchen Korps durch den Reichspräſiden
ten zum erſten Male ein Zeremoniell entfaltet, wie es auch bei
anderen republikaniſchen Staaten bei derartigen feſtlichen Angelegen-
heiten üblich iſt. Vor dem Reichspräſidenten- Palais hatte eine Kom
vagnie der Reich wehr Aufſteleng genommen die vor jeden der
Gala- Uniform tragenden Diplomaten ſalutierte. Der Reichspr ſident
v. Hindenburg ſelbſt empfing im Frack der mit mehreren Orden,
darunter dem Groß- Kreuz des Eiſernen Kreuzes, geſchmückt war.

Beförderung des Generals v. Seeckt zum Generaloberſten
Berlin 1. Jan. Amtlich wird mitgeteilt: Der Herr Reichs

präſident hat den Chef der Heeresleitung, General v. Seeckt, am Neu
jahrstage zum Generaloberſten befördert, nachdem dieſer ſeinen bis
herigen Dienſtgrad ſeit dem 1. Oktober 1920 inne gehabt hat. Wenn
auch dieſe Dienſtgraderhöhung den Beförderungsverhältniſſen des
Heeres entſpricht, ſo bedeutet ſie doch zugleich eine beſondere Aner
kennung des Herrn Reichspräſidenten für die hervorragenden Ver
dienſte des Generals v. Seeckt um den Aufbau der Reichswehr, eine
Anerkennung, der ſich die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes an
ſchließen werden.

Der Reichspräſident an die Wehrmacht.
Berlin, 831. Dezember. (Amtlich.)

Reichspräſident v. Hindenburg richtet an die deutſche Wehrmacht
folgenden Neujahrserlaß:

„An die deutſche Wehrmacht!
Der deutſchen Wehrmacht entbiete ich zum neuen Jahre meine

herzlichen Wünſche. Jch habe im ergangenen Jahre das hohe Maß
ihres Könnens mit Freude feſtgeſtellt. Jm wünſche ihr daß ſie unter
bewährter Führung fortſchreiten möge in ihrer Aufgabe, unſer Vater
lang zu ſchützen

Der Reichspräſident: gez. v. Hindenburg.
Der Reichswehrminiſter: gez. Dr. Geßler.“
e s

wobei es bemerkenswert iſt, in wie ſtarkem Maße ſich die italieniſchen
Blätter zur Machtpolitik bekennen und wie mitleidig und ironiſch r
gewöhnlich Locarno behandeln. Ein Teil dieſer Artikel iſt dabei ſehr
aggreſſiv gegen Deutſchland, dem man vorwirft, daß es für die Süd
tiroler eintritt. Die faſziſtiſchen Gewaltmaßnahmen gegen die Deut
chen Südtirols verſchweigt man dabei naturgemäß und bemüht ſich,
ie Dinge ſo darzuſtellen, als ob die deutſche Entrüſtung über die

faſziſtiſche Gewaltherrſchaft in Südtirol in Zuſammenhang mit
Locarno zu bringen ſei. Derartige Verdrehungen lohnen nicht einmal
die Widerlegung, es iſt zu bekannt, daß die deutſche Entrüſtung in
gleichem Maße zugenommen hat, in dem die Jtaliener ihre Gewalt
politik in Südtirol verſtärkten. Jm übrigen iſt an dieſer italieniſchen
Gewalipolitik nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Amerika
heftige Kritik geübt worden, wie überhaupt neuerdings ſich in Amerika
eine ſtarke Ablehnung gegen den Faſzismus und ſeine Methoden be
merkbar macht. Auch die Schuldenregelung mit Jtalien dürfte im
amerikaniſchen Parlament auf eine ſtarke Oppoſition ſtoßen, wenn auch
an der Verabſchiedung des Übereinkommens nicht zu zweifeln iſt. Es
verlautet, daß der Senator Borah ſelbſt in einer Rede gegen Muſſo
lini S nehmen wird, wobei er beſonders darauf hinweiſen
dürfte, daß die ablehnendſte Haltung der amerikaniſchen Regierung

egen die Anerkennung der Sowijetregierung eine Parteilichkeit ſei, dieß nicht eher laſſe, ſolange die italieniſchen Gewaltmethoden
nicht die gleiche Ablehnung erführen. Ob man in Italien an ſolchen
Ausführungen achtlos vorübergehen wird, iſt fraglic

Moſſul, Italien und England
Jm Zuſammenhang mit der Moſſul-Frage ſind eine Reihe äußerſt

widerſpruchsvoller Nachrichten verbreitet. So wird einerſeits ge
meldet, daß die Türken Truppen zuſammenziehen, während anderer-
e berichtet wird, daß man auch in Angora nicht an kriegeriſche

erwicklungen glaube. Auch die Zuſammenkunft zwiſchen Muſſolini
und Chamberlain wird in engen Zuſammenhang mit der Moſſulfrage
gebracht, wobei man wiſſen will, daß Chamberlain ſich die militäriſche
Unterſtützung Jtliens geſichert habe für den Fall, daß es zu kriege
riſchen Verwicklungen kommen ſollte. Jtalien ſoll ſich in dieſem Falle
durch Beſetzung einiger klein aſiatiſchen Jnſeln ſchadlos halten. Nach
weiteren arg eine ſoll auch Griechenland in dieſe engliſche italieniſche
Kombination ein en e doch dürfte dort die Neigung zu mili
täriſchen Operationen nicht gerade ſehr groß ſein.
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Zum 50 jährigen Beſtehen
der Reichsbank

Glückwunſchſchreiben des Reichspräſidenten.
Berlin, 2. Jan. (T Der Herr Reichspräſident hat an

des Reichsbankdirektoriums, Herrn Dr. Schacht, folgendes Schreiben
gerichtet „Sehr geehrter Herr Präſident! Dem Reichsbankdirektorium
und der Reichsbank ſpreche ich zu dem heutigen ger e 50jährigen

meine herzlichen Glückwünſche aus. Jn Zeit der Blüte
des Reiches und aufſteigender Entwicklung des deutſchen Handels als
Zentralnoteninſtitut und Vermittlerin des in- und ausländiſchen Geld
verkehrs gegründet, hat ſich die Reichsbank immer mehr zu einem
wichtigen Fundament der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft entwickelt.
Das letzte Jahrzehnt hat die Reichsbank vor die ſchwerſten Aufgaben
geſtellt, die einem ſtaatlichen Bankinſtitut überhaupt auferlegt werden
konnten. Sie hatte im Kriege, vom Geldmarkt der Welt abgeſchnitten,
Deutſchlands Geldverkehr neu zu geſtalten und Reichs wie Staats
finanzen den außerordentlichen Verhältniſſen anzupaſſen. Sie mußte
in den ſchweren Jahren der ſinkenden und zuſammenbrechenden Wäh
rung Staats und Volkswirtſchaft mit immer neuzuſchaffenden Um
laufsmitteln und Krediten am Leben erhalten. Dieſe faſt unmögliche
Aufgabe hat die Reichsbank in anerkennenswerter Weiſe und
damit dem Reiche wie dem geſamten deutſchen Volke wertvolle Dienſte
geleiſtet. Und in der letzten Zeit haben die Wiederherſtellung der
Goldwährung, ihre Sicherung und Durchführung, der Geldbedarf der
deutſchen Jnduſtrie und die Wiederanknüpfung er Beziehungen zum
Auslandsgeldmarkt der Reichsbank und ihrer Leitung neue ſchwierige
Probleme der Währungs- und Kreditpolitik gebracht, die ſie, unbe
irrt vom Streit der Meinungen, in muſtergültiger Weiſe gelöſt hat.
Durch dieſe vielgeſtaltige Arbeit hat die Reichsbank in ihrem 50-
jährigen Beſtehen dargetan, wie unlösbar ſie mit der deutſchen Wirt
ſchaft verbunden, wie unentbehrlich ſie für deren Wiederaufbau iſt.
Daß es der Reichsbank vergönnt ſein möge, auch jetzt der ſchwer
bedrängten deutſchen Volkswirtſchaft wirkſam zu helfen und ſie in
naher Zukunft auf dem Wege der Geſundung und der Wiederer-
ſtarkung zu ihrer alten Geltung zu begleiten, iſt der aufrichtige Wunſch,
mit dem ich im Gefühl warmen Dankes für Jhre bisher geleiſtete
große Arbeit Sie, Herr Präſident, das Reichsbankdirektorium und
alle Beamte und Angeſtellte der Reichsbank am heutigen Tage herz
lich begrüße.“

Eine Erklärung Dr. Eckeners

Stuttgart, 1. Jan. (TU.) Dr. Eckener bittet die Telegraphen
Union um Veröffentlichung folgender Erklärung: „Der vor einigen Monaten
veröffentlichte Aufruf zur Sammlung einer Zeppelin Spende hat trotz der
wirtſchaftlichen und trotz ſonſtiger Schwierigkeilen und mancher Mißverſtänd
niſſe und Quertreibereien, ohne die es zurzeit ja nicht abgehen zu können
ſcheint, im verfloſſenen Jahre einen ſo günſtigen Erfolg gehabt, daß ich mit
Zuverſicht annehmen darf, bei unbeirrtem Weiterſchreiten das geſteckte Ziel
voll zu erreichen. Es kann mit lebhafter Genugtuung feſtgeſtellt werden,
was von vornherein zu erwarten war, daß das deutſche Volk den feſten
Willen hat, ein nationales Unternehmen von der Bedeutung ſeines

trotz allem Widrigen aufrechtzuerhalten, und man darf den
isherigen Gebern dafür dankbar ſein, daß ſie durch ihre Spende ein

Beiſpiel vaterländiſchen Opferſinnes und damit eines unerſchütterlichen
Glaubens an eine beſſere Zukunft Deutſchlands gaben. Die neuerdings ſich
bemerkbar machende ſtarke Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe läßt es nun
mehr geboten erſcheinen, die Fortſetzung der Sammeltätigkeit in den bisher
noch nicht einbezogenen Landesteilen zu verſchieben, bis beſſere Verhältniſſe
eingetreten ſind. Aber das bereits gewonnene Ergebnis genügt, die Tätig
keit auf der Werft in Friedrichshafen, woraus es in erſter Linie ankam,
wieder aufnehmen zu laſſen und den Bau eines neuen Zeppelins vorerſt
bis zu einem beträchtlichen Ausmaß zu fördern. Es ſind bereits Vor
bereitungen getroffen, um alsbald nach Neujahr mit dem Bau zu beginnen.
Jch zweifle nicht einen Augenblick, daß zu gegebener Zeit dann die Mittel
zur Fortſetzung und Vollendung des Werkes bei Wiederaufnahme der
Sammeltätigkeit der Werft zur Verfügung geſtellt werden.

e

Bchayerns Titelerfindungen
Die Anuslegung der Reichsverfaſſung
Zu den Titelverleihungen durch die bayeriſche Regierung, die zur

Zeit in verſchiedenen Tageszeitungen einer Kritik unterzogen werden,
wird amtlich mitgeteilt: SS Die Reichsregierung hat bisher ſtets die Auffaſſung vertreten, daß

bloße Ehrentitel nach Artikel 109 Abſatz 4 der Reichsverfaſſung nicht
verliehen werden dürfen, und hat dieſe Auffaſſung auch gegenüber der
bayeriſchen Regierung, die die Verfaſſungsbeſtimmung anders auslegt,

zum Ausdruck gebracht. Die Reichsregierung hat aber von einer Aus
kragung dieſer n er chiedenheit, etwa durch Anrufung des
Staatsgerichtshofes für das Deutſche Reich, abgeſehen, weil beachtliche
Stimmen läut geworden ſind, die eine Anderung der erwähnten Ver
e wünſchen So hat der Ausſchuß des Reichstagesür den Reichshaushalt im Sommer dieſes Jahres einen Antrag er

bgeordneten Dr. Schreiber, Erfind und Mumm angenommen, der die
Reichsregierung erſucht, einen Geſetzentwurf vorzulegen, der die Ver
leihung von Titeln von Reichs wegen regelt. Das Plenum des Reichs
tages hat zu dieſer Entſchließung noch nicht Stellung genommen. Erſt
wenn dies geſchehen iſt, wird die Reichsregierung je nach der Stellung

des Reichstags ſich darüber ſchlüſſig machen können, ob ein Anlaß vor
liegt, die Meinungsverſchiedenheit mit Bayern über die dortigen Titel
verleihungen zum Austrag zu bringen.

Polen untet Zwangsauſſcht

Jn Warſchau iſt am Dienstag der amerikaniſche Finanzſachver
ſtändige Profeſſor Dr. Kemmerer eingetroffen, der die Finanzlage
Polens eingehend prüfen wird. Auf ihn ſetzt man in Polen große
Hoffnungen, man glaubt nunmehr, endlich die ſo erforderliche aus
ländiſche Anleihe erhalten zu können, denn tatſächlich iſt Profeſſor
Kemmerer als Sachverſtändiger des Bankhauſes Dillon Read Co.

nach Polen entſandt worden, um die Möglichkeiten einer größeren An
leihe für den polniſchen Staat eingehend zu prüfen. Darüber herrſcht
in Warſchau heute nur noch eine Auffaſſung, daß Polen ohne die Be
willigung einer ſolchen Anleihe ſeine Finanzen und ſeine Wirtſchaft
nicht in Ordnung zu bringen vermag. Wurde ſchon bei dem Rücktritt
Grabskis betont, daß das Erbe, das Grabski hinterlaſſe, ein ver
armter Staat mit koſtſpieliger Verwaltung und mit erdroſſeltem Wirt
ſchaftsleben ſei, ſo iſt bisher unter der neuen Regierung wenig oder
nichts geſchehen, um die Lage wirklich grundlegend umzugeſtalten. Die
Situation der polniſchen Wirtſchaft iſt ganz außerordentlich ungünſtig,
die Stillegungen und Betriebseinſchränkungen nehmen einen immer
größeren Umfang an, die Arbeitsloſigkeit wächſt in erſchreckendem
Maße, das Anwachſen der Zahl der Arbeitsloſen wird ſelbſt von dem
Sozialminiſter auf wöchentlich 10 000 Mann beziffert. Es hat bereits
verſchiedentlich Arbeitsloſendemonſtrativnen gegeben, und es iſt hier
und da bei dieſen Demonſtrationen auch bereits zu Ausſchreitungen
gekommen. Die wirtſchaftliche und finanzielle Not glaubt man in Polen
nur überwinden zu können, wenn endlich der Geldſtrom in das Land
gelenkt werden kann. Bekannt iſt ja auch, daß Polen ſich ſeit langem
um eine große Auslandsanleihe bemüht, auch die Reiſe des Vizepräſi
denten der Bank Polski, Dr. Mlynarsky, nach Amerika diente dieſem
Zweck. Eine ſolche Anleihe wurde mit dem Sinken des Zloty immer
dringlicher und es iſt ſehr begreiflich, daß man in Polen nach dem
Abgleiten der polniſchen Währung alles daran ſetzte, um eine ſolche
Anleihe zu erhalten.

Nun iſt man aber im Auslande, d. h. in Amerika, das einzig und
allein für dieſe Anleihe in Frage kommt, nicht gewillt, den Polen
größere Beträge zur Verfügung zu ſtellen, ohne eine Kontrolle über
dieſe Beträge zu erhalten. Man traut weder den wirtſchaftlichen Fehig
keiten der Polen, noch iſt man gewillt, die Gelder für militäriſche

u.)
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dem Gedanken vertraut machen müſſen, daß es ohne Finanzkontrolle

Wihelms I
Erich Marcks, der Schöpfer der unerreicht feinen

Biographie Wilhelms I., hat zur Weihnachtsnummer
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ einen Beitrag ge
geben: „Hindenburg und das neue Deutſchland“, in
welchem er eine Parallele andeutet zwiſchen dem greiſen

Präſidenten und dem greiſen Kaiſer. Er ſchreibt u. a.:
Wenn der Hiſtoriker von Hindenburg ſpricht, erhebt ſich in ihm über

die Freude des Patrioten an dem wirkenden Manne die Freude ſeines
eigenen Berufes: die Freude an Hindenburgs Zuſammenhängen mit unſerer
Geſchichte. Und ſonderbar: wir fühlen es alle längſt und fühlen es jetzt
deutlicher als zuvor: wir haben dieſes Oberhaupt unſeres nationalen
Staates ſchon einmal erlebt. Alle Welt nennt ihn, ohne Lobrede und Ab
ſicht, ganz von ſelber, wie einſtmals einen anderen, den „alten Herrn.

Wir hatten einmal, als wir heute Alten jung waren, einen Herrſcher,
den wir liebten. Er war emporgeſtiegen aus dem alten Preußen, geſtählt
worden im Kriege gegen Napoleon J. er war zum Manne geworden als
Offizier, als hoher Offizier, der Stufe um Stufe des Dienſtes durchſchritt.
Er war Fachmann geworden und zugleich Mann des ſtaatlichen Stolzes,Mann der Einfachheit, der Pflicht, der Arbeit, der Treue, er war o
vativ von Beruf und Temperament, der Edelmann im Dienſt. Und dieſer
Altpreuße wurde vom Schickſal neuen Zeiten gegenübergeſtellt; der Legi
timiſt erlebte die Revolution, die Verfaſſung, den neuen Staat, zuletzt das
neue Reich. Er widerſtrebte allem und fügte ſich dennoch dem Leben; er
fügte ſich ſelber ein und arbeitete mit;

er überwand ſich ſelbſt und blieb lebendig.

Er tat auch da ſeine Pflicht mit innerlichen Kämpfen, die heiß und leiden
ſchaftlich geweſen ſind. Er wurde König und Kaiſer und müßte über ſeinen
preußiſchen Urgrund hinwegwachſen; er wurde noch die Verkörperung des
widerwillig von ihm geſchäffenen neuen Reiches, er half ihm, ſich ein
zuleben. Er war kein Genius und nicht der eigentliche Führer ſeines
Staates und ſeiner Zeit, aber er war Herrſcher und war Held in allem, und
ſeine ſchlichte Perſon wurde zur Macht, zu einem unermeßlichen Werte. Er
rang um alles Neue und rang mit ſeinem größten Diener; er wurde dennoch
zum Träger ſtetiger Fortbildung, und neben, ja über den Genien, die er
rief und hielt, zum Haupte ſeiner Nation. Er verlor ſich nie. Er blieb der
preußiſche Offizier der alten Schule und wurde ſo zum Herrſ er, der alles
mitergriff und an allem perſönlich und bedeutungsvoll mitſchuf.

Auch Hindenburg war, in noch ganz anderem Grade als Wilhelm I.,
Mann des hohen, durchgebildeten Soldatentums. Der Hindenburg, der im
Kriege gewaltig wurde und ſein Bild in die Herzen grub, iſt heute einem
anderen gewichen: der Offizier dem Staatsoberhaupte. Aber natürlich,
die alten Weſenszüge wirkten weiter; jetzt vollends, ſetzt erſt ganz trat er
in die Gleiſe ſeines alten kaiſerlichen Herrn. Wie dieſer, überwand
er ſich; der Diener des Kaiſers diente in der Revolution dem Vater
lande fort.

bereits ſich einmal einen ausländiſchen Finanzberater verſchrieb, näm
lich den Engländer Hilton Young, der zwar mancherlei Ratſchläge der
polniſchen Finanzverwaltung erteilte, die jedoch ſamt und ſonders auf
dem Papier ſtehen blieben. So betonte Young ſeinerzeit, daß für einen
Staat wie Polen ein Haushalt von 700 Millionen Zloty ausreichend
ſei, während der heutige Haushalt rund den dreifachen Betrag erreicht.
Neuerdings hat man ſich unter dem Druck der Verhältniſſe in
Warſchau allerdings zu EtatHerabſetzungen entſchloſſen, doch iſt nur
ein ſehr ſchüchterner Verſuch gemacht worden, vor allen Dingen hat
man die Militärausgaben nur ſehr unweſentlich gekürzt. Es handelt
ſich, wie man dazu in polniſchen Regierungskreiſen entſchuldigend er
klärt, allerdings nur um das erſte Quartal des Haushaltjahres, dem
noch der Charakter des Ubergangs anhafte. Es beſteht aber auch wenig

Ausſicht, daß beiſpielsweiſe die ſozialdemokratiſche Forderung auf

et n auf 150 do Mannvon der polniſchen Rechten angenommen werden wird. e
Herabſetzung der Heeresſtärke von

Unter ſolchen Umſtänden wird man ſich nun in Polen wohl mit

nicht geht und daß ohne dieſe Kontrolle die notwendigen Gelder unter
keinen Umſtänden zu beſchaffen ſind. Tatſächlich iſt der Gedanke der
Finanzkontrolle auch in polniſchen Blättern bereits ſehr eingehend, und
zwar nicht durchweg in ablehnendem Sinne behandelt worden, da es
nicht wenig Wirtſchaftler gibt, die der Anſicht ſind, daß die ausländiſche
Anleihe um jeden Preis, auch um den Preis einer ausgedehnten Finanz
kontrolle geſchafft werden muß. Charakteriſtiſch hierfür iſt auch eine
Außerung des ſozialiſtiſchen Abgebrdneten Diamand, der erklärte, daß
die Politik Europas immer mehr im Zeichen des Minderheitenſchutzes
ſtehe, und daß aus dieſem Grunde auch der internationale Kredit in
gewiſſer Hinſicht von dem Stand der Minderheitenfrage in dem um
ausländiſchen Kredit ſich bemühenden Staate abhängig ſei. Allgemein
gut iſt dieſe Erkenntnis in Polen allerdings noch keineswegs geworden,
doch dürfte man bei den weiteren Verhandlungen mit den amerika
niſchen Geldgebern ſehr bald die Erfahrung machen, daß die Ameri
kaner keineswegs geneigt ſind, ihr Geld zur Verfügung zu ſtellen,
wenn Polen ſich nicht entſchließt, eine Politik zu treiben, die der Be
friedung Europas dient.

Außenpolitiſche Leberſicht
überſchwemmungen in Frankreich.

Paris, 2. Jan. Die überſchwemmungen in Frankreich nehmen
ein bedrohliches Ausmaß an. Jn den Ardennen hat die Marne zahl
reiche Ortſchaften unter Waſſer geſetzt. Viele Fabriken mußten ge
r werden. Auch die Maas bat weite Gebiete unter Waſſer

geſetzt.

Abſage Bülgariens und Jugoſlawiens an die Türkei
Berlin, 2. Jan. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung meldet aus

London: Die bulgariſche Regierung ließ in London wiſſen, daß ſie die
türkiſchen Anträge auf Bündnis- und Waffenhilfe im Falle eines be
waffneten Konfliktes gegen Moſſul abgelehnt hat. Von bulgariſcher
Seite wurde betont, daß gegenüber der Türkei und der gegenwärtigen
türkiſchen Politik am Balkan und Kleinaſien eine gewiſſe ſachliche über
einſtimmung zwiſchen Belgrad und Sofia beſtehe.

Die engliſche Jrak-Armee.
Loubdon, 2. Jan. (TU.) Einer Meldung des „Exehanges Tele

graph“ aus Bagdad zufolge hat ſich der Hauptberater der Jrakarmee
nach einem Beſuch an der Moſſulgrenze ſehr zufrieden über die mili
täriſche Lage ausgeſprochen. Die Stärke der engliſchen Jraktruppen
an der Moſſulgrenze beträgt 15 000 Mann. Es wäre von einem
türkiſchen Angriff nichts zu befürchten.

Engliſch italieniſche Schuldenverhandlungen.
Rom, 2. Jan. (TU) Die italieniſche Delegation für die eng

hre Schuldenverhandlungen wird am 5. Januar unter
g. rung des Grafen Volpi die Reiſe nach London antreken. Der De
egation gehören außerdem u. a. Grandi, Pirelli und Alberti an. Die

Verhandlungen werden am 7. Januar beginnen.

Noch kein chineſiſches Kabinett zuſtande gekommen.
London, 2. Jan. (TU.) Aus Peking wird gemeldet, daß es demneuen chineſiſchen Miniſterpräſidenten bisher noch nicht gelungen iſt,
ein Kabinett zuſammenzubringen.

Thronverzicht des rumäniſchen Kronprinzen.
Bukareſt, 2. Jan. Amtlich wird mitgeteilt: Nachdem Kron

erſcheint den amerikaniſchen Geldgebern um ſo nötiger, als Polen früher

Wiederkehr
Von Erich Marcks, ord. Profeſſor an der Univerſität Berlin.

Die beiden erſten Reichspräſidenten haben, beide, ſo weit ſie es ver
mochten, im Sinne ihrer Geſamtnation und mit dem Streben nach Ge
rechtigkeit und Sachlichkeit, ihr Amt ausgefüllt: ſammelnd und vermittelnd,
einigend und ordnend. Dem ſozialdemokratiſchen Parteimann war ſolche
en über die eigene Vergangenheit wohl noch ſchwerer zu vollziehenund insbeſondere de als dem konſervativen Offizier, dem Nicht

politiker Wir ſehen den Hauch, der Hindenburg umgibt. Er ſtellt die
erſte poſitive Mitwirkung der alten der Geſamtheit unſeres
Staatslebens ſchlechthin unentbehrlichen Kräfte an der Leitung des neuen
Deutſchlands dar, die Mitwirkung, die der Parteigeiſt dieſen Kräften der
Rechten verlegen gewollt hat. Er fügt ſich in die Wirklichkeit ein ohne
Selbſtaufgabe, aber in der Selbſtüberwindung Wilhelms I., das konſer
vative Deutſchland, deſſen Partei der wahren Führer und Führung ver
hängnisvoll entbehrt, iſt durch dieſen Mann, der nicht eigentlich partei
mäßig der ſeinige, aber im Innerſten ſein Verwerter iſt, plötzlich an die
neue Wirklichkeit herangerückt. Als Partei ſträubt ſie ſich, den Zwiſt in der
auswärtigen Politik kennt alle Welt. Was Hindenburg in jenem Zwieſpalt
von Alt und Neu zugunſten jener Uberbrückung der alten Gegenſätze in
einer Arbeit, von deren Mühſal auch Bismarck und Wilhelm I. zu zeugen
wußten erreichen wird, das wiſſen wir noch nicht. Er iſt aber die Tat
ſache einer Vereinigung von Alt und Neu, der Wirkung des Alten im
Neuen auf das Neue, er iſt eine Macht lediglich der Staatsgeſamtheit.

Das bedeutet dieſer Offizier an der Spitze des Reiches eine Bewegung
nicht nur 32 rechts, ſondern vor allem nach oben hin.

Die Wiederkehr Wilhems I. wie ſie ſich in dem Reichspräſidenten von
1925 vollzieht, iſt allem Vermuten nach einmalig und ganz an die Perſön
lichkeit gebunden. Den Wert der ſtarken und reinen Perſönlichkeit an
oberſter Stelle, den lebt Hindenburg uns in jeglichem Falle vor, den Wert
des in ſich Gegründeten, über unſere Gegenſätze ſich Erhebenden, des ruhig
Befehlenden.

Die Stellung des Reichspräſidenten iſt die wichtigſte unſerer Ver
faſſung ihre Regelung im Jahre 1919 bezeichnet den krankhaften Fleck
dieſer Verfaſſung von Weimar. Der Ruf nach einer ſtarken oberſten per
ſönlichen Gewalk, nach dem amerikaniſchen Präſidenten, iſt damals in der
Hauptſache vergeblich erhoben worden. Ebert und Hindenburg von dem
erſten wiſſen wir es, von dem zweiten glauben wir es zu wiſſen und es
erwarten zu dürfen haben die Stellung dank ihrer Perſönlichkeiten mit
einem eigenen Leben zu erfüllen begonnen, das über die Paragraphen
hinausgewachſen iſt und weiter wachſen muß. Georg Jellinek würde von
einer „Verfaſſungswandlung“ ſprechen, die ſich da, auch ohne eine formelle
r aus der Betätigung der lebendigen Kräfte heraus zuvollziehen am Werke ſei. Nicht ſo r der ehrgeizige Wille, ſich durch
zuſetzen, als die Notwendigkeit der Lage und die Wirkung einer geſunden,
klaren, pflichtbewußten, zum Handeln fähigen und bereiten Natur haben
das herbeigeführt; und wir glauben und höffen, daß die Möglichkeit einer
ſolchen Verſtärkung der oberſten perſönlichen Leitung bei dem zweiten Prä
e wenn ihm Geſchick und Leben gnädig ſind, größer ſein muß als bei

em erſten.

Thronrat einzuberufen. Er teilte ſeine Entſchließung mit und forderte
alle Anweſenden auf, ihm bei deren Ausführung ſowie bei der Prokla
mation ſeines Enkels, des Prinzen Michael, zum Thronfolger behilf
s zu ſein. Auf Grund der ihm von allen Seiten gewordenen Zu
ſicherungen wurde die Volksvertretung auf Montag, den 4. Januar
einberufen.

Ein öſterreichiſcher Wunſch zur Jahreswende.
Wien, 1. Jan. (TU.) Jn der Neujahrsnummer der „Wiener

Neueſten Nachrichten“ beſchäftigt ſich der ſtellvertretende Vorſitzende
des öſterreichiſchen Bundesrates, Univerſitätsprofeſſor Dr. Hugelmann,
mit der Frage des Anſchluſſes Oſterreichs an das Deutſche Reich, wobei
er zu dem Schluß kommt, daß der Geiſt von Locarno ſich allgemeina in der Anſchlußfrage auswirken müſſe. Der Verfaſſer wirft
ferner auch die Frage auf, ob die Beſtimmungen der deutſchen Reichs
verfaſſung über die Teilnahme Oſterreichs am deutſchen Reichsrat mit
ne der Stimme nicht in abſehbarer Zeit in Kraft geſetzt werden
önne.

Verminderung des belgiſchenBrüſſel 2. Jan. n der KammerMilitärgeſetz mit 119 gegen 10 Stimmen angenommen. nde
Heer belrägt darnach 77 300 Mann, was eine Verminderung um 5300
Mann bedeutet. Für die Jnfanterie wird die Dienſtzeit von 12 auf
10 Mongte und für die techniſchen Truppen von 13 auf 12 Monate
herabgeſetzt. Darauf vertagte ſich die Kammer bis zum 19. Januar.

Eine politiſche Wette.
London, 31. Dez. (TU.) Die engliſche Parlamentarierin

Lady Aſtor erbot ſich kürzlich in einer Rede in Plymputh, jedem
Sozialiſten, der bereit ſei, ſich in Rußland zwei Jahre aufzuhalten
und unter den dort beſtehenden Bedingungen ſein Geld zu verdienen,
die Reiſe nach Rußland zu bezahlen. Eine ganze Anzahl von Leuten
hat ſich dazu gemeldet. Einige von ihnen werden bereits in kürzeſter
Zeit ihre Reiſe antreten.

Belgiſche Finanzleute für die Rückgabe Eupens und Malmedys.
Brüſſel, 2. Jan. (TU) Belgiſche Finanzleute haben der

Regierung die Abtrekung von Eupen und Malmedy an Deutſchland
vorgeſchlagen. wofür Deutſchland als Gegenleiſtung ſich verpflichten
müſſe, die während der Beſetzung Belgiens ausgegebenen Papiermark-

träge zurückzunehmen. Die betreffenden Bankiers halten dieſe
Operation für das beſte Mittel zur Sanierung des belgiſchen Franken.
Die belgiſche Regierung lehnt es jedoch entſchieden ab, die Überlaſſungdieſer Gebet an Deutſchland überhaupt in Erwägung zu ziehen.

Heutſſchland

Eine pädagogiſche Akademie in Bonn
Bonn, 2. Jan. (TU.) Die Stadtverbrdneten ſtimmten in ihrer

gar Sitzung der Vorlage über die Errichtung der Pädagogiſchen
ademie in Bonn mit 28 gegen 15 Stimmen zu. Für die Vorlageſtimmten die Stadtverordneten des Zentrums, dagegen die Kommuniſten

und die Sozialdemokraten.
Die geſetzliche Miete in Thüringen

Weimar, 2. Jan. Die Thüringiſche Staatsregierung hat die
geſetzliche Miete für Januar nicht erhöht. Sie beträgt daher weiter
90 Prozent der Friedensmiete.

Kommuniſtenkrawalle in der Silveſternacht.
Berlin, 2. Jan. (TU.) Wie der „Lokalanzeiger“ aus Chemnitz

meldet, kam es bei einem Umzug der Kommuniſten in der Silveſter
azacht zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen roten Frontkämpfern und
politiſch anders eingeſtellten Leuten. Hierbei wurde ein Arbeiter durch
einen Meſſerſtich getötet.

Ein neues engliſches Regiment für Wiesbaden.
London, 2. Jan. (TU.) Das zweite Bataillon des Worceſter

Regiments, das ſich zur Zeit in Dower befindet, hat Befehl erhalten,
ſich am 12. Januar nach Antwerpen einzuſchiffen. Von dort wird
das Bataillon direk? nach Wiesbaden transportiert werden.

Der einſtweilige Nachfolger Max v. Schillings.
Berlin, 2. Jan. (WTVB.) Der preußiſche Miniſter für Wiſſen-

ſchaft, Kunſt und Volksbildung hat die interemiſtiſche Leitung der
Staatsoper vom 1. Januar ab bis n Regelung der Jntendantenfrage
dem Generalmuſikdirektor Erich Kleiber, dem leitenden Oberregiſſeur
Prof. Hörth und dem Direktor der Generalverwaltung, Geheimrat
Winter unter genauer Feſtlegung der gegenſeitigen Kompetenzen über
tragen.

Der völkiſche Kurier ſtellt ſein Erſcheinen ein.
München 2. Jan. (TU.) Der „Völkiſche Kurier“, das Organ

Ludendorffs, teilt an der Spitze ſeiner Silveſterausgabe mit, daß er
mit dem heutigen Tage das Erſcheinen als Tageszeitung bis auf
weiteres einſtellt. Es ſoll der Verſuch gemacht werden, den „Völkiſchen
Kurier“ als h weiter führen. (Ein Zeichen für den
Stand der völkiſchen Bewegung ie deutſche Preſſe iſt von einemprinz Karl dem König ſeinen unwiberruflichen Verzicht auf die S

folge und auf alle daraus entſpringenden Vorrechte mitgeteilt hatte,
Rüſtungen oder ähnliche Experimente hinzugeben. Eine ſolche Kontrolle ſah ſich der König gezwungen, dieſen Verzicht anzunehrnen und einen

e

Blatt befreit, das viel zur Verrohung des Tones im politiſchen Kampf
beitrug. D. R.)
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Merſeburg und Umgegend
2. Januar.

Die Silveſternacht
verlief in unſerer Stadt in gewohnter Weiſe. Lange ſchon, bevor die
Turmuhr den erſten Schlag getan, füllte eine große Menſchenmenge
lärmend den Platz und die angrenzenden Straßen. Kurz vor Beginn
der Mitternachtsſtunde erklangen vom Turm Choralweiſen des
Poſaunenchors des Ev. Männer und Jugendvereins. Beim erſten
Schlag der Glocke ſetzte ohrenbetäubender Lärm ein. Man überſchrie
ſich im übermitteln von Glückwünſchen. Aus den Lokalen und den
Privathäuſern kam immer weiterer Nachſchub, ſo daß ein Durch
kommen faſt unmöglich war. Dazu läuteten die Glocken, dann ſetzten
wiederum Poſaunenklänge ein.

Erſt in der dritten Nachtſtunde ward es ruhiger.
Unfug verlief die Nacht nicht. Jn der Olgrube wurde durch Zufall
vder Ubermut ein Schaukaſten eingeſchlagen; die Täter machten ſich
unerkannt aus dem Staube. Jn der Luiſenſtraße flog ein Stein in
ein Schlafzimmerfenſter, ohne weiteren Schaden anzurichten.

Am Neujahrstage wurde die Beglückwünſchung fortgeſetzt. Wenn
all die guten Wünſche in Erfüllung gehen, dann wird das neue Jahr
ein Jahr voll eitel Freude

r

Das Jahr 1926. Das neue Jahr entſpricht dem Jahre
7434/85 der Byzantiniſchen Ara (Beginn der Ara 5809 v. Ehr.), 6639
der Julianiſchen. Periode (Beginn der Perivde 4713 v. Chr. 5686/87
der Jſraeliten (Beginn der Ara 3761 v. Chr.), 2672 der Ara des
Nabonaſſar (Beginn der Ara 747 v. Chr.), 1344/45 der Mohammedaner
Beginn der Ara 622 n. Chr.). Jm Jahre 1926 finden 2 Sonnen
fünſterniſſe ſtatt, die jedoch in unſeren Gegenden nicht ſicht
bar ſind. Der Mond wird nicht verfinſtert. Die erſte Sonnen
finſternis findet ſtatt am 14. Januar. Sie iſt eine totale und er
ſtreck: ſich über das zentrale und öſtliche Afrika (mit Ausnahme des
Kaplandes), Arabien, Jndien, das ſüdöſtliche China und in
Japan, den Jndiſchen Oßean, die Sundainſeln und das nordweſtliche
Auſtralien. Die zweite Sonnenfinſternis iſt eine ringförmige. Sie
findet am 9. bis 10. Juli ſtatt und erſtreckt ſich über das öſtliche
Ehina, Japan die Philippinen, NeuGuineg, das nördliche Auſtralien,
den Stillen Ozean, das mittlere und ſüdliche Nordamerika und
Zentralamerika.

Der helle Abendſtern, den wir in dieſen Tagen bei Sonnen
untergang am Südweſthimmel beobachten können, iſt die Venus.
Shr Licht iſt ſo ſtark, daß es Schatten wirft und daß man ſie
chon vor Sonnenuntergang mit freiem Auge links von der Sonne
ehen kann. Am heutigen 2. Januar erreicht die Venus ihren
rößten Glanz. Anſang Februar geht ſie vom Abend- auf den
dorgenhimmel über, wo ſie in dieſem Jahre nicht ſo ſpät für uns

ſichtbar wird wie jetzt als Abendſtern. Am Fernrohr zeigt ſie jetzt
eine große, aber ſehr ſchmale Sichel, da ſie auf ihrer Bahn, die Erde
am 7. Februar überholend, allmählich zwiſchen Erde und Sonne tritt
und uns bis zum 7. Februar immer mehr von ihrer unbeleuchteten
Seite zukehrt. Dabei nähert ſie ſich der Erde raſch. Nach dem
7. Februar entfernt ſie ſich wieder von uns und wendet uns dann
wieder mehr und mehr ihrer beleuchteten Seite zu. Am 14. März
erreicht ſie dann am Morgenhimmel abermals ihren größten Glanz,
doch ſteht ſie dann erheblich ſüdlicher als die Sonne und daher für
uns nicht ſo günſtig wie jetzt.

Als ärztlichen Sachverſtändigen (Gerichtsarzt des Oberverſiche
rungsamts) hat das Oberverſicherungsamt für den Reichsbahndirek
tionsbezirk Halke (Beſchlußkammer) den Kreisarzt Dr. Heimbucher
in 57 e für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis 31. Dezember 1929

ewählt.
Lohnbewegung der kommunalen Arbeiter. Der Mitteldeutſche

Schlichter hat den vom Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter
Gau Mitteldeutſchland geſtellten Antrag auf Verbindlichkeits

erklärung des in der Lohnbewegung der Werks«- und Kämmerei
arbeiter ſobvie des Perſonals der Kranken Jrren und ähnlichen

Mitteldeutſchlands gefällten Schiedsſpruches des Zentral

ausſchuſſes abgelehnt. eSchwierige Geſchäftslage bei den Amtsgerichten. Die Geſchäftslage
der Amtsgerichte iſt ſeit einiger Zeit äußerſt ſchwierig geworden.
Das liegt in erſter Reihe an der über alles Erwarten hohen Zahl der
Aufwertungsſachen. Hierzu kommt, daß gleichzeitig die gegen
wärtige ernſte Wirtſchaftslage eine gewaltige, nicht vorausſehbare Steige
rung aller Geſchäfte der Zivilgerichtsbarkeit, einſchließlich der Konkurs
und Zwangsverſteigerungsſachen, zur Folge gehabt hat. Die überlaſteten
Beamten der Juſtizbehörden leiſten unter der größten Aufopferung und viel
fach unter Verzicht auf faſt jede Freizeit das Möglichſte, wofür ihnen die
vollſte Anerkennung gebührt. Es darf erwartet werden, daß das recht
ſuchende Publikum dieſen Verhältniſſen Rechnung trägt und gewiſſe un
bermeidliche Verzögerungen in Kauf nimmt, obwohl nicht
perkannt werden ſoll, daß dies im Einzelfall als beſchwerlich oder läſtig
empfunden wird.

Zuſamenſtoß zwiſchen einem MübagWagen und einem Bier
wagen. Vor dem Reſtaurant Zum Vaterland“ ſtand heute vormittag
ein Wagen der Oettlerſchen Bierbrauerei. Der Kutſcher rechnete im
Reſtaurant ab. Die in Merſeburg 956 Uhr ankommende Straßen
bahn kam in ſchnellem Tempo daher. Das vor den Wagen geſpannte
Pferd ſcheute. Der Schaffner verſuchte, die Straßenbahn mittels
Sandbremſe noch vechtzeilig zum Stehen zu bringen. Jedoch zu ſpät,
die Deichſel des Wagens ſtieß in die Scheiben des Motorwagens der
Stxraßenbahn, welche klirrend zerſprangen. Perſonen kamen nicht zu
Schaden. Nur das Pferd blutete heftig in der Schnauze.

Freitod. Am Neujahrsmorgen nahm eine auf dem
Brühl wohnende Ehefran Arſenik in der Abſicht, auf dem Leben
zu Scheiden. Als der Ehemann dazu kam, zog er ſofort einen Arzt
zu Rate, der die ſchleunige Überführung in das ſtädtiſche Krankenhaus
anordnete. Trotz aller Bemühungen iſt die Lebenmüde in der Nacht
geſtorben. Sie hinterläßt zwei unmündige Kinder. Der Grund zur
Tat ſoll in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.

Vom Wochenmarkt. Der erſte Markt im neuen Jahre wies
wohl ein gutes Angebot aller Waren, aber nur ſchwache Kaufluſt auf.
Der Buttkerpreis war wieder etwas zurückgegangen, man kaufte ſie

1—1,20 M. Jm übrigen verzeichneten wir heute folgende Durch
chnittspreiſe: Eier 20 Pf., Matz Pfund 30 h Apfel 15—30 Pf.Birnen 25 Pf. Apfelſinen 7—.10 Pf. Rotkohl. 18 Pf., Weißtoht
10 Pf., Wirſingkohl 15 Pf., Blumenkohl von 40 Pf. an, Braunkohl
10 Pf., Rofenkohl 40—50 Pf., Sellerie von 20 Pf. an, Zwiebeln
10. Pf. Mohrrüben 10 Pf. Kohlrüben 10 Pf. Seefiſch 35-40 Pf.

grüne Heringe 10 Pf. Bücklinge 70 Pf. Hafen im Fell Pfund 1,25 M.
zerlegt 1,60- 1,80 M., Gänſe im ganzen Pfund 130--140 M., zerlegt
60 M., Suppenhühner Pfund 1 M., Hähnchen Stück 2,50 M.,
Tauben Paar 1,60 M.
letzten Markttag.

Der Sport Sonderzug am 83. 1. 1926 nach Friedrich
ro da muß wegen ungünſtiger Wetterlage ausfallen Die gelöſten
Fahrkarten werden von den Fahrkartenausgaben zurückgenommen.

Kaſperltheater findet, wie aus dem heutigen Anzeigenteil zu
erſehen iſt, am Sonntag im Herzog Chriſtian ſtatt. Um es allen
Kindern möglich zu machen, ſich die Kaſperſpiele anſehen zu können,
hat ſich der Kaſper entſchloſſen, von jetzt ab alle 14 Tage zu ſpielen

Ganz vhne

Weg ſtellt, mitreißend, und ſtrömen mi

Fleiſch und Wurſtpreiſe dieſelben wie am

Hochwaſſernok?
Das Hochwaſſer auf dem Neumarkt Zahlreiche Dörfer vom Verkehr abgeſchnitten

Ein Dammbeuch am Werder
Merſeburg, 2. Januar.

Nun hat auch das Hochwaſſer der Saale kataſtrophalen Umfang
angenommen. Zwar nahm das Waſſer während des Neujahrstages
nur allmählich zu. Der während des geſtrigen Tages ſtrömende Regen

tat ſein übriges dazu und unterſtützte das weitere
ſtarke Anſchwellen der Hochwaſſerfluten während der Nacht.

Jn dieſer Zeit iſt die Saale bei einem Stande von 4,18 Meter
(Oberpegel) von geſtern abend auf 4,47 Meter heute früh
8 Uhr geſtiegen.

Die Folgen dieſes neuen Steigens machten ſich ſehr bald bemerk

bar. Jn ſtarken Strömen bahnte ſich das Waſſer außerhalb des
Saalebettes Auswege, dabei die tiefſten Stellen benußend. So kam
es ſchon im Laufe des geſtrigen Nachmittags aus der Werderſtraße
hervorgeſchoſſen. Durch das immer ſtärkere Anſchwellen der Fluten
drohte das Hochwaſſer auf dem Neumarkt den Verkehr zu unter
binden. Pferdewagen und Autos können nur ganz langſam durch
die hohen Fluten vorwärts kommen. Das Zöſchener Poſtkütſchchen
blieb faſt im Waſſer ſtehen, da ſich das Pferdchen ganz wohl darinnen
fühlte. Der große Leipziger Onkel wühlte die Waſſermaſſen nur ſo
auf, daß es hoch aufſpritzte.

Um den Verkehr auf dem Neumarkte aufrecht erhalten zu können,
machte ſich das

Aufſtellen der Notbrücken

notwendig. Schon am Neujahrsnachmittag wurde mit dieſer Arbeit
unter der umſichtigen Leitung des Stadtbau-Oberſekretärs Hahn e
begonnen, die bis 283 Uhr morgens dauerte. Die Brücken ſind faſt
bis zur Neumarktsbrücke gelegt, um ſo den Verkehr ſelbſt bei weiterem
rapiden Steigen aufrecht zu erhalten.

Die Lage der Anwohner des unteren Neumarxkts, beſonders der
in Erdgeſchoßwohnungen, iſt durch das ungeſtüme Hochwaſſer eine
ganz kataſtrophale. Von zwei Seiten dringen die Fluten gegen die
Häuſer vor, von der Straße aus und von den Gärten her, und
ſetzen die meiſten Wohnungen unter Waſſer. Viele
Familien ſehen ſich

gezwungen, die Wohnungen zu räumen.

Auch die Schutzvorrichtungen, die an den Türen angebracht ſind, ver
mögen das Waſſer nicht aufzuhalten, da das Waſſer aus den Kellern
in die Stuben und Hausflure dringt. Am ſchlechteſten jedoch geht es
den Be wohnern der Werderſtraße ſelbſt, beſonders an dem
Teil, der im Volksmunde als „Schnakenfang“ bezeichnet wird. Dieſe
Leute ſind

vollſtändig vom Waſſer eingeſchloſſen

und von jeglichem Verkehr abgeſchnitten. Es iſt ihnen höchſtens noch
möglich, mit einem Fiſcherkahne auf den Neumarkt zu gelangen. Daß
dieſes Schauſpiel auf dem Neumarkt während des Neujahrstages und
beſonders auch heute zahlreiche Neugierige anlockte, braucht nicht be
ſonders erwähnt zu werden. Nur daß durch ſie auf den immerhin
engen Notbrücken verſchiedentlich Verkehrsſtockungen entſtehen, kann
nicht ſcharf genug gerügt werden.

Auf der Brücke am Teufelstümvel bietet ſich dem Auge ein trau
riges Bild Hier kommen die Waſſermaſſen durch die Brücke durch
geſchloſfen, alle Felber überflulen und alles was ſich ihnen in den

Donnern und Brauſen bei

Der letzte Gang Emil Horſechlers
Uber das Begräbnis des Muſikdirektors Emil Horſchler, der lange

Jahre in Merſeburg wirkte und deſſen Ableben wir bereits meldeten, leſen
wir im „Niederſchleſiſchen Anzeiger“ in Glogau:

Noch einmal trat Muſikdirektor Emil Horſchler vor zahlloſe Anugen,
noch einmal en er mit ſeinem Orcheſter die Straßen, die er ſo oft
mit klingendem Spiel durchſchritten hatte. Aber diesmal geleitete ſeine hohe
Reckengeſtalt nicht einen frohen Feſtzug. Ernſt und ſchwer umklangen die
Trauerweiſen ſeiner Kapelle das letzte Ruhebett, das die irdiſche Hülle barg.
Ein langer Zug, Hunderte, nein Tauſende, die den Weg zum Friedhof
umſäumten, koſtbare Palmen und Kranzſpenden, alles zuſammengefaßt noch
einmal der Beweis hoher Wertſchätzung, die der Lebende genoſſen hatte. Ach,
wäre all die Aufmerkſamkeit auch ſeinem künſtleriſchen Wirken gegenüber
tatkräftig unterſtützend hervorgetreten, durch ſtarken Beſuch einer Konzerte
ſichtbar geworden kaum wäre das jähe Ende dieſes vortrefflichen Mannes
erfolgt, das denen unfaßbar erſcheint, die heut vor acht Tagen noch mit
ihm Seite an Seite ſitzen, ſeine herzliche Familienfreude im eigenen Heim
mit ſehen durften.

Eine kurze Trauerfeier für die Angehörigen fand in der Halle des
EliſabethKrankenhauſes ſtatt, ein Geſangschor des Liederkranzes erklang,
dann kam der letzte Gang nach dem GarniſonFriedhof, dem Leichenwagen
voran das Stadtorcheſter, mit deſſen Leitung Herr Endler dem Verblichenen
einen letzten Freundſchaftsdienſt erwies. Herr Muſiklehrer Unglaube hatte
dem Toten zu Ehren einen Trauermarſch komponiert, den die Kapelle
intonierte. Es folgten die Vereine mit ihren Fahnen und hinter dem
Wagen erwies das engere Trauergeſolge dem Verſtorbenen die letzte Ehre,
darunter Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften und Angehörige des ehem.
51. Jnf.-Reg. in Breslau und Vertreter der Garniſon Glogau. An offener
Gruft erſtieg aus der Trauerrede des Herrn Garniſongeiſtlichen PaſtorWähner noch einmal das liebenswerte Bild deſſen, der ſich hier in wenigen

Jahren große Sympathien und Freundſchaft als Menſch und Künſtler zu
erwerben gewußt hat, der ſeiner Familie alles war. Unter dem Geſang des

ſtellvertrekend von Herrn Chorrektor Beyer geleiteten „Liederkranzes“, unter
Trauermuſik des Orcheſters wurde der Verſtorbene der Erde übergeben Und
wahrhaft en h für Angehörige und engſte Freunde erklang, vom
Orcheſter geſpielt, als letzter herzbewegender Scheidegruß ein Lieblingslied
des Verſtorbenen „Wie könnt' ich dein vergeſſen ſchlaraffiſch Wunderland“.
Eine Handvoll Erde, ein letzter ſchmerzvoller Abſchiedsblick auf den Sarg,
und hereinbrechender Abend deckte einen Hügel mehr, die Ruheſtätte eines
lieben Menſchen

Ein tragiſch Geſchick hat unſerm Horſchler den Stab aus der Hand
enommen, den er ſo oft mit heiliger Begeiſterung für ſeine Kunſt ge
chwungen. Aber im Rhythmus unſerer e wird ſein Name
en voller Harmonie, und im Gedächtnis derer, die ihn kannten und
iebten, bleibt ſein Weſen eingetragen. Er ruhe ſanft!“

Gebote für Fußgänger
Die Winterzeit mit ihren ſchlüpfrigen Wegen infolge Schnee,

Glatteis, Feuchtigkeit uſw. vermehren wieder die Gefahren vielerlei
Art, die den u den Weltſtadtſtraßen von allen Seiten um
lauern. Da wird es für viele zu ihrem eigenen Schutz nützlich, ſich

günſtig beeinfluſſen

Meuſchau zur Saale zurück. Hier iſt nur noch eine einzige große
Waſſerfläche ſichtbar, die von dem Bett der Saale bis nach Tragarth

und ſogar bis Wallendorf reicht. Viele Dörfer ſindfaſt voll
ſtändig von den Zugangsſtraßen abgeſchnitten. So
iſt Burgliebengau ſowohl von der Straße, die von der großen
Leipziger Chauſſee an der Faſaneriebrücke abzweigt, als auch auf der
neuen Straße, die von Wallendorf abgeht, nicht mehr zu erreichen.
Ebenſo geht es den anderen Luppedörfern Löpitz, Löſſen und
Collenbey. Hierbei ſei erwähnt, daß die Gerüchte, wonach die
Autobuslinie der Firma Engel Söhne von Ammendorf nach Schkeuditz
durch das Hochwaſſer unterbrochen ſei, nicht den Tatſachen entſprechen;
vielmehr verkehrt dieſe Linie genau wie an anderen Tagen. Auch
Meuſchau iſt faſt vollſtändig vom Waſſer eingeſchloſſen und nur
noch von der Leipziger Straße aus zu erreichen. Gleich hinter der
Meuſchauer Straße längs der Schleuſe iſt das Waſſer auf den Weg
getreten. Auch hier gibt es nur eine einzige Waſſerfläche, die hier
allerdings eine humoriſtiſche Unterbrechung erfahren hat. Mitten im
Waſſer ſteht nämlich einſam und verlaſſen ein Bierwagen. Der
Kutſcher hatte am Donnerstag noch den Weg nach Meuſchau gefunden,
wo er für alle Fälle noch für Stoff ſorgen wollte. Auf dem Rückwege
hatte das Hochwaſſer die Straße bereits ſo ſtark überflutet, daß der
Wagen vom Wege abkam und in den neben der Straße laufenden
Graben hineinfuhr. Nur mit Mühe iſt es gelungen, die Perde vom
Wagen abzuſchirren. So ſteht er nun da, ſich ſelbſt und ſeinem Schick
ſal überlaſſen, und wartet auf das Fallen der wütenden Saalefluten.

Aus dem tiefgelegenen Auegebiet flüchtet das Hochwild
durch die Fluten der Saale, um im Stadtpark Unterſchlupf zu
finden Unberechtigte Jäger beläſtigen das Wild in ſo ſtarkem Maße,
daß Schutzpolizei in den Stadtpark entſandt werden mußte.

Vormittags traf die Nachricht ein, daß ſich gegenüber dem ſtädti
ſchen Flußbade

am Werder ein Dammbruch ereignet
hätte. Sofort wurde ein Kommando ſtädtiſcher Arbeiter, ein Teil der
Feuerwehr, die Schupo und die Saalefiſcher zur Unterſtützung heran
gezogen. Man will verſuchen, den Dammbruch, der nur einen kleinen
Umfang angenommen hat, durch Sandſäcke ausfüllen. Durch den
Dammbruch iſt die Straße nach dem Werder vollkommen überflutet,
ſo daß

das Rittergut ebenfalls vollkommen vom Verkehr
abgeſchnitten

iſt. Der letzte Dammbruch ereignete ſich im Jahre 1890.)
Mit unheimlicher Schnelligkeit kommen die ſchmutzigbraunen

Wogen an der Neumarktbrücke dahergeſchoſſen. Sträucher und ſogar
Baumſtämme deuten die angerichteten Verwüſtungen des raſenden
Flements an. Verſchiedentlich ſieht man auch Tiere, die durch das
Hochwaſſer ertrunken und weggeriſſen worden ſind.

Heute nachmittag 2 Uhr iſt der Waſſerſtand am Oberpegel gegen
über heute vormittag unverändert geblieben. Vom Oberlauf wird
aus Saalburg „3 Jall“, von Kelbra (Unſtrut) 1 Fall gemeldet. Es

iſt demnach damit zu rechnen, daß das

Hochwaſſer den höchſten Stand
erreicht hat und daß im Laufe der Nacht ein Rückgang des Waſſers
zu erwarten iſt wenn nicht nene Regenmaſſen den Waſſerſtand un

S e c e h W e 7 SJdie folgenden Gebote für Fußgänger, von denen keins über
flüſſig iſt, recht feſt einzuprägen und danach zu handeln. Beſonders
auch Kinder ſollten mit dieſen Regeln bekanntgemacht werden, die
wie ſie hier wiedergegeben ſind, die häufig bemerkbaren Verſuche zur
übertriebenen Bevormundung und Einſchränkung des Fußgängerver-
kehrs vermeiden: S

Verlaſſe den Bürgerſteig nicht unnötig! Der Fahrdamm gehört
in erſter Linie dem Wagenberkehr, und der Fußgänger ſoll ihn nur

zum Uberqueren benu zen SGehe auf dem Bürgerſteig rechts! Du hilfſt dadurch den Verkehr
beſchleunigen

Gehe nur in gerader Richtung über den Fahrdamm! Es iſt der
kürzeſte Weg, iſt am ſicherſten für dich, und du ſtörſt den ebenfalls
nötigen Fahrverkehr am wrnigſten.

Wenn du den Fahrdamm überſchreiteſt, ſieh erſt nach links dann
nach rechts, damit du den Verkehr immer im Auge haſt!

Gehe nicht dicht vor Fahrzeugen vorbei, weil du überfahren werden
kannſt, und nicht dicht hinter Fahrzeuge, weil du in andere Gefährte
hineingeraten kannſt!

Gehe ruhig über den Fahrdamm! Sollteſt du in die Enge
kommen, ſo bleibe lieber ſtehen, anſtatt hin und her zu ſpringen, und
ſieh, was der Fahrzeuglenker tut.

Springe nicht auf einen fahrenden Straßenbahnwagen und ſpringe
auch nicht vorzeitg gb! Dabei entſtehen die meiſten Unfälle.

Hilf Kindern, Gebrechlichen, Blinden und Unkundigen im Verkehr
und gib ſelbſt kein e Beiſpiel! Handle überall ſo, wie du es
ſelbſt von deinen Mitmenſchen erwarteſt.

Aus dem preußiſchen Etat für 1926
Im preußiſchen Haushaltsentwurf für 1926, der jetzt dem preu

ßiſchen Staatsrat zugegangen iſt, ſind unter den einmaligen Ausgabey
beim Juſtizminiſterium für bauliche Veränderungen im Strafge
fängnis Halle 147000 Mark ausgeworfen Herſtellung einer
neuen Anlage zur Beheizung der Räume).
Beim LKultusetat iſt für die Univerſität Halle eine ein

malige Verſtärkung des Bauunterhaltungsfonds um 225 000 Mark vor
geſehen. Ferner werden als erſter Teilbetrag für den Neubau eines
Keſſelhauſes für die kliniſchen Anſtalten 50000 Mark ausgeworfen,
ferner ein weiterer Teilbetrag von 224 000 Mark zum Neubau einer
mediziniſchen Poliklinik, 155 000 Mark für den Neubau einer Kinder
poliklinik, 10000 Mark für die Erneuerung von ſechs Dampfkeſſeln in
der Hauptküche der kliniſchen Anſtalten, 45 100 Mark zur Schaffuneines aſeptiſchen Operationsſaales für die chirurgiſche Klinik, W
Mark für die Beſchaffung eines Röntgenapparates für die mediziniſche
Poliklinik und weitere 15000 Mark für die Beſchaffung eines gleichen
Appgrates für die Kinderklinik J

Beim Landwirtſchaftsetat iſt eine Beihilfe von 24 220 Mark zur
Entwäſſerung der Kremitz-Niederung im Kreiſe
Schweinitz (Regierungsbezirf Merſeburg) vorgeſehen.

Jn den Haushalt der Geſtütsverwaltung ſind 40000 Mark für
den Neubau von zwei Zweifamilienhäuſern auf dem Landgeſtüt

Kreuz bei Halle eingeſetzt.

Bis 15. Januar

auf alle Waren
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Neuordnung des Kraftfahrzeugverkehrs

Mit dem 30. Dezember tritt die geänderte Verordnung über den Kraft
fahrzeugverkehr vom 5. Dezember in Kraft. Der 18 lautet in der neuen
Faſſung „Die Fahrge ſchwindigkeit iſt ſo einzurichten, daß der
Führer in der Lage bleibt, ſeinen Verpflichtungen Genüge zu leiſten
Iſt der Überblick über die Fahrbahn behindert, die Sicherheit des Fahrens
durch die Beſchaffenheit des Weges beeinträchtigt, oder herrſcht lebhafter
Verkehr, muß ſo langſam gefahren werden, daß das Fahrzeug auf
kür ze ſt e Entfernung zum Stehen gebracht werden kann.

Die höchſtzüläfſige FJahrgeſchwindigkeit beträgt bei
Kraftfahrzeugen bis zu 5,5 Tonnen Geſamtgewicht innerhalb geſchloſſener
Ortsteile 80 Kilometer in der Stunde; die höhere Verwaltungsbehörde
kann Geſchwindigkeiten bis zu 40 Kilometer zulaſſen. Bei Kraftfahrzeugenvon mehr als 5,5 Tonnen Geſamtgewicht beträgt die höchſtzuläſſige Fehr

geſchwindigkeit bei Luft oder hochelaſtiſcher Vollgummibereifung 30 Kilo
meter, bei anderer Vollgummibereifung 25 Kilometer in der Stunde. Bei
Mitführen von Anhängern beträgt die höchſtzuläſſige Fahrgeſchwindigkeit
bei allen Fahrzeugen innerhalb geſchloſſener Ortsteile 16 Kilometer in der
Stunde.“

Wetterwarte
V. W. am 3. 1. (Sonntag): Mild, windig, meiſt wolkig bis trüb,

Regenfälle. 4. (Montag): Ziemlich milde, wenn auch etwas kälter,
wolkig, zeitweiſe heiter, böig, Hiederſchläge in Schauern.

Ermlitz, 2. Jan. Das kirchliche Leben unſerer Gemeinde ſpiegelt
ſich in folgenden Zahlen. Getauft wurden 20 Kinder, konfirmiert
wurden 3 Kinder, getraut ſind 5 Paare und geſtorben 11 Perſonen.
Am hl. Abendmahl nahmen 77 Gäſte teil.

8 Ermlitz, 2. Jan. Am, Januar konnte der Geſchirrführer
Bernhard Lüttich ſein 40 jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma
Felgner, Mühlenwerke, hier, feiern. Der Jubilar iſt noch ſehr rüſtig
und kann ſeine ſchwere Arbeit, Mehl fahren, noch verrichten. Von
n grs und verſchiedenen anderen Seiten wurden ihm Ehrungen
zuteil.

g Ermlitz Rübſen, 2. Jan. Die Firma Engel Söhne, die in
anerkennenswerter Weiſe unſere Gegend dem Verkehr erſchloſſen hat,
at wohl nur aus Verſehen den Ortsteil Rübſen recht ſtiefmütterlich
ehandelt. Den Dank der dortigen Einwohner würde ſich die Firma

erwerben, wenn am „Dorfwege“ eine Halteſtelle nach Bedarf einge
richtet werden könnte.

S Dürrenberg, 2. Jan. Jn einer Familie in der Leipziger Straße
fing das Himmelbettchen, in dem ein kleines Kind lag, durch
eine Stearinkerze Feuer. Die Flamme ſchlug hoch und das
brennende Zeug fiel auf das Kind und fügte ihm nicht
unerhebliche Brandwunden an beiden Armchen zu. Zum Glück wurde
der Vorgang ſofort bemerkt und das Kind noch vor dem Tode bewährt.

s Schladebach, 2. Jan. In letzter Zeit haben mehrfach Einbrüche
ſtattgefunden, ohne daß es gelang, der Diebe habhaft zu werden. An
den Feiertagen wurden die Diebe beim Gutsbeſitzer Nille geſtört und
erwiſcht. Es waren junge Leute aus der Umgebung.

S Wengelsdorf, 2. Jan. Seit vorigen Montag wird die Frau T.
von hier vermißt. Da man an der alten Saale ihren Mantel und
Schal gefunden hat, vermutet man, daß ſie an dieſer Stelle in s
Waſſer gegangen iſt. Die Gründe, warum Frau T. aus dem
Leben geſchieden ſein könnte, ſind unbekannt. Nach der Leiche iſt in
dieſen Tagen oftmals gefiſcht worden. Es iſt ſicherlich anzunehmen,
daß die Fluten des Hochwaſſers die Leiche mit fortgeriſſen haben.

S Starſtedel, 2. Jan. Der Neubau einer Landjäger-
doppelſtation wurde von der Gemeinde Starſiedel dem Bau
und Zimmermeiſter E. Bautzmann in Lützen übertragen, welcher
bereits ſchon infolge der gelinden Witterung mit den Ausſchachtungs-
arbeiten begonnen hat.

Starſiedel, 2. Jan Der Grubenarbeiter St. B. aus Star
ſiedel, welcher von ſeiner Arbeit kam, ſah im Dunkeln in Flur Star
ſiedel ein Kalb umherirren. Mit vieler Mühe gelang es ihm,

s Tier bis kurz vor Starſiedel zu bringen, wo es wieder die Frei
heit ſuchte. Nach ſtundenlanger Jagd gelang es ſchließlich, das Kalb
wieder einzufangen Auch ſtellte ſich an Abend noch der Eigentümer
des Dieres, der Viehhändler K. H. aus R. ein, welcher das vom
Wagen entſprungene und erſt zu Hauſe vermißte Kalb ſuchte.

Söheſten, 2. Jan. Einbrecher ſtatteten dem Kolonial
warengeſchäfte des Kaufmannes Richard Moſer in der Nacht zum
24. Dezember einen Beſuch ab. Durch Herausnehmen der Fenſter

ibe, an welcher die Täter vorher den Kitt entfernt hatten, ver
fften ſie ſich Zutritt in den Ladenraum, wo ſie reichliche Weih

nachtsbeute fanden. Wie man hört, ſind Stoffe und Rauchwaren im
Werte von mehreren hundert Mark geſtohlen worden. Am gleichen
Tage gegen 11 Uhr nachts wurde ein Einbruchsverſuch beim
Maurer O. R. in Söheſten gemacht, welcher jedoch für die Einbrecher
ohne Erfolg blieb, da ſie bemerkt und von den Wohnungsinhabern
verfolgt wurden. Leider wurden ſie nicht gefaßt. Wie verlautet, iſt
man den Tätern auf den Ferſen.

Kreis Querfurt
Sitzung des Kreistages

Querfurt, 2. Jan. Der neugewählte Kreistag trat am 30. De
der Regierungspräſidentzur erſten Sitzung zuſammen,

rütz n er Merſeburg beiwohnte.
Landrat Dr. von Krauſe begrüßte die Mitglieder des Kreistages.

Worte der Anerkennung zollte er den Mitgliedern des letzten Kreis

tages und Kreisausſchuſſes, die ſeit 1821 die ſchweren Zeiten der Jn
flation und Deflation mit ihren komplizierten Aufgaben in raſtloſer
Arbeit bewältigt haben. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede ſtreifte
er die wirtſchaftliche Notlage im allgemeinen, um dann des näheren
auf die Erwerbsloſenfürſorge einzugehen. In erſter Linie ſei die
Erwerbsloſenfürſorge Sache der Gemeinden, der Kreis erſetze aber
50 Prozent der Aufwendungen für Notſtandsarbeiten, in be
ſonders begründeten Fällen auch mehr. Der Kreis ſelbſt könne leider
wenig Notſtandsarbeiten ausführen laſſen, da ihm hierzu die geeig
neten Objekte fehlen. Was am Wege und Straßennetz zu arbeiten
iſt, habe das Hreisbauamt ſchon in Vorbereitung. Es verbleibe alſo
der Hauptteil den Gemeinden. Wo weder Erwerbsloſenfürſorge noch
re arbeiten ausreichen, müſſe die allgemeine Fürſorge ein
greifen.

Bei der Wahl des Kreisausſchuſſes wurden für die
Wahlvorſchläge Heinecke 13, Renner 9, Müller 5 Stimmen abgegeben.
Somit ſind als Mitglieder des Kreisausſchuſſes gewählt: Bürger
meiſter Heinecke-Querfurt, Oberamtmann Hoch Schönewerda,
Kaufmann Krey-Nebra, Gaſtwirt Renner-Gehüfte,
meiſter Heine-Mücheln, Müller Rothenſchirmbach.

Der Abg. Scheibunere Mücheln begründet den üblichen kom
muniſtiſchen Agitations-Antrag. Der Landrat erklärte, daß er den
Antrag nur beraten, aber kein Beſchluß gefaßt werden könne, da er
erſt nach Bekanntgabe der Tagesordnung eingegangen ſei. Der Abg.
BilkeWeiſchütz erklärte, daß die SPD. den Antrag unterſtütze. Der
Landrat ſichert weiteſtgehendes Entgegenkommen zu. Die Rechte be
tonte, daß ſie die Notlage der Erwerbsloſen nicht verkenne und gern
bereit ſei, dieſer zu ſteuern, aber da der Antrag ihr nicht einmal in
haltlich bekannt ſei, ſei er dem Kreisausſchuß zu überweiſen, der nach
eingehender Prüfung e e e unterbreitenſolle. Mit 16 gegen 11 Stimmen wird die Uberweiſung an den Kreis
ausſchuß beſchloſſen.

Uber die Beteiligung des Kreiſes an einem in Halle zu er
bauenden gemeinnüßitgen Krankenhaus, das beſonders der
Bekämpfung der Tuberkuloſe dienen ſoll, refexierte Landrat v. Krauſe.
Die Anregung gehe vom Regierungspräſidenten Grützner aus.
Das Krankenhaus iſt als G. m. b. H. gedacht, an der die verſchiedenen
Kreiſe mit einer Einlage, entſprechend der Anzahl der von ihnen ge
wünſchten Betten, beteiligt ſein ſollen. Außer den Kreiſen beteiligen
ſich auch noch die Landesverſicherungsanſtalt, die Stadt Halle uſw.
je mit einer Einlage. Das Krankenhaus iſt mit 145 Betten geplant,
ſoll nach den modernſten hygieniſchen Anforderungen ausgeſtattet und
mit einem Koſtenaufwand von 742 640 M. exbaut werden. Der Kreis
Querfurt ſoll ſich nach dem vorgeſehenen Verteilungsplan mit drei
Betten, die einer Einlage von 20 000 M. entſprechen, beteiligen.
Regierungspräſident Grüßner begründete dann kurz die Er
wägungen, die zur Aufſtellung des Planes geführt haben. Der Schluß
ſeiner Ausführungen gipfelte darin, der Kreistag möge grundſäßzlich

Einverſtändnis zu einer Beteiligung geben, und die genauere
rüfung der Unterlagen dem Kreisausſchuß überkaſſen, der ja immer

noch unker Umſtänden die Zuſtimmung verſagen könne. Nach längerer
Debatte kam es nicht mehr zur Abſtimmung, da der Aufbruch ver
ſchiedener Abgeordneter zur Auflöſung der Sitzung führt. Jnmitten
des allgemeinen Aufbruchs forderte Abg. Scheibner die Einberufung
des nächſten Kreistages ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen. Abg. von
Helldorff- Baumersroda ſchloß ſich dem an.

Freyburg a. U., 31. Dez. Am Dienstag fand eine außerordent
liche Stadtverördnetenſitzung ſtatt. Hier ſollte die Angelegenheit der
Hädrichſchen Brunnen ihre Erledigung finden. Zuvor aber wurde die
Dringlichkeit eines Antrages auf Sonderunterſtützung für die Erwerbs
loſen anerkannt. Der Antrag wurde nach eingehender Beſprechung,
wobei die Stadtverordneten Firgau, Hinkler und Dietrich noch einige
Anregungen gaben, dem Magiſtrat zur Erledigung überwieſen. Wahr
ſcheinlich wird in der nächſten Zeit eine diesbezügliche Vorlage an das
Stadtverordnetenkollegueum gelangen. Zu der Angelegenheit der
Hädrichſchen Brunnen erſtattete Stadtverordnetenvorſteher Gelpke über
die Arbeit des Unterſuchungsausſchuſſes, beſtehend aus Gelpke, Firgau

Bürger

und Bartholomäi, Bericht. Hierdurch war auch dieſe Angelegenheit
e und die Verſammlung konnte ſchon nach 9 Uhr geſchloſſen

erden.

Artern, 31. Dez.
Bahnhof ein Waggon erbrochen

Am Dienstag abend wurde auf dem hieſigen
und daraus ein Faß Rum von 283

Kilo, ein Pack Tabak don 18 Kilo und eine große Kiſte Zigarren
von 41 Kilo geſtohlen. Die polizeilichen Ermittelungen ſind auf
genommen.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Jn den Zeitungen kannn man jetzt täglich leſen, wie viele Männer

arbeitslos ſind und noch werden. In der Hauptſache ſind es wohl
Metallarbeiter, Kaufleute und noch andere. Es wirkt mir da recht
komiſch, wenn ich erfahren muß, daß in den Büros der Behörden
eine ganze Anzahl Damen beſchäftigt ſind. Wenn es noch Vorkriegszeit
wäre, könnte man dies verſtehen denn da bekam das zarte Geſchlecht
weit weniger Geld als der Mann. Jetzt aber, wo die Frau dasſelbe
Geld wie der Mann einſtreicht, könnte man doch lieber den männ
lichen Exiſtenzſuchenden berückſichtigten. Aber da ſitzt eben die Dame
im Büro, weiß vor lauter Staatmachen nicht wohin und der Mann
muß buchſtäblich hungern und betteln gehen. Wo ſoll das bloß noch
hinführen Sieht denn keine Behörde das den Männern angetane
Unrecht ein Es wäre wohl jetzt an der Zeit, endlich einmal Schluß
zu machen mit den Damen, die wohl meiſtens einigermaßen gutgeſtellte
Beamtentöchter ſind. Es gibt ja genug Frauenberufe, die wohl hier
nicht aufgezählt werden brauchen. Auf dieſe Weiſe wäre auch den
ſtellungsloſen Kaufleuten geholfen. Ein ſtellungsloſer Kaufmann.

Faſt jede Woche kann man in der Zeitung von einer Zwangs-Ver
ſteigerung leſen. Jedesmal aber zu feſtgeſetzten Zeit müſſen die Jn
tereſſenten der betreffenden a öbelſtücke uſw. ne daß ſie
wieder einmal genasführt worden ſind. Schreiber dieſer Zeilen ſt
es ſo in 5 Fällen gegangen. Daß die ſich einfindenden Leute nicht ganz
ruhig bleiben, verſteht ſich von ſelbſt. Der betreffende Herr Gerichts
vollzieher mag ſchließlich einwenden, daß die Sachen noch in letzter
Stunde eingelöſt wurden, das mag ſchließlich auch einmal ren
daß das aber immer der Fall ſein ſoll, ſtelle ich in Zweifel; oder ſollte
in der wiederholten Veröffentlichung eine Finde liegen. Jedenfalls
müßte doch der Herr auch wiſſen, daß die verloren gegangene Zeit
für manchen der Jntereſſenten zu koſtbar iiſt und er ſich nicht zu
wundern braucht, wenn eines Tages zur Verſteigerung niemand mehr

erſcheint. S B.Jch bin Geſchäftsmann auf dem Lande und habe ein Poſt
checkkonto. Am Wochenende habe ich regelmäßig eine Anzahl
echnungen zu bezahlen. Von den heute vorliegenden 6 Rechnungen

kann ich nur eine bargeldlos im überweiſungswege begleichen,
weil die übrigen 5 Lieferanten kein Poſtſcheckkonto haben.
Jch ſtelle alſo 5 Barſchecks aus, die ich portofrei an mein Poſtſcheckamt
ſchicke. u die Auszahlung der Schecks rechnet mir mein Scheckamt

904 Pf. Unkoſten an. Wären meine Lieferanten auch Poſt
ſcheckkunden, würde das Amt die Beträge koſtenlos auf ihr
Scheckkonto überweiſen.

Hätte ich ſelbſt kein Poſtſcheckkonto, dann müßte ich zur Poſt
laufen, dort vielleicht warten, die Zeit dazu im Geſchäft verſäumen
und die Beträge mit Poſtanweiſungen abſenden. Außer der Zeit
verſäumnis hätte ich noch in meinem Falle 2,660 M. Gebühren
an die Poſt zu zahlen. Dieſe Abteilung des Unkoſtenkontos
ergibt im Laufe eines Geſchäftsjahres eine recht anſehnliche
Höhe, wäre aber gleich Null, wenn alle Beträge mit Poſtſcheck
über weiſung koſtenlos überwieſen werden könnten. Da
wir Geſchäftsleute heute mit jedem Pfennig rechnen müſſen, ſollten
eigentlich alle Geſchäfte und Betriebe, die einen irgend
nennenswerten Geldverkehr haben, ein Poſtſcheckkonto be
ſitzen. Sie werden ſchnell deſſen Vorteile erkennen und ausnützen.

Ein Mangel iſt mir bei vielen Rechnungen noch aufgefallen: es
fehlen Poſtſcheckamt und Poſtſchecknummer des Lieferanten. 9 muß
in ſolchen Fällen die koſtenpflichtige Barzahlung wählen, weil ich nicht
weiß, ob mein Lieferant ein Poſtſcheckkonto hat.

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Von beſonderem Intereſſe iſt der hiſtoriſche

Film „Der Totengräber eines Kaiſerreichs“. Auf Grund
glaubwürdigen und zuverläſſigen Materials aus dem Archive des ehem.
k. und. k. Kriegsminiſterium in Wien iſt vom Verfaſſer der Spionagefall
des Oberſten Redl äußerſt ſpannend und feſſelnd zuſammengeſtellt und die
Regie hat durchſchlagende ſzeniſche Wirkung hervorragend gearbeitet.
Oberſt Redl war rutheniſcher Offizier und ſtand auf dem verantwortungs
vollſten Poſten im Wiener Kriegsminiſterium. Jn dieſer Eigenſchaft hatte
er ſelbſtverſtändlich auch Einblick in die deutſchen Aufmarſchpläne bei Aus
bruch eines Krieges. Wenn durch den Verrat dieſer Pläne von ſeiten Redls
an Rußland keine verhängnisvollen Wirkungen für Deutſchland beim Aus
bruch des Weltkrieges entſtanden ſind, ſo iſt dies der genialen Kriegsführung
Hindenburgs zu verdanken, der die Oſtgrenze vor der ruſſiſchen Dampfwalze
erfolgreich geſchützt hat. Liebe und Geld, dieſe beiden Faktoren, haben
auch in dieſem leicht die verhängnisvollſten Wirkungen haben könnenden
Spionagefall eine große Rolle geſpielt. Ferner wird ein nettes
Beiprogramm gezeigt, wodurch die Gewähr gegeben iſt, daß jeder Beſucher
einige angenehme und unterhaltende Stunden im Theater verlebt.

Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Vor überfülltem Theater
gelangte geſtern abend zur Vorführung das Filmwerk Das Spiel
zeug von Paris“, ein moderner Sitten und Geſellſchaftsfilm in ſechs
Akten. Zweifellos iſt dies Filmerzeugnis eines der beſten und
der Letztzeit. Vor allem verdankt es n großen Erfolg der außer
lich ſtarken und bewegten Handlung und der Mitwirkung von Künſtlern
von Ruf. Wirklich großartig iſt die Aufmachung und Dekoration, nament
lich die Balletſzenen ſind in ihrer Wirkung kaum noch zu ſteigern und
hinterlaſſen einen nachhaltigen Eindruck. Jm Beiprogramm unterhält
die Groteske „Dip und Tops ſchlimmſte Tage“ die Beſucher auf
das angenehmſte. Dieſes Programm läuft bis kommenden Mittwoch und
kann der Beſuch des Theaters wirklich empfohlen werden. Heute und
morgen nachmittag Jugendborſtellung, vorgeführt
Groleske „Bei mir e Niagara

Das Union Theater ſteht augenblicklich im Zeichen der Großfilme. Dem
Großfilm „Hafenlore“ folgt nun das große Filnwerk Der König von
Paris“, ein Drama nach dem Roman von Georges Ohnet. Es zerfällt
in zwei Teile. Die Handlung zeigt uns den Kampf ums Geld und welches
Unheil das Geld bringen kann. Reich an dramatiſchen Momenten, ſern
durch das gute Spiel der Darſteller, hinterläßt dieſes Werk einen hervor
ragenden Geſamteindruck. Auf der Bühne ſpielt die neue Dechantoperette
„Liebe iſt Trumpf“. Durch ihren heiteren Jnhalt und das humor
volle Auftreten der Mitſpieler bildet ſie eine angenehme AbwechſelungHervorgehoben zu werden verdient Carl nei in der Rolle als
pedantiſcher Profeſſor. Duetteinlagen und Begleitung hierzu wie immer
gut und geſchmackvoll. Die Operette wird Sonntag wiederholt. Das
Theater war ausverkauft.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Sonnabend 7 Uhr: Der Roſenkavalier.
Sonntag 11 Uhr: Tanzmorgenfeier. 7 Uhr: Margarethe.

Leipzig: Altes Theater.
Sechs PerſonenSonnabend 83 Uhr: Rumpelſtilzchen 738 Uhr

ſuchen einen Autor.
Sonntag 32 Uhr: Rumpelſtilzchen. 734 Uhr: Der Glückspilz.

Heilmagneteſche vlochemtſche
Behnndlseesg gllegr Heslbaren

Keoghnkhesters.
eslktegessKarl Rauſchenbach, nene

Sprechzeit: Täglich von 9-12 vorm. und 3-—5 nachm.
außer Sonnlags.

t ita-Snaterfegcheearg.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie auch ein Fläſchchen Jhres Morgen Urins mit und
ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt und wie Sie durch

Homöopathie, Naturheilkunde und S

wieder geſund werden können.

Alagesescagerofe? SSprechſt. komm. Montag und dann regelmaßig alle
14 Tage nur Montags von 8— 12 und 2—6 Uhr.

J. Schhee, Heilkundiger,

Mein Inventur- Ausverkauf
beginnt 2 Montag, den 4. Januar.
Es Kommen Restposten und Einzelpaare in bester Qualität
zu gangéerstaunend billigen Preis en zum Verkauf.

Auf alle im Preise nicht herabgesetzten Waren

10 Jrozemt R u t.
el mee chen. er eeeteattet.
Frur. Cruhmann Owo., Schuhwaren

Merseburg, Hälterstraße 20.

wiederſchleſiſche Zeitung

Meiſtgeleſene und bedeutendſte
Mittagszeitung Njederſchleſiens

Eingekührt in Induſtrie und
handelskreiſen, in der Land
wirtſchaft und dem Bürgertum

Für die Kundenwerbung in
Miederſchleſien unentbehrlich

Rentabililät aller AnzeigenhoheFriedrichſtraße 23.

h

Heue und Fijjz e Flügel, Planos,
Elektr. klavterlamo., Hotenständ.

j h mit 4s8timm.Harmoniums Spiolappatat bot

ohne Notenkenntnis zu spielen.
GSöolhsthlingende Orgelpegale

s Mandolinen, Guitarren, Lauten
Aslitere Violinen

Lelp2zig,chrickel Mänzg. 20(Dg.)
(Stammh. Zwickan gegr. 1856)

Uunstspleſzitner m. Rotenrolten
Teilzahlung Tauseb

Reparaturen

Eßn ſeltener Gaſt anſerer Gtadt?

Cut
der bekannte große Charakterologe und Schriftſteller z. Zt. auf der Durch

reiſe hier als Gaſt.
Ernziehnngsſeagerz. Jerner: Hattöltegtertkaense, Agirologte
(Sternenſtand bei Jhrer Geburt, ſpeziell auf Ereigniſſe auf 1926). Wiſſenſchaftlich
keine Phantaſterei. Areffehlerßs über Hellſehen. Hie einzige Perſon,
welche über wirkliches Können vor Polizeidirektionen amtlich geſtempelte Aner
kennungen beſitzt. Nur Montag bis Mittwoch hier, Hotel zur Sonne. Sprech
zeit 10 Uhr früh bis abds. 8 Uhr.

tberland
Bomöopath u. Hatur heit

für acute u. chron Leiden
Früh-Urin senden od. mitbr

F. Rechenberg
Braunsdorf Kr Querkurt,

Großer Stellenmarkt
Kostenanschläge u. Probenummern
unverbindlich vom Verlag in

Görlitz
hoyerswerda

Er iſt für jedermann zu ſprechen über: Debeszs- a Oberhemden
Max

Hörſchber

J e

t e S

avier-LeKäther, rerin(konſ. geprüft)

führlicher 2.00 Mk.
N. B. Ferner gibt Cumberland bekannt: Aſtrologiſch berechnet iſt 1926 ein zu verkaufen

Sommetrjahr, bedingt wieder beſſerwerdende wirtſchaftliche Verhäliniſſe.

Schmale Straße 21.

Honorar für Analyſe ver 1.50 Mk. Aus derwage
z mit langjähriger Tätigkeit in Leipzig erteilt
n Anfängern Fortgeſchrullenen

raſchfördernden Unterricht nach moderner Methode
Angebote unter C. D. 22S an die Geſchäftsſtelle d. BSand 8.

ſird die

e
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Ein deutſches Malerſchickſal
Von Joſef Kliche.

Von wem die folgenden Zeilen ſprechen Von einem der fein
ſinnigſten, zarteſten Poeten unter der engen Schar der Berufenen im
weiten Bezirk der deutſchen Bildnismaler. Von Heinrich Vogeler
aus Worpswede. Eine eigene Bewandtnis hat es mit dieſem Künſtler.
Einſtmals Gründer, Haupt und Mittelpunkt der ſtillen Malerkolonie
im norddeutſchen Teufelsmoor in und um Worpswede, iſt dieſer heute
ein Mann geworden, der in der Malkunſt keineswegs mehr eine
abſolute Lebensaufgabe ſieht.
Ein faſt einzigartiges Schickſal iſt's, das ſich an Heinrich Vogeler

vollzog. Dreißig Jahre lang kannte ihn die Welt als den märchen
feinen Maler des Frühlingsbirkengrün; als den formvollendeten Bild
ner der gertenſchlanken Mädchengeſtalt; als den Träumer, Sinnierer
und Frauenliebling. Auf ſeinem prächtigen Barkenhof in Worps-
wede gab es vor dem Kriege bunte Feſte, in der Tat: Heinrich Vogeler
war der Repräſentant des künſtleriſchen Worpswede. Bis zum Hoch
ſommer 1914, bis zu dem Tage, an dem er in der blauen Oldenburger
Dragoneruniform nach Rußland zog, und das Schickſal ſeine Schatten
zu werfen begann. Am Krieg verzweifelnd, ſchrieb Vogeler einen
Brief an den damaligen deutſchen Kaiſer, was zur Folge hatte, daß
man den Unteroffizier Vogeler zwecks Unterſuchung auf ſeinen Geiſtes
zuſtand für acht Wochen in ein Jrrenhaus ſteckte. Jndes, die Arzte
fanden nichts Anormales, Vogeler kam frei.

Mittlerweile ging der Krieg zu Ende, der Umſchwung kam, und
bald ſehen wir den einſt ſo ſtillen Heidekünſtler inmitten der Bremer
Kommuniſten. Rätediktatur war die Loſung. Fort mit dem Maler-
pinſel! ins politiſche Leben! Reden, Flugſchriften, Taten.
Er, der Mann aus reichem bremiſchen Patrizierhaus, Seite an Seite
mit den Arbeitern. Ein Feuergeiſt. Freilich weniger Handgranaten

Täglich friſche Röſtung
Pfund

70, 80, 90, 160, 110 und 120 Pfg.

Fritz Vaufeld, Merſeburg
Gotthardtſtr. 8 KaffeeGroßröſterei Fernruf 385

h W

Einen Vorteil
bei Einkauf von

Pianos, Flügeln
Ha r mee O e s u en

bietet reichſte Auswahl verſchiedener

Teilzahlungen. Zwangloſe Vorführung

8

Fabrikate in allen Preislagen

J Kataloge koſtenlos.

6

Gebrauchte Jnſtrumente ſtets vorrätig. 5

e viano- Haus d
Große Ulrichſtraße 33/34. Gegr. 1887. 9 S

Für 8 Pfg. 1 Glas feinſten Likör
aus Dr. Mellinghoff's Eſſenzen

Herelten Se ſich ſelbſt nach eOr. Mellinghoff s Rezeptbüchlein.
Verſuchen Sie die Spezialität
Meillognak- Eſſenz
Einſtern 1.05 Mt. Hreiſtern 1.20 Mk.
Sie werden entzückt ſein von dem

lichen Geſchmack eropfens. Wir ſenden Ihnen
Has KRezepibuch mit 200 Rezepien

r Selbſtbereltaung von Likören.
ufw. umſouſt, falls in Drogerien und Apotheken vergritjen.

Dr. Mellinghoff Co. Bückeburg.
Jn Merſeburg H. Emanuel, Gotthardt-Drogerie.

R. Kupper. Zentral-DHrogerie.

Beſtes Mittel gegen Huſten

Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh.K

7000 Zeugniſſe aus allen Krei
ſen beweiſen die einzig

artige Wirkung. Von Millionen

z

vorzügliche Huſtenmittel ſtets bei
ſich führen.
Beutel 40 Pfg., Doſe 90 Pfg.

Achten Sie auf die Schutzmarke.
u haben bei: Otto Albert, Drogerie. W. Kieslich, Jnh.
nna Atzel, n en Hermann Die Neumarkt.Willy Kleindienſt, Weiße Mauer 10. Gg. Kunkel. Carl

Elkner. Martha Lehmann, Drogenhandlg. Fritz Leberl,
Mücheln und wo Plakate ſichtbar.

Erxſetrber WBortvaärts
ſtrebende. Gute Verdienſtmöglichkeit! Aufklärung und

Anregung gibt Broſchüre

„ESEön gener Ges ſt
Gratis durch Er ſStgangt Go., Berlin

Königgrätzer Straße 71.

Auko-Laſtfuhren
aller Art in Stadt und über Land werden prompt

und preiswert ausgeführt.

Arutto WagnerTel. 697. Gutenbergſtraße 12. Tel 697.
Verlangen Sie bitte unverbindlich Preisangabe

oder Beſuch. e

W. Fuhrmann, Seffengeſchäft; Otto Stiebritz, Par
fümerien; K. Weibgen Ww., Seifengeſchäft; Fr.
Schneider, Seifengeſchäft; Franz Wirth, Seifenfabrik.

Fritz Leberl, Burgſtr. 8.
Jn Neu Röſſen: Franz Müller.
Jn Schafſtädt: Adlerapotheke.

mann als vielmehr Revolutionär aus religiös-kommuniſtiſchem Gefühl
heraus. Die Wogen gingen hoch, der Barkenhof in Worpswede ſah
aufgeregte Zeiten. Mit der Bremer Räteherrlichkeit gings zu Ende.
Heinrich Vogeler floh in finſterer Nacht ſp entfernten Freunden.
Und ſchließlich: Verhaftung, Unterſuchungshaft und Freilaſſung. Ein
buntfarbiges, in wilden Schwingungen abrollendes Kaleidoſkop.

Eine Etappe war vorüber. Auf den Worpsweder Barkenhof
kehrte ein ſtiller Mann zurück. Allein. Seine Frau und
drei blühende Töchter, war von ihm gegangen. Konnte den Gatten
und Vater nicht mehr verſtehen. Die Umwandlung der Dinge war
u kraß geweſen. Was tun um alten Künſtlertum, zur weiß-ne Birke, zur ſinnigen Märchenlandſchaft, zum erlenſchlanken

ädchenleib fand ſich Vogeler nicht mehr zurück; ihn lockten neue
Die Zeit braucht, ſeiner Anſicht nach, andere Menſchen.

änner, die wie Fauſt den Elementen das abtrotzen, womit der
Menſchheit Notdurft geſtillt wird. Heinrich Vogeler ward zum
Siedler. Der wunderhübſche Herrenſitz ward umgekrempelt. Nieder
mit den idylliſchen Büſchen, ſoweit ſie die Bewirtſchaftung hindern!
Fort mit den Wieſenblumen, den weichen Grasmatten auf ſeinem
fünfzehn Morgen umfaſſenden Beſitztum. Ein knappes Dutzend
Gleichgeſinnte um ſich, und alles irgendwie geeignete Land in frucht
bringenden Ackerboden umgewandelt. Nach eigenen Geſetzen richtete
man ſich ein. Naturmenſchen, entſagungsvoll bis zum Puritanismus.
Die einſt ſo verwöhnten Küſtlerhände zeigten bald Schwielen von
harter Pflug- und Spatenarbeit. Über den Gartenzaun drang der
Spott Andersgläubiger. Doch nichts focht die kleine Schar an.

So geht das ſeit Jahren. Ein zweiter Tolſtoi, baute Heinrich
Vogeler ſich aus Baumſtämmen und Torfboden eine einfache Hütte am
Rande ſeines Beſißtums. Ohne Spind und Bequemlichkeit, die
Kleiderhaken in die Wand geſchlagen. Jn dem einſtigen Herrenhaus

wohnen die Gefährten. Alle eigenen Gott und eigenen Glauben, Sied
lung und Siedlerſchule.

So im Sommer; im Winter aber a der Heinrich Vogeler von
heute ſeine Schritte in die Verſammlutgsſäle der niederdeutſchen
Städte und predigt ſein Evangelium: Zurück zur Natur!

Vor mehr als zwei Jahren kam ein Abgeſandter der ruſſiſchen
Räteregierung und brachte eine Einladung ins Land der Sowjets
Vogeler folgte dem Ruf. Achtzehn Monate weilte er in Petersburg
und Moskau, machte volks wirtſchaftliche und künſtleriſche Studien
und malte auch wieder. Freilich eine neue, eine ruſſiſche Welt. Nach
ſeiner Rückkehr ſtellte er in Worpswede aus Beileibe keine fein
ſinnigen Märchenbilder. Die Kunſt ds Expreſſionismus iſt ſeine Liebe
geworden. Man beachte nur die Motive: „Die Geburt des neuenMenſchen Der Palaſt der Jnternationale“, „Der weiße Jwan“,
Ruſſiſcher Winter“, Kremlſtraße in Petersburg“ ufw. Welch ein
Unterſchied zwiſchen dieſen Bildern und dem Heinrich Vogeler, der
„Nils Lyhne“ und die Grimmſchen Märchen einſtmals illuſtrierte!
Einladungen folgend, redet Vogeler auch über ruſſiſche Verhältniſſe

und auch kritiſch. Jetzt hat er aus Moskau eine neue
Einladung erhalten. Wie er ſagt, wird er dieſer folgen. Wird
Heinrich Vogeler, der heute dreiundfünfzigjährige, noch einmal den
Weg in jene märchenweltlichen Jugendgeſtade finden, die ihn zum
weltberühmten, längſt lexikonreifen Künſtler gemacht haben

Leitung: Franz Rößner. genVerantwortlitch: Dr. phbil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Provinz. Lokales und Vermiſchtes,
Dr. rer pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport: KurtRößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſedurg.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.
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cür die

Vall. u. Hesellochiaſto

Schneiclerei
bringe ich in grösster Auswanl, infolge des gemeinsamen GSin-

Kautfes mit 112 deutschen grossen Ggauthäusern

zu den dilligsten Hreisen

ſämkliche Schneiderei-Arkikel
Gold-, Silber-, Perl-Stickereibesätze Spitzen in allen Breiten Kleidervolants
mit Gold u. Silber bestickt Pelz- u. Schwanenbesätze Gold-Perlmotive Blumen
Perlen zum benähen Knöpfe Gürtel Bänder Besatzseiden F utterstoffe

MaskenSammete, Atlas, Satin Gold n.
Silber-Treſſen und Schuuren Franzen

Flitterſtoffe Lamee- und Tarlatan, viele
Farben Reizende Sendelſtoſfe

Beachten
Sie bitte meine Spezialfenster

Jah, Verah. Taitza, Maekt 19
Telephon 464 Gegründet 1846

hen aufgenommen

aller Art, beſond. keſſelfeſte
Kranzdärme und trockene
Ochſenbutten ſowie blut

friſche Schweinelebern
empfiehlt in allerbeſt. Qual.

die älteſte Halleſche
Darmhandlung

G. HoepfnerJnh.: C. Reiners
Halle a. S., am Hallmarkt

Olegriusſtr. 12, Fernſpr. 1838

Kaufe rohe
S Hammel u. Ziegenſaitlinge.

Gänſefedern!
Ungeriſſ., weiß und daun.,
ſauber gewaſch., pro Pfund
1.75 Mk beſſere 2.75 Mk.,
geriſſ. graue pro Pfund
2.50 Mk., geriſſene weiße

pro Pfund 3.20 Mk. und
I 4.20 Mk., geriſſene weiße

Halbd. pro Pfd. 6. Mk.,
weiße Gänſeſchleißdaune pro

Pfd. 7.50 Mk. u. 9. Mk.
verſ. in reeller ſtaubfreier
Ware per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Pommerſche Bettfedern

Fabrik Otto Lubs,
Stettin Grabow 172.

Muſik Apparate
Gchall platten

Günſt. Zahlungsbeding.
Reparaturen

Jul. Kegel, Halle a. S.
Steinweg 53, 1. Etage,

bein Laden.

Wer ſeine Hühner nicht
monatelang nur für den
Dünger halten, den höchſten

Eierertrag ſowie viele
Witnetereiererzielen will, der füttert das

allgemein gelobte und jahr
zehntelang bewährte Ge

flügelbeifütter und Körner
kraftfutter

„No gut
Zu haben bei:

Exssril Wolf.
Neu-Röſſen, Pfalzſtr. 28.

kahrräder,

Hotorräder.

Autos!
Haben Sie eines dieser Ver-
I Kehrsmwittel zu verkaufen,
dann Verhbilft Ihnen eine

kleine Anzeige im »Merse-
burger Korrespondent»

sicher zu einem
vorteilhaften

Verkauf.
V

I Krätzurgun anrt
unſchädl. Jucken u. faſt alle

S Hautleiden. 1000000f. bew.
M GotthardtDrogerie. Auch
Verſand. 100 g Pack. 2—

PianosPerzina u a.
GSprechapparate

Lücders, Halle a. S.
Mittelſtr. 910.

elteſte Handlung am Platze.

Grabdenhmtler, Urnen

Grabeinfaſſungen
in großer Auswahl

h Hermaner Böekigg
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684

d. la Eiertettkäe
a. 20 M. 6.75 franko.

2 Dampfkäſefabrik
Rendsburg



rufen, beugte mich vor. aber da war die Erſcheinung auch ſchon
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Die Hochwaſſerkakaſtrophe im Harz
Eiſenbahn und Telephonleitungen geſtört Sämtliche Bodebrücken zwiſchen Thale

und Quedlinburg weggeriſſen
über die ſchweren Verwüſtungen, die die Bode mit ihrem Hoch

waſſer im Harz und Vorharz angerichtet hat, erfahren wir folgende
Einzelheiten:

t Quedlinburg. Das Hotel „Königsruh“, der am weiteſten
vorgeſchobene, auf einer Halbinſel liegende Vorpoſten von Thale, geriet
ſchon Dienstag vormittag um 11 Uhr in bedrohliche Lage. Los
geriſſene Benzintanks und Holzlaſten aus Altenbrak kamen
mit dem Waſſer herunter und ſtießen gegen die am Bodeufer einge
bauten Schuppen. Gegen Mittag war der Bodeſee zwiſchen Königsruh
und Waldkater unterſpült und fortgeriſſen. Die Katerbrücke
wurde im Laufe des Tages, wie die anderen kleinen Brücken, unter
wühlt und fortgeſpült. Jn Königsruh ſtieg das Waſſer in
die Gaſtzimmer. Küche und Keller waren nicht mehr zu erreichen.
Eine Hilfsexpedition von der Roßtrappe brachte den Bedrängten und
vollkommen Abgeſchnittenen Lebensmittel und holte den ſchwerkranken

8 jährigen Sohn mit einer Bahre ab. Gegen Abend flüchteten die
Bewohner über die Felſen zur Roßtrappe und gaben ihr Heim auf.
Das Waſſer ſtieg reißend. Das Bodebett wurde immer breiter. Gegen
4 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert, um zu bergen und den Be
wohnern der überſchwemmten Häuſer Hilfe zu leiſten. Die Schul
b rücke ſtürzte ein. Das Spritzenhaus und Hubertusbad mußten
geräumt werden, ebenſo die Unterſtadt. Jn Neinſtedt ſtieg das
Waſſer über den Bahndamm.

Der Zugverkehr wurde geſperrt.

Alle Straßen ſind unpaſſierbar. Jn Quedlinburg wurde am
ſpäten Nachmittage die Lage ſehr ernſt. Die große maſſive Bahn
hofsbrücke wurde geſperrt und ſtürzte ziemlich zur
Hälfte ein.

Auf dem Marktplatz ſtand das Waſſer einen halben Meter hoch.

Der Schlamm in den Straßen war ſo tief, daß ein Poſtautomobil, das
von Thale her durchzukommen ſuchte, in der Bahnhofſtraße ſtecken
blieb. Alle Keller ſtehen unter Waſſer.

Auch der Bahnhof Quedlinburg ſteht unter Waſſer.

Die Züge werden nur bis Ditfurt auf der einen, Neinſtedt
auf der anderen Seite durchgeführt. Die Zeitungen können
nicht erſcheinen, da Gas und Elektrizitätsleitungen unbrauchbar
geworden ſind. Die Telephonleitung iſt vielfach geſtört, beſonders im
engeren Bodetale. Von Treſeburg bis Altenbrak ſind die Bodemauern
wesggeriſſen, die Telephonmaſten desgleichen, die Bäume an der
Chauſſee entwurzelt. Schwere Beſchädigungen an Hallen, Schuppen
und Hauptbauten werden gemeldet

Mittwoch früh iſt das Waſſer um Meter gefallen,
doch iſt alles verſchlammt. Die Verwüſtungen ſind unbeſchreiblich, der
Geſamtſchaden ganz beträchtlich und noch nicht überſehbar.

Der Oberpräſidbent im überſchwemmungsgebiet.
Magdeburg. Oberpräſident Hörſing iſt Mittwoch früh in

Begleitung des Vizepräſidenten Dr. Haus mann und des Elbſtrom
bandirektors Dr. Z ander in das überſchwemmungsgebiet des Harzes
nach Quedlinburg abgereiſt, um dort die angerichteten Hochwaſſer
ſchäden in Augenſchein zu nehmen und die etwa erforderlichen Anord
nungen an Ort und Stelle zu treffen.

Der HöchſtſtandQueblinburg. Den Höchſtſtand hatte das Waſſer am
30. Dezember, abends gegen 10 Uhr, erreicht; ſeitdem iſt ein leichtes

Zallen zu bemerken
Die amtliche überſicht

t Magdeburg Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magde
burg gibt folgenden umfaſſenden Bericht über die Kataſtrophen und

Das große Grauen
Roman von H. A. von Byern.

18. e h Nachdruck verboten.)Du! Laß mich lys! Dann ein Fluch, jagende Schritte,ein elaſtiſcher Sprung wie von einem Raubtier, für e e
ter der Schimmer eines weißen Gewandes unter einem Umſchlage-

tuch flimmerndes Goldhaagr mit hartem Schnappen fiel die
Tür ins Schloß, kreiſchend drehte ſich der Schlüſſel.

Beim erſten Laut hatte ich das Fenſter ſchließen wollen, die Rolle
des unberufenen Zeugen widerſtrebte mir, aber nun ſtand ich regungs
los, wie erſtarrt lieber Gott dieſe Stimmel!l Das

war doch Gräfin Sophy
Und dann geſchah etwas Merkwürdiges: mitten in dem grellgelbenS des Se en noch erleuchteten Zimmerfenſters ſat oben

eine ſeltſame Geſtalt, ſtand da wie hingezaubert: ſchlank, ſehnig
die nachtſchwarzen Augen unter den ſtarken, an der Wurzel zuſammen
gewachſewen Brauen hatten einen harten, ſpöttiſchen Ausdruck, die
e an und das eckige Kinn verrieten Willenskraft, und
um den feſt geſchloſſenen hartloſen Mund lag ein brutaler Zug

„Hubertus Silveſter!“ Unwillkürlich hatte ich es ganz laut ge
verſchwunden als hätten die Schatten der Nacht ſie aufgeſogen

Neben mir klirrte ein Fenſter, gleich darauf vochte es kurz und
hart an meine Tür.

„Wer iſt da?“ fragte Lch.
„Jch Vinzenz!“

Raſch ſchaltete ich den Lichthebel ein und öffnete:

h e e e der Schwen 1ein Freun auf welle, a mit häArmen die Blice wie erloſchen. m ſhſat bangenden

Aber nEr ſchloß die Tür, zog mich ins Zimmer
ich habe ihn geſehen

Denn Hubertus Silveſter, grad unter meinem Fenſter,
ich wollt die Vorhänge e ſchaute zufällig hinaus

e n etz dich n ich a n Freundin einen Seſſel: Deine Nerven haben dir einfach eine treich ge
ſpielt oder der Sekt

„Nein, nein, an Eid kann i drauf ablegen!“
Na ſchön, meinetwegen, dann war's eben eine zufällige Ahnlichkeit. Die Herren ehe haben du 5 etwas vom Typ es wilden

ann alleinJägers war denn der„Dös woaß i net, hab' ihn nur a halbe Sekunden geſeh'n
Ich atmete auf ſo, nun hatte ich Oberwaſſerl

Aber Vinzenz eine halbe Sekunde, da kann auch die flüchtigſte
Ahnlichkeit täuſchen, noch dazu bei der ungewiſſen Beleuchtung! Geh',
ſei geſcheit, leg dich zu Bett, du biſt abgeſpannt, ſiehſt Geſpenſter

Ex lächelte, ſein kindgutes, ein wenig unbeholfenes Lächeln
„Haſt am End' recht, Alterle, an Narr bin i, no war heut

an an krengender rag
Eben und morgen darfſt du nicht ſchlapp machen, tu's mir zu

liebe und verſuche ein paar Stunden zu ſchlafen.“
„Will's probieren Er ſtand auf, ſchwerfällig, denmaſſigen Körper leicht geneigt. Und plötzlich legte er die Arme um

meinen Hals, ſah mir ganz feſt in die Augen:

die dadurch hervorgerufenen Verkehrs- Einſchränkungen und Ande
rungen

Infolge ſtarker Niederſchläge warmen Regens im Harzgebirge iſt
eine überraſchend ſchnelle Schneeſchmelze eingetreten, ſo daß die Harz
flüſſe außerordentlich ſchnell und reißend geſtiegen ſind. Die Folgen
davon ſind z. T.

erhebliche Zerſtörnngen an Bahnkörpern.

Zunächſt hat die Oker erhebliche und einſchneidende Betriebsſtörun
gen hervorgerufen durch Überſchwemmung der meiſten Gleiſe des Ver
ſchiebebahnhofs Börß um. Die Überſchwemmung iſt beſonders da
durch ſtark geworden, daß ſtarke Stürme die Waſſermaſſen gegen die
Bahnkörper getrieben haben. Die Strecke Börßum--Schladen
iſt durch Unterſpülung und überflutung geſperrt. Der Verkehr
Braunſchweig Harzburg wird durch Umleitung über
Ringelheim aufrecht erhalten. Weiterhin hat vor Vienenburg
die Oker an der Alten Brücke, die vier Offnungen hat, derartige Zer
ſtörungen hervorgerufen, daß auch hier das Gleis unbefahrbar iſt.

burg. Die Strecke Quedlinburg Thale iſt durch Unter
ſpülung und durch Überflutung hinter Bahnhof Quedlinburg zerſtört,
Von Thale bis Neinſtedt iſt Pendelverkehr eingerichtet, bis
zum Aufbrauch der vorhandenen Kohlen; ſonſt iſt

Thale abgeſchnitten,

da auch die Strecke Quedlinburg Thale der Halberſtadt
Blankenburger Eiſenbahn unbefahrbar geworden iſt. Die Strecke
Quedlinburg Suderode Ballenſtedt iſt durch Überflutung hinter
Bahnhof Quedlinburg zerſtört. Die Bedienung der Strecke Aſchers
leben Froſe Ballenſtedt-HDuedlinburg erfolgt von Aſchersleben aus.

Der Bahnhof Quedlinburg iſt vollſtändig überflutet
bis Oberkante Bahnſteig, ſo daß er außer Betrieb geſetzt werden
mußte. Auch die Strecke Ditfurt Quedlinburg iſt wegen
Gefährdung der Bodebrücke bei Ditfurt unterbrochen. Mittwoch
morgen ſoll verſucht werden, den Verkehr Quedlinburg Halberſtadt
wieder aufzunehmen. Ob es gelingt, muß abgewartet werden.

Das Waſſer fällt z. Z. in Quedlinburg.
Jn Hedersleben, auf der Strecke Wegeleben- Aſchersleben, iſt
die Selkebrücke bei Hedersleben unter dem Eilgüterzuge 6258
zuſammengeſtürzt, Perſonen ſind nicht verletzt. Nach Abfuhr
der Wagen des Eilgüterzuges ſind die Widerlager reſtlos weggeriſſen
worden, darauf iſt auf ungefähr 20 Meter ein Dammbruch eingetreten.
Wiederherſtellung iſt ſofort in Angriff genommen worden. Um

Sachſen iſt, wie wir bereits berichteten, er der er
ſammlung der Geſellſchaft iſt, wie die „Magdeb. 88 erfährt auch

ein unverb iniworden, die im nächſten Jahre ge
Ausſicht genommen folgende Linien:

aber mit Landflugzeugen geflogen werden.
hier von Erfurt nach Magdeburg in Frage, um den Anſchluß nach
Hamburg zu erreichen.

(Beuthen oder Gleiwitz).

geführt worden; die Anregungen

Zum Zuſammenſchluß
im mitteldeutſchen Luftverkehr

Die Gründung der neuen e Jint W n e
olgt. Bei der

rogramm für die en aufgeſtelltbindliches P
flogen werden ſollen. Es ſind in

1. Berlin H alle Erfurt Frankfurt a. M. (oder Mannheim
Baſel. Von Magdeburg aus würde durch Zubringerverkehr in Halle
Anſchluß an dieſe Linie erreicht.

2. burg Magdeburg Dresden Prag. Dieſe Linie ſoll dannn h Zubringerdienſt käme
3. Hamburg Halle Nürnberg- München -Jnnsbruck.
4. Bremen Hannover Erfurt--München.
6. Ruhrgebiet (Dortmund vder Eſſens H all e-Oberſchleſien

7. Berlin H all e Erfurt Stuttgart-Zürich.
8. Hannover Halle.
9. Ein Zubringerverkehr zwiſchen den drei Städten Mag

deburg, Hahe und Erfurt.
Es iſt weiter zunächſt von der Geſellſchaft nicht beabſichtigt, ſich,

eigene Flugzeuge anzuſchaffen, da man erſt das Ergebnis der Pariſer

Die Umlei r R Verhandlungen über die neuen Beſtimmungn für den deutſchen Flugie Umleitung erfolgt hier durch den neuen Verſchiebebahnhof Vienen abwarten will, von denen man u. U. Erleichterungen erhbofft.
n Zuſammenhang damit ſtehen auch Verhandlungen im Januar in
erlin zwiſchen den großen Luftverkehrsgeſellſchaften.

Die Verhandlungen zwiſchen den drei Städten r
und Erfurt wegen des Zuſammenſchluſſes ſind ſchon ſeit längerer Zeit

dazu gingen von Vizepräſident Dr.
Hausmann aus. Ein anderer Umſtand hat dann die Verhandlungen
beſchleunigt. Staat und Reich geben nämlich Dotativnen für
die Luftfahrt nicht an kleine S ſondern nur an der
artige Provinzialverbände, wie übrigens in anderen Landesteilen
ſchon länger beſtehen. Es lag alſo auch eine zwingende Notwendigkeit
des Zuſammenſchluſſes vor, wenn die Provinz Sachſen nicht rn
laufen wollte, bei den Berliner Verhandlungen über den Luftverkeb
im nächſten Jahre, wenn nicht ganz ausgeſchaltet, aber doch zum
mindeſten ſtark benachteiligt zu werden.

Die neue Luftverkehrsgeſellſchaft ſteht erſt am Anfang; es iſt noch
kein Aufſichtsrat gebildet und auch die Feſtſetzung des Kapitals i

nicht erfolgt. Auch kleinere Städte ſollen zum Eintritt in die
Geſellſchaft aufgefordert werden; darüber hinaus glaubt man, daß es
möglich wäre, Anhalt und Braunſchweig anzugliedern.

Aus aller Welt
Rieſenexploſion in Macav

Bisher 42 Todesopfer.
Nach einer Meldung aus Peking hat ſich in den Feuerwerkſtätten

von Macao, der portugieſiſchen Hafenkolonie an der chineſiſchen Küſte,
eine Exploſion ereignet, deren Urſache bisher noch nicht feſtgeſtellt

daß es die Gräfin d'Haraucourt geweſen war

Goslar--Altengau iſt zwiſchen Wildemann-Altenau wegen
Dammzerſtörung unterbrochen. Pendelverkehr Altenau- Lauthenthal
iſt eingerichtet, ſo lange Kohlen reichen.

hauſenWernigeröder Eiſenbahn

100 Meter Dammbruch bei Eichsfelder Talmühle

Betrieb wird zum Teil durch Stichverkehr aufrechterhalten.

direktion Magdeburg iſt

die Strecke Ouedlinburg Suderode ſeit Freitag nachmittag 622 Uhr
wieder voll in Betrieb.

begriffen ſind.

Jeder Nerv in mir fieberte.
Freund gehen, ließ ihn d ohne zu ſprechen.

Aber was wußte ich denn eigentlich Konnte ich darauf ſchwören,

n Es gab unker denGäſten eine ganze Menge blonde, funge Damen, möglicherweiſe war es
auch ein Stubenmädel, eine Zofe geweſen, die ſich hier mit ihrem Lieb
ſten ein Stelldichein gab Nur, daß die beiden deutſch geſprochen
hatten Ach was, das taten ſaſt alle Ungarn, und dann
eigentlich hatte ich ja garnichts gehört, das irgendwie belaſtend ge
weſen wäre, die Dame vder das Mädel wies einen Zudringlichen zu
rück nein, ich würde mich mit meinem Verdacht nur lächerlich
machen! Und dann rief ich mir das Bild der Gräfin Sophy ins Ge
dächknis eine unbeſonnene, leidenſchaftliche, aus Jagdpaſſion
begangene Torheit konnte man ihr vielleicht zutrauen, eine heimliche
Liebſchaft? Unſinn! Alles andere eher! Jn dieſen dunklen Augen
ſternen ſchlumnterte nur eines Jagdleidenſchaft, die keine Schranken
kannte, die ſtärker war als ſelbſt die Liebe Ich atmete auf:
meine Menſchenkenntnis hatte mich noch niemals im Stiche gelaſſen,
und ich e auch die Frauen zu kennen, beſſer zu kennen, als
andere Männer dies vermögen; denn ich ſtand ihnen kühl gegenüber,
r g. nicht ſo leicht täuſchen und betören durch die tauſend kleinen

ünſte.Aber ein Reſt von Verſtimmung blieb, irgend etwas Uneingeſtan
denes, ein Gefühl, über das ich mir ſelbſt keine klare Rechenſchaft
geben konnte. Erſt viel, viel ſpäter kam ich zu der Erkenntnis, d
es e Vorahnungen gibt, pſychiſche Unterſtrömungen, die ſt
in keine Schablone preſſen laſſen, die für Augenblicke den Schleier
lüften, der uns die Zukunft verhüllt.

d warf den Reſt meiner Zigarette in den Schnee, wo er leiſe
aufzi nd bers und ſchloß das Fenſter
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Wenige Minuten ſpäter lag das Zimmer in tiefem Dunkel, nur
die funkenſprühenden Buchenſcheite im Kamin warfen einen zitternden,
blutroten Widerſchein auf das bunte Muſter des Teppichs.

Dann trat auch wieder der Mond hinter den Wolken herbor, gei
ſterte mit bleichem Licht Lurch die kahlen Kronen der Parkbäume,
wanderte ſeine urewige Bahn, und irgendwo tönte das ſchrille
„Ku- u wik Ku— u wik!“ eines Käuzchens, mit langgezogenem, grei
nendem Heulen gab eine Ohreule Antwort es waren die Stunden
der Nacht, in denen die Mächte der Finſternis ihr Spiel treiben.

t

Ein Wintertag voll Licht und Glanz, voll flutendem Sonnengold
und ſtrahlender Bläue. Durch die traumhafte Stille ſchwebten
Glockenklänge, und ein langer Zug bewegte ſich hinüber nach der
Dorfkirche, hindurch unter Ehrenbogen aus grünen Tannenreiſern und
leuchtend roten Ebereſchenbeeren. Man mußte es dem Ritter von
Molnar laſſen, geknauſert wurde wahrhaftig nicht in Kereſz-Ersö!
Und wie weit die Beziehungen des Leiters des magyariſchen Zucker
rübenkonzerns reichten, zeigte deutlich genug die Tatſache, daß faſt
der geſamte ungariſche vertreten war: Fürſt Eſterhazy, Fürſt
de daneben die Hühnengeſtalt des Grafen Divnys Wenkheim,

r alte Graf Erdödy, die Andraſſhs und Schönborns, Herr von Bal
tazzi und der Ritter von Landau. Da ſah man weißgekleidete Maldas Generalsuniformen, Bojarenröcke, die Jnſignien des

grig Thereſigordens und des Großkreuzes der Eiſernen Krone,
Du guter Kerl, i dank dir!“ Dann ging er raſch zur Tür,

klinkte ſie zu, ohne ſich noch einmal umzuſehen
Toiletten, für deren Schöpfung irgendeines der weltberühmten
Schneiderateliers auf der rue de la paiz verantwortlich zeichnete

leitung der Züge Halle Halberſtadt findet über die Strecken
Halle, Sandersleben, Güſten, Schönebeck, Halberſtadt ſtatt. Die Strecke

Privatbahn Halberſtadt-
Blankenburg geſperrt, auf den Strecken Quedlinburg Thale, Nord

und drohende Zerſtörung des Bahndammes bei Drei-Annen-Hohne,
Oſter

wieck Waſſerleber Bahn zwiſchen Börßum und Hornburg wegen

Unterſpülung geſperrt. S
Teilweiſe Wiederaufnahme des Betriebes

Magdeburg. Nach Mitteilung der Preſſeſtelle der Reichsbahn

die Strecke Wegeleben Ouedlinburg Thale ſeit mittag 124 Uhr und

Danach iſt anzunehmen, daß die Waſſermaſſen weiter im Fallen

Da ließ ich nun meinen beſten

werden konnte. Mehrere Häuſer ſind in die Luft ge
flogen. Aus den Trümmern ſind bisher 42 Tote und 50 Verletzte
geborgen worden, weitere 200 Perſonen werden noch vermißt. Man
glaubt jedoch nicht, ſie noch lebend bergen zu können. Die Verunglückten
ſind zum größten Teil chineſiſche Arbeiterinnen.

Ausſchreitungen in Berlin während der Silveſternacht.
Der Silveſtertrubel in Berlin hat leider zu einer Reihe grober

Ausſchreitungen auf den Straßen geführt. Jm ganzen wurden
455 polizeiliche Feſtſtellungen vorgenommen. 87 Perſonen werden dem
Unterſuchungsrichter zugeführt werden. Beſonders zahlreich ſind die
Schlägereien geweſen, bei denen etwa 8350 Perſonen verletzt wurden.
18 Perſonen mußten nach Anlegung von Notverbänden in den Rettungs
ſtellung nach Krankenhäuſern überführt werden, während die übrigen
Verletzten in ihre Wohnung entlaſſen werden konnten. Auch zwei
Todesopfer haben die Schlägereien gefordert Jn einer Gaſtwirtſchaft
in der Liegnitzer Straße im Südoſten der Stadt wurde ein 29 jähriger
Arbeiter duch einen Meſſerſtich in die Halsſchlagader getötet, während
u Bruder ſchwerverletzt wurde. Eine zweite Schlägerei mit töd-
ichem Ausgang ſpielte ſich in der Frankfurter Allee ab, wo ein

Schlächtergeſelle einen Meſſerſtich in die Lunge erhielt, dem er auf dem
Transport nach dem erlag. Außerdem ſind noch11 Selbſtmordverſuche zu verzeichnen. Jn den meiſten Fällen handelt
es ſich um Jugendliche die während und nach der Silveſterfeier wegen
Liebeskummer aus dem Leben ſcheiden wollten

Schmuck im Wert von ungezählten Millionen Kronen überall
waren Teppiche und Matten gelegt, Kopf an Kopf ſtanden die Zu
ſchauer, begrüßten das Brautpaar mit „Eljen!“Rufen.

Vinzenz von Andrian blickte geradeaus. In ſeinem ſtraffen,
hageren Geſicht zuckte keine Muskel, wie aus Erz gemeißelt waren die
n feſt umſchloß die Hand den Korb des ſchweren Dragonerpallaſchs.

nd neben ihm die Braut in ſchimmernder weißer Seide, die Flut des
Goldhaares umkränzt von grünender Myrte, umwogt von hauchfeinen
ſpinnwebzarten Schleiern

„Eljen!“ „Eljen!“
ber Treibhausblumen ſchritt der Fuß, Böllerſchüſſe krachten

dann Stille. Dämmerkühl war es drinnen in dem Gotteshaus de
deſſen hohe, bunte, ſpitzbogige Fenſter gedämpftes Sonnenlicht fiel,
Weihrauchwolken ſchwebten einpor, und überall Blumen Blumen

Mit traumhaft leiſen Akkorden begann die Orgel das Vorſpiel,
nun fielen ein weicher Mezzoſopran, ein wundervoler Alt und ein
klingender Bariton ein, das Engelterzett aus dem Elias“: „Hebe
deine Augen auf zu den Bergen, bon welchen dir Hilfe kommt

Am Altar kniete das Brautpaar, Hand in Hand, die Ringe
wurden a und dann ſprach der Geiſtliche die Worte der Hei
ligen Schrift. „Wo du hingehſt, da will ich auch hingehen, dein Gott
ſei mein Gott, und nur der Tod ſoll uns ſcheiden!“

Wieder klangen und ſchwangen die Glocken, wieder brauſte die
Flut der Töne durch das Schiff der Kirche

„So nimm denn meine Hände
Und führe mich
Bis an mein ſelig' Ende
J e dich nicht gesmag ohn' dich nicht gehen,J eknen Schritt,
Wo du wirſt gehn und ſtehen,Da nimm mich mit!“

Hochaufgerichtet ſchritt mein Freund an mir vorüber, nickte mir
n dunklen Augen ſtrahlten, um den Mund lag ein glückliches
ächeln
Weiß heut noch nicht, wie es kam, aber das Herz war mir da

mals ſelkſam ſchwer, ſchweigend bot ich der Brautjungfer den Arm.
Wehende Wimpel, flatternde Fahnen, ſchmetternder Hifthornklang.
Vor dem Schloß hatte die Jägerei Aufſtellung genommen, in Gala
uniform, den Hirſchfänger an der Seite. An jeden einzelnen trat die
unge Frau heran, gab ihm die Hand, ſprach ein paar freundliche

orte. Dann hoben ſich die Hörner noch einmal, ein langgezogenes,
wehmütiges Signal „Jagd vorbei.

Drinnen im „weißen Saal“ war ein ungern Schaum
wein, goldtopasfarbener Toskayer, kalter Aufſchnitt.

Aber ſchon öffneten ſich die Türen, Geigen- und Cymbalklänge
der Brauttanz-

„Wir winden dir den Jungfernkranz
Aus veilchenblauer Seide,
Wir führen dich zu Spiel und Tanz,
Zu lauter Luſt und Freude

Gerade vor mir blieh das neuvermählte Paar ſtehen, der Vinzenz
hakte mich unter, trat ein paar Schritte beiſeite:

„Alterle, jetzt fahr'n ma ſtill! daß de andern nix ſpannen,
nur g'rad von dir wollt i noch Abſchied nehmen. Kommſt d' mit
auf mei! Zimmer?“

Raſch gingen wir die Wendeltreppe hinab, über den Flur. Mein
Freund zog die Tür hinter ſich zu.

„Du, i hab' gar net g'wußt, daß a Menſch ſo Dne ſein kann!“
(Fortſetzung folgt.)

r
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Nicolaus Ahle
Von Willi Damm Kiſtritz.

Der letzte Tag im Jahre 1648.
Das große dichte Schneetuch zog ſich weiß und weit über das

Land. Nür der Wald hatte es mit den Kronen ſeiner Bäume zer
e Sie wollten nicht ſchlafen und ruhen; ſie wollten lauſchen und
ſehen. Seit einigen Tag ging ein ſonderbares Raunen durch die Luft.
Sie hatten es jedoch noch nicht ſo recht vernommen. Doch heute ſollte
es ihnen endlich offenbar werden. Der Mann im geflickten Wams,

Der ihnen heute mittag ſo ſonderlich vorkam, war ihnen kein Fremder
ſondern ein guter alter Bekannter: Nicolaus Uhle, der Schulmeiſter
und Kantor von Kiſtritz. Wie ein Kind kam er durch den Wald
ehüpft und geſprungen. Er hielt gar nicht den ſchmalen und ver
teckten Pfad ein, ſondern kroch ſchnurſtracks durchs Dickicht, wenn es
ihn am ſchnellen Laufe behinderte. Oft riſſen ihm die tief herab
hängenden Zweige der Bäume die Pelzkappe vom Haupte und ſchüt
kelten ihm einen derben Schwung. Schnee auf Kopf und Nachen. Aber
es ſtörte ihn nicht. Gar ſchnell hatte er ſeine Pelzkappe wieder über
die Ohren gezogen. Sein Geſicht glühte und ſeine Bruſt bewegte ſich
haſtig vor lauter Erregung. Jmmer wieder ſang er das Lied: „Nun
lob, mein Seel', den Herren!“ halblaut vor ſich hin. Die alten Eichen
wunderten ſich über ihren alten Freund. Wer ſollte auch nicht ſeine
übergroße Freude verſtehen

Er kam vom Amt aus Schleinitz. Heute morgen war er von
einem Bauern aus jenem Dorfe zum Gutsherrn nach dort entboten
worden. Es handele ſich um eine gar eilige und wichtige Angelegen
heit, hatte dieſer ihm noch hat. Der Schulmeiſter, der arme Teufel,
veute ſich ſchon, denn er legte ſich gleich in ſeinen Gedanken zurecht,
aß. er etwas zu ſchreiben habe und nun wieder als Entgelt etwas

Kleie zum Brotbacken und Suppekvchen erhielt. Nicblaus Uhle war
ein ſchwer zu entbehrender Mann für den Gutsherrn, weil er vere rennt zu leſen und gar wohl Briefe an Hohe und Niedere zu

reiben.“
Heute aber war ſein Jubel groß: Einen blanken alten „Reichs

thaler“ führt er als Geſchenk des gnädigen Herrn mit ſich.
Dem Gutsherrn war vom Amt Naumburg ein großes Schreiben
in lateiniſcher Sprache übermittelt worden. Der Bote, welcher es
überbrachte, hatte ſo etwas, wie von Frieden getuſchelt. Doch es hatte
gar mancher ſchon ſeit einigen Tagen davon geſprochen, glauben konnte

Mitte des Gutshofes ſtürmte und hier erſt mit ganz verſtörtem Ge
ſicht verſchnaufte.

Die Tür zum Amtszimmer war noch weit geöffnet. Jn der Stube
ſtand noch der Schulmeiſter. Er hatte die Hände ges tet und hoch
erhoben. Freudenträuen nahmen ihren hellen Lauf über ſeine mageren
Wangen und mit tränenerſtickter Stimme rief er dem Gutsherren
zu „Nun lob, mein Seel, den Herren!“ Der blieb wie verſteinert
und regungslos über das Benehmen des Schulmeiſters ſtehen. Da
wurde es Nikolaus klar, daß er nicht verſtanden wurde und er drehte

vbehend um und ergriff das Freudenſchreiben und überſetzte es
aſtig und geſtikulierend dem Herrn Friedel Und wieder ſang der

Schukmeiſter den erſten Vers des Liedes: Nun lob, mein Seel, den
Herren!

Der Gutsherr war ſichtlich bewegt und winkte. Nicolaus Uhle
folgte in die geräumige Stube des Gutshauſes. Er ſetzte ſich mit ge
e Händen auf einen Schemel und träumte vor ſich hin, denn
er Gutsherr war wieder hinausgegangen. Ab und zu huſchte über

ſein Geſicht ein Strahl kindlicher Freude. Bald kehrte der Gutsherr
mit einer Magd zurück, die einen Napf mit eine dampfenden Suppe
ren Der Gutsherr winkte den Schulmeiſter an den Tiſch.
Der Halbverhungerte ſchlang die lang entbehrte Speiſe ierig hin
unter. Ms er von ſeinem leeren Napf aufſchaute und behutſam den
hölzerwen Löffel zurücklegte, rief der Herr die Magd und hieß ihr
nochmals Suppe zu bringen. Jetzt lag gar ein Stück Speck darin.
Das Geſinde hatte die Friedensbotſchaft auch erfahren und da hatte
ſich das Herz der Magd in der heimlichen Zugabe zum Dank geöffnet.

Nicolaus Uhle löffelte auch dieſen Napf aus. Die wärme Suppe
tat ihm wohl. Als er ſich von ſeinem Schemel erhob und zum Gehen
wandte, trat der Gutsherr zu ihm, der während der Zeit am Fenſter
geſtanden und ſinnend auf den Hof geſchaut hatte. Er drückte dem
Schulmeiſter einen „guten, alten Reichsthaler“ in die Hand. Nicolaus
traute ſeinen Augen kaum und fiel aus freudiger und dankbarer Er
regung vor dem Wohltäter auf die Knie und küßte ihm die Hand.
Auch der Herr war ſichtlich bewegt und entließ ſeinen Amtsſchreiber
mit Dankesworten.

So kam es, e Nicolaus Uhle heute ganz gegen ſeine Art durch
den Wald gelaufen kam.

Ach, wenn das ſein Weib hätte mit erleben können! Nun lag ſie
ſchon ſeit acht Jahren auf dem öden Gottesacker. Die furchtbare
deran hatte ſie damals mit vielen anderen aus dem Dorfe dahin
gerafft.

klingen laſſen. Bis zu dieſer Stunde blieben ſie beim Schulzenbauern
zuſammen. Doch während der Zeit waren ſie alle einmal weggelaufer
und brachten von ihren kargen Vorräten aus den Verſtecken herbei,
t ſie entbehren konnten, um ein Freuden- und Friedensmal zu

reiten.
Der Abend war mittlerweile hereingebrochen, und dichter Schnee
fiel erneut auf die Erde herab. Er legte aufs Sterbetuch der Welt
nun das große weiße Friedenstuch.

Die Frohen ſaßen aber noch immer ihrer Verabredung gemäß
beim Schulzenbauer. Ein Scheit Holz nach dem anderen wandexte
in den weiten und dunklen Rachen des Kamins. Der Schein Les
Feuers ſpielte auf ihren Geſichtern und traf bald hier, bald da,
ein leuchtendes Auge Die Kriegsjahre zogen in ihren Erzählangen
mit ihren Schrecken vor ihren Augen vorüber Als die Worte aber
langſamer und müder floſſen, ſprachen ſie das Abendgebet und ſtanden
mit geſenktem Haupte im Kreiſe. Die Kinder wurden auf ihr Lager
gebracht.

Nun ſaßen die Männer noch ſtill beieinander ums Feuer. Es
mußte Mitternachtsſtunde ſein. Kein Menſch im Dorfe hatte m
eine Holzuhr in ſeinem Beſitz. Der Schulmeiſter aber verſtand ſi
darauf, aus dem Stand der Geſtirne die Zeit zu beſtimmen.
erhob ſich und trat auf den Hof des Schulzenbauern. Er kehrte zurück
und winkte den anderen. Sie traten nun ihren Weg nach dem Kirch
turme an. Vor dem Hauſe des Nicolaus verhjelten ſie, denn er ging
hinein, um einen verborgen gehaltenen Talglichtſtumpen und ſeinen
fadenſcheinigen ſchwarzen Amtskittel zu holen. Es dauerte nicht
lange, ſo war er wieder bei ihnen, und ſo ſtampften ſie im Gänſemarſch
durch den hohen Schnee auf den Kirchhof. Nicolaus Uhle ſchritt zum
Grabe ſeiner Frau und ſtand entblößten Hauptes da. Er betete n
und Tränen rollten über ſeine Wangen. Seine Freunde verweilten
guch in ſtillem Gebet bei den Gräbern ihrer Lieben. Als ſich Nico
aus wieder wandte und nach der Turmtür ſchritt, traten auch die
anderen zu ihm. Der Schulmeiſter ſchloß die Tür auf und ſtieß
ſie zurück. Sie ſtiegen die wackelige Holztreppe zum Glockenſtuhle
empor. Da hingen noch zwei Glocentaue und die Friedensglöckner
ergriffen ſie in Terhen Zuge, um die Kunde ins Land erklingen zu

laſſen: „Friede auf Erdenl“
Erſtaunt lauſchten die Dörfer in der Runde auf und mancher

Bauer gedachte in banger Erwartung neuer Schrecken
Als den fünf Männern droben das Herz durch die Hände ins
Seil der Glocken und deren Mund glitt, ließ ſie Fackelſchein auf

man es nicht, denn die Soldatenhaufen kamen noch immer in die Schulhaus. Keine Fenſterſ
verarmten Dörfer, die rechts und links der Heerſtraße Zeitz-Naum Weder eine Bank noch
burg lagen, um den Bauern das Geringſte, was ihnen geblieben war,
noch wegzunehmen.
Heute morgen bekam Nievlaus Uhle das wichtige Schreiben vor

die Augen, kaum hatte er die erſten paar Sätze geleſen, da ſprang
er vom wackeligen Stuhle in der Amtsſtube auf, ſo daß dieſer rück delings ins Zimmer polterte. Seine Augen leuchteten auf und Freuden rn getrieben hatte und dri
tränen nehten das Blatt. Er lief wie unſinnig in der Stube auf und
ab und verſchlang die Nachricht, haſtig leſend. Dann buchſtabierte er ſondern lief ſogleich
das Dokument nochmals durch und ſchwenkte vor
in der Luft. Der Amtsläufer, der auf einem H
Kamine in der Amtsſtube hockte, ſperrte das Maul weit auf und ſtierte
den Schulmeiſter an, der ſich ſo ſonderlich gebärdete. Obwohl der Alte verſtanden ihn nicht und da ſagte er ihnen, daß er heute morgen
Iutheriſch war, bekreuzigte er ſich ab und zu verſtohlen in ſeinem

verbrannt

Aberglauben. Mit dieſem Schulmeiſter konnte es ſeiner Meinung hatte.
nach nicht mehr richtig ſein, de t
Dinge in den dreißig Kriegsjahren erfahren.
meiſter noch dazu das Blatt auf den Tiſch warf, i
Worten jubelnd auf ihn zuſprang und ihn mit den Händen bei

daß er laut ſchreiend hinauslief.
Dem gnädigen und hohen Herrn konnte die Zeit nicht ſchnell genug

ein, denn er hatte gar mancherlei unheimliche
Als nun der Schul unter. Die

Der Schulmeiſter bog ins Dorf ein. Da lag ſein verelendetes
cheibe war im Schulzimmer mehr ganz.

Als er vorüberſchritt und durch die öden Fenſterhöhlen blickte
durchſchauerte es ihn, wie ſich die rußgeſchwärzken Lehmwände von
dem hellglitzernden Schnee nnnen hoch bis an die Fenſterſimſe lag.

kalte Stube im Schulhaus zurück,
zum Schulzenbauer.

un das Blatt Bauern des Dorfes, die noch auf ihren Höfen waren, zu ihm rufen.
olgklotßz neben dem Als ſie alle beiſammen waren verkündete ihnen Nicolaus: Die Engel

haben zur Chriſtnacht doch recht geſungen:

r kehrte nicht in ſeine einſame und

gar wohlgefällig nach
atte er von ſeinem

Friede auf Erden!“ Sie
Er war auch eines Schauf, mit ihm nach der Kirche zu gehen.
Er hatte genug in den langen Kriegsjahren erfahren und folgte un

lauſchen, der ſich flackernd die Turmtreßpe emportaäſtete. Zu den
derer Gegenſtans waren drinn zu e ein Kriegsmann, ein ſchwediſcher Reiter. Er

ſ i winkte ihnen ab. Sieſehen. Das Kriegsvolk hatte alles hinausgeſchleppt und am Lagerfeuer ihre Friedensglochen zum
und ungebärdig, wie es ſonſt Landsknechtaxt war ſondern er fragte

hingen ſich an die Glockentaue und brachten
Schweigen. Der Krieger war nicht unwirſch

dem Anlaß ihres Läutens. Dieſen Auftrag
Regiment mit einigen Reitern erhalten. Die

den der Winkerſturm ins Schweden befanden ſich noch auf nächtlichen Marſche von Naumburg
nach Zeitz, denn es fehlte überall an Quartier für Menſch und Tier.

Er n die anver Nicblaus Uhle ſtand dem Reitersmanne J tr ließ ſofort die andern Schwede beſtätigte ihm und den Bauern die frohe Friedensbotſchaft.
chulmeiſters Sohn und forderte Nicolaus nun

Rede und Antwort. Der

Der kannte keine Furcht mehr.

t S J er J erſchrocken. Die Bauern ſtiegen hinter ihnen mit vom Turme herab.guf dem Amt die Friedensbotſchaft in einem großen Schreiben geleſen a ſie auf dem et en Linke der Korporal ſeinen Kame

raden. Sie banden die iNun holte der Schulzenbauer vom Geſims zwei Geſangbücher her Gottesacker. Als ſie
nter i dir die Soldatenhaufen nie mitgenommen, ſondern

und mit ere höchſtens in die Stube oder auf den Miſt geworfen Der Bauer

e Pferde an die Bäume am Eingange zum
die Kirche betraten, führte der Korporal die

kleine Schar nach dem Altare. Der Schulmeiſter holte den Talglicht

en l de er werer en fach d Abgewithe ſtumpen aus dem Verſteck n r rn ende n hatte ſie aber immer wieder ſorgfältig aufgehoben und abgewiſcht. z ſ uf die Stei sSchultern ſaſſen wollte bekam ver Einfaltige einen ſolchen Schrech. Nun ſchlueen ſie e a t Pelhes ne de Tanter e nd Fackel an und ſehte ihn auf die Steindecke des Alters Es war toten

anſtimmte: „Nun lob, mein See
ſtill in dem hohen, kalten Raume. Der v des Schwedentrupps

m

kräftigen Stimmen fielen die Bau
den Herren!“ Mit rauhen aber nahm ſeinen Eiſenhelm vom Haupte u

ſern ein, ſo daß Frauen und Kinder ſeinem Beiſpiel. Die
ſeine Kameraden folgten

Bauern trauten kaum ihren Augen, denn ſo
vergehen Er brannte auch vor Begierde, um zu erfahren, was für herbeiliefen. Mit gefalteten Händen und andächtigen Mienen ſtanden etwas hatten ſie vom Kriegsvolke noch nicht erlebt. „Schulmeiſter, nun

eine Nachricht das Schreiben des hohen Amtes aus der Stadt enthielt.
Soeben wollte er die drei Steinſtufen nach der Amtsſtube empor

ſie in der

e als ihm der Amtsläufer entgegenſauſte und gegen ſeinen andern: „Friede!“
eib prallte;, gber, ohne ſich zu beſinnen oder ein Wort der Ent

ſchuldigung zu ſ

r

Wagrecht: 1 Jluß, 4 Taufgaſt, 8 Ab-
ſchiedswort, 9 Präpoſition, 10 Geldſtück, 12 Mäd
chenvorname, 13 Vogel, 15 Raubfiſch, 17 Mäd-
chenvorname, 20 Gefäß, 22 Märchenfigur, 25 Ge
wäſſer, 26 Lebensnotwendigkeit, 27 Schwarze

Maſſe
Senkrecht: 1 Bezeichnung, 3 Wärme

ſpender, 5 Fluß, 6 Tätigkeitswort, 7 vibliſche
Perſon, 11 Heizſtoff, 12 wie 17 wagrecht, 14 wie

15 wagrecht, 17 Federvieh, 18 Mädchenvorname,
19 Gewäſſer, 21 Jarbe, 23 Märchenfigur,
28 Name für den Mond.

Auflöſung der Rätfel aus Nr. 44.

BDrille. aWeimar, Elend, Jngeborg, Herero, Näherin,
Adolf, Cello, Hammer, Techniker, Eſau, Nep
tun Weihnachten

3. Dresden Sachſen
L der, warte, Trauben, Jeruſalem, Abraham,

Malta, See, m.
Auflöſung der Rätſel aus Nr. 45.

1. Erika, Lampe, Jeder, Reuß, Jltis, Eſſig,
Demut, Eimer Elfriede.2. Der Herr kauft 5 Sich. zu 10 Pf. S 50 Pf.
Std. zu 3 Pf. 8 Pf. und 94 Stck. zu Pf.
S 17 Pf. zuſammen 100 Stck. für 1 M.

3. Der Herr wohnt in Friedrichsruh.
4 Hering, Ulrich, Tulpe, Zwiebel, Eierkuchen,

Luiſe, Magdeburg, Apfelſine, Nachtigall, Nerv
S Hutzelmann.

d

Richtige Löſungen ſandten ein
Nr. 12: Lieſelotte Schinke (7), Horſt Meher

Du Eliſab. Schulz (6), Hannel, Schulze (2), Lore
umke (ſ), Ludolf Penkert (4), Lieſel. Walde (4,

Kurt Sack (3), n Ulbricht Kurt und
Rud. Müller (6), Margot Trappiel (8), Horſt
Lohſe (4), Willi Beck (9), Marie Grumbach (7)

Nr. 45: Annel, Schwarz Frieda Kreutz
mann (6), Wally Brode (2), Martin Kahle (8),
Erika Roſt (8), Ludwig Steigerwald (2) Paul
Volland (8), Frihß Voigtmann (3), Hannel
Schulze (8), Marg, Stolberg (3), Rud. Schwim
mer (1), Georg Schmalz (2), Erna Stürze (9),
Irmgard Sander [83), Ernſt Kops Marta
Käſtner (6) Rudolf Gädecke (2), Felix Schmidt
(6), Paul Lichtenfeld Gerhard Schröter (3),
Erika Schmidt (7), Kurt Winzer Frieda
Woche (10!), Hermine Bielig (8), K. J. Weniger

Paul Basler (9, Hermann Kroll (3), Rud.
und K. Müller (7), Gebrüder Pohl. (9), Eva
Schulz Jrmgard Kops (10), Herbert Löwe
(8), Walter Schneider (8), Lotte Baumann (6),
Heinz Garau (1), Ernag Renner (2), Siegfried
Pietzner (7), Eliſabeth Schulz (7), Otto Selling
(6), Werner Scharch Otto Seyfarth (9, Wally
Lichterfeld (3), M. Grumbach (8), D. und
G. Schulze (9), Erika Kraneis (4), Heinz Weber
(6), Ruth Garau Gerhard Koßmann (1),
Erika Rechenberg (1) Kurt Sack (H).

Nr. Rudolf Schwimmer (2), Herta Döltz
(1), Gertrud Pieritz Fritz Schmalfuß (8),
Karl Pötſch (7), K. Weniger (5), Herbert
Löwe 9), Exna Peterſohn (89), Kurt Sack (5),
Htto Seyfarth (5], Erich Klotz (1), Exna Stürze
(10), Kurt Trillhaaſe (6), Käte Welſchke (5),

prechen, wie es ſich giemte, an ihm vorüber bis auf die

Ruth Kabiſch (83), Annel. rn (2), Gerhard
Schröter (4, Heinz Spieß elmut Eule (4),
Walter Schümichen (2), Walter Krauſe (5), Paul
Volland (4), Wilhelm Becker (1), Albert Ortwein

Helmut Voigt W R. und K. Müller [7),
Fritz h (1), Rudolf Gädeke (3)tenfeld (2), Ruth Garau (2), Reinhard Althof (1),
Annel. Behrens (3), Georg n (2), Marg.
re (7), Werner Scharch (4), Rud. Nief
Alfred Becker Nu Ruth Büchner (4), Walter
Gebhardt (51 Rudolf Anlauf W. Steinbrück
(3, i Franke (3), Haxry Jahr W Heinz
Weber 7), Eharl. Hellwig (2), Werner Duffziger

Hermann Kroll (4), Joh. Günther illth
Kenſch Wanl Heſſe Eifriede Rathert
Werner Saarmann Heinz Neuthör
Werner Krauſe (5), Jlſe Doeffinger (5), Fritz
Richter (4), Edelg. Daänhardt Se ie
gand (1 und 2), Jlſe Prall (8), Richard Werner
(6), Erika Heine (4), Gertrud Zahn (1), Melanie
Schlor (5), Margot Beine (8), Kurt Karwath [4),
Lotti Bergk (5), Charl. Voigt (3) Hildeg. Schicke
tanz (2), Eliſe Maurer (9), Paul Basler
Ernſt Richter (8 und 9), Kurt Winzer (6
K. Stahlbaum (8).

Sieger ſind alſo heute: 1. Erna Stürze, Bün
dorf b. Merſeburg, ſchon zum 2. Male. 2. Frieda
Woche, Merſeburg, Stufenſtr. 3. 8. Jrmgard
Kops, Merſeburg, Brühl 22, auch zum 2. Male.
Jmmer wieder gehen Löſungen ohne Namen

ein. Aber laut habe ich doch gelacht, als mir ein
Zettel unter die Hände kam, auf dem ein Rätſel
rater ſchrecklich ſchimpft, daß ihm die vorigen
zwei Nummern nicht angerechnet worden ſind,
aber ſeinen Namen verrät er auch auf dieſem
Zettel nicht. Namen raten kann aber der Hutzel
mann gar zu ſchlecht.

Scherzrätſel, eingeſandt von Rud. Nief.
Zweibein ſaß auf Dreibein neben Vierbein,

da wollte Vierbein Zweibein ſchlagen. Da nahm
Zweibein den Dreibein und ſchlug Vierbein. Wer
ſind die Beine? (Magd Schemel Kuh.)

Eine wahre Geſchichte.
Mutter: Siegfried, willſt Du heute nicht

Antworten
aus der Hutzelmann-Klauſe.

Erika H.: Es iſt vieleicht beſſer, wenn Deine
große Schweſter ſchreibt, der Zettel, auf dem Du
geſchrieben haſt, iſt doch nur für Schriftgelehrte

lesbar.
Erna Stürze: Herzlichen Dank für die Weih

nachtsfreude. Du kannſt das Schenken bald ſo
fein wie der Weihnachtsmann. Grüß Euren
Apfelbaum.

Ein frohes neues Jahr allen fleißigen Rätſel
ratern!

kleinen Stube um die Sänger. zgeendet hatten, umarmten ſie ſich vor lauter Freude und kündeten den

Zum Abend aber wollten ſie in d e
die Kirchenglocken läuten und die Friedensbotſchaft ins Land hinaus

Paul g7.

Als die Fünf ihr Lied ein Lied zum Frieden!“ bat der

Lippen. Er und die
er letzten Stunde des Jahres ſchliſſewen i

hellen Schein der

e

Korporal. Nicolaus brauchte nicht
lange zu überlegen. Es war noch in ſeinem Herzen und auf ſeinen

Bauern ſchlugen die dickbändigen und zer
r auf. Die Schweden traten hinter ſie. Beim

erze und dem rotflackernden Lichte der Fackel

9

9
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Das Märchen von dem
Witzenſpitzel.

Von Clemens Brentano
1. Wie Witzenſpitzel dem König

Rundumherum diente

Es war einmal ein König von Rund
aumherum, der hatte unter ſeinen vielen
indern Dienern einen Edelknaben, der hieß

Witzenſpitzel, und er liebte ihn über alles und
überhaufte ihn mit tauſend Gnaden und Ge
ſchenken; weil Witzenſpitzel ungemein klug
und artig war und alles was ihm der König
zu verrichten gab, mit außerordentlicher Ge
ſchicklichkeit ausrichtete. Wegen dieſer großen

Gunſt des Königs waren alle die andern
Hoſdiener ſehr neidiſch und bös auf Witzen
ſpitzel;
Denn wurde ſeine Klugheit belohnt mit Gelde,
So wurde ihre Dummheit beſtraft mit Schelte;
Und erhielt Wihenſpitzel vom König großen Dank,
So erhielten ſie von ihm großen Zank;
Kriegte Witzenſpitzel einen neuen Rock,

So zerſchlug er auf ihnen einen neuen Stock;
Durfte Wivtenſpitzel des Königs Hand küſſen,
So traktierte der König ſie mit Kopfnüſſen.

Darüber wurden ſie nun gewaltig zornig
auf Witzenſptzel und brummten und ziſchelten
den ganzen Tag und ſteckten überall die
Köpfe zuſammen und überlegten, wie ſie den
Witzenſpitzel ſollten um die Liebe des Königs
bringen. Der eine ſtreute Erbſen auf den
Thron, damit Witzenſpitzel ſtolpern und den
glaäſernen Zepter zerbrechen ſollte, den er dem

König immer reichen mußte; der andere
nagelte ihm Apfelſinenſchalen unter die
Schuhe, damit er ausgleiten ſollte und dem
König den Rock begießen, wenn er ihm die
Suppe brachte; der dritte ſetzte allerlei
garſtige Mücken in einen Strohhalm und blies
ſie dem König in die Perücke, wenn Witzen
ſpitzel ſie friſterte; der vierte tat wieder etwas
anderes, und ſo verſuchte jeder etwas, den
Witzenſpitzel um die Liebe des Königs zu
bringen. Witzenſpitzel aber war ſo klug und
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war und er alle Befehle des Königs glücklich

zu Ende brachte

2. Wie Witzenſpitzel das Pferd Flügel
bein holte.

Da nun alle ihre Anſchläge nichts fruchten
wollten, verſuchten ſie etwas anderes. Der
König hatte einen Feind, mit dem er nie
fertig werden konnte und der ihm alles zum
Hoſen fat. Das war ein Rieſe, der hieß
Labelang und wohnte auf einem ungeheuren
Berg, wo er in einem dicken dunkeln Walde,
in einem prächtigen Schloſſe hauſte, und
hatte außer ſeiner Frau, die Dickedull hieß,niemand bei ſich, als einen Löwen Hahnbang

und einen Bären Honigbart und einen Wolf
Lämmerfraß und einen erſchrecklichen Hund
Haſenſchreck, das waren ſeine Diener. Außer
dem hatte er auch ein Pferd im Stall, Flügel
bein genannt.

Nun wohnte in der Gegend von Rund
umherum eine ſehr ſchöne Königin, Frau
Flugs, die hatte eine Tochter, Fräulein
Flink; und der König Rundumherum, der
gern alle andern Länder um ſein Land herum
auch gehabt hätte, hätte die Königin Frau
Flugs gar gerne zu ſeiner Gemahlin gehabt
Sie ließ ihm aber ſagen, daß noch viele
andere Könige ſie auch gerne zur Gemahlin
hätten, daß ſie aber keinen nehmen wolle als
den allergeſchwindeſten, und daß der, welcher
am nächſten Montag, morgens um halb zehn
Uhr, wenn ſie in die Kirche gehe, zuerſt bei
ihr wäre, ſie zur Gemahlin und mit ihr das
ganze Land haben ſollte.

Nun ließ der König Rundumherum alle
ſeine Diener zuſammenkommen und fragte
ſie: „Wie ſoll ich es doch anfangen, daß ich
am Montag zuerſt in der Kirche bin und die
Königin Flugs zur Gemahlin bekomme?“
Da antworteten ihm ſeine Diener: „Jhr müßt
machen, daß Jhr dem Rieſen Labelang ſein
Pferd Flügelbein bekommt; wenn Jhr darauf
reitet, kommt Euch niemand zuvor, und um
dieſes Pferd zu holen, wird niemand ge
ſchickter ſein, als der Edelknabe Witzenſpitzel,
der ja alles zuſtande bringt.“ So ſagten die

behutſam und vorſichtig, daß alles umſonſt

ehe

böſen Diener und hofften ſchon, der Riefe
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Nr.
ſangen die helle Stimme des Schulmeiſters und die rauhen Kehlen der

ieger und Bauern
Nun lob, mein Seel, den Herren,
was in mir iſt, den Namen ſein.
Sein Wohltat tut er mehren,
vergiß es nicht, o Herze mein.
Hat dir dein Sünd vergeben,
und heilt dein Schwachheit groß,
errettet dein armes Leben,
nimmt dich in ſeinen Schoß,
mit reichem Troſt beſchüttet,
verjüngt, dem Adler gleich,
der Herr ſchafft Recht, behütet,
die leid'n in ſeinem Reich.“

Als ſie die Strophen des Liedes beendet hatten, ſtand der Kor
poral noch eine Weile andächtig da. Dann wandte er ſich zum Schul
meiſter und zog einen „alten, guten Reichsthaler“ hervor und gab ihn
ihm mit einem Händedruck. Die Bauern ſtaunten aufs neue und auch

icolaus war es, als ſei ein Wunder vom Himmel geſchehen. Der
Schwede aber und ſeine Kameraden ſtülpten ihre Eiſenhelme wieder
auf den Kopf und ſchrikten aus dem Gotteshauſe in die Nacht des
rn Jahres hinaus. Der Schulmeiſter folgte ihnen mit ſeinen

auern.
Bald ertönte dumpfer Hufſchlag der abtrabenden Reiter Mit

re Wünſchen für das neue Jahr ſchieden Nicolaus und die
auern von einander.

Er war überglücklich, als er ſein kaltes, finſteres Stübchen be
trat. Als er ſich fröſtelnd in ſein Bett, wenn er es noch ſo nennen
ſollte, verkrochen hatte, ließ ihn das heute keinen Schlaf finden. Er
mußte ſich nochmals von ſeinem Lager aufrichten und ſang nach dem
Sternenhimmel, der durchs kleine Fenſter in ſein Stübchen ſchaute,
r ewigen Vater mit gefalteten Händen inbrünſtig ſein Lied: „Nun
vob, mein Seel, den Herren!“

Zeitgloſſen
Zu den der Rechten ſo peinlichen Enthüllungen über die Holſtein

ſchen Börſengeſchäfte, deren Belege ihre Preſſe den Leſern unterſchlägt,
haben die „Hamburger Nachrichten jeht endlich den richtigen Dreh

gefunden. Sie haben nämlich entdeckt, daß Holſtein eigentlich gar kein
Mann ihrer politiſchen Kreiſe geweſen ſei, ſondern ein Demokrat,
wenn nicht ein Sozialdemokrat, weil er es nämlich geweſen, der
die geniale Politik Bismarcks zu hintertreiben verſucht habe. Die
dembkratiſchen und ſozialdemokratiſchen Blätter ſeien es geweſen die
Bismarck wegen ſeiner Emſer Depeſche als Fälſcher bezeichnet hätten,
und es ſtehe deshalb, wie das Blatt mit einer eleganten Schlußfolge
rung herausgefunden hat, feſt, daß Holſtin ganz und gar den Demo
kraten und den Spozialdemokraten, den „Vorwärts und den „Aſphalt
Demokraten“ gehöre, die von ſeinen politiſchen Ränken ſchon damals
Nutzen gezogen hätten. Das Hamburger Blatt muß ſeine Leſer gering
einſchätzen, daß es ihnen dieſen blühenden Unſinn vorzuſetzen wagt.
Was hat Holſtein mit der Emſer Depeſche und dem ſpäteren Streit
um ſie zu tun gehabt? Und daß er Ränke gegen Bismarcks Politik
eſponnen habe, iſt auch eine Entdeckung des Blattes, die ſeinem Er
indungstalent Ehre macht. Daß Holſtein weder Demokrat noch

So ialdemokrat geweſen iſt, weiß jedermann; er würde ſonſt nie ſeinee Stellung im Auswärtigen Amt erhalten und ſie auch
nicht unter verſchiedenen Kanzlern behauptet haben. Parteipolitiſch
war er ſicher rechts eingeſtellt. Mit denſelben Argumenten könnten
die Hamburger Nachrichten ſchließlich auch Stöcker und den Frei
herrn von Hammerſtein, den ehemaligen Leiter der „Kreuzzeitüng“,
den Demokraten zurechnen, da dieſe beiden wirklich ſo manche Ränke
egen. Bismarck geſponnen haben. Es hilft alles nichts, der Fall Hol
tein nicht politiſch umzudrehen, er bleibt in ſeiner vollen Deutlich
keit als ein Wahrzeichen der „guten kaiſerlichen Zet“ gegenüber den
von der Rechten aufgebauſchten Fällen der Republik beſtehen: ein jahr
zehntelang fortgeſetzter Amtsmißbrauch zu perſönlichen Zwecken.

Labelang werde den Wihtzenſpitzel gewiß um den Skrick, den Witzelſpitzel vor der Türe ge

fügung geſtellt werden.

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt, Hirtſiefer,
hielt dieſer Tage vor Führern der chriſtlichen Gewerkſchafts
bewegung einen Vortrag über das Wohnungsbauprogramm.
Wir berichteten ſchon kurz in der Silveſternummer und holen

den ausführlichen Bericht nach:
Seit Eintritt der feſten Währung in der Staat bemüht, die Neubau

tätigkeit durch Gewährung ſogenannter Hauszinsſteuerhypotheken zu fördern.

Die Mittel für dieſe Zwecke werden aus den Erträgen der ſogenannten
Hauszinsſteuer gewonnen, deren Erhebung durch die dritte Steuernotverord

nung des Reiches vom Februar 1925 den Ländern zur Pflicht gemacht iſt.
Für das Haushaltjahr 1825 wurde an Hauszinsſteuer in Preußen erhoben
28 v. H. der Friedensmiete, die zur einen Hälfte zur Förderung der Neu
bautätigkeit, zur anderen zur Deckung der durch die dritte Steuernotverord
nung notwendig gewordenen Ausgaben, insbeſondere für die Aufgaben der
Wohlfahrtspflege verwendet werden. Die für die Förderung des Wohnungs
baues verfügbaren 14 v. H. ſtellen einen Betrag von rund 365—375 Millio
nen Mark dar. Nach Abrechnung derjenigen Beträge, die bei dem Mangel
an anderen Staatsmitteln für gewiſſe indirekte Wohnungszwecke verwendet
werden mußten (Arbeitgeberdarlehen, landwirtſchaftliche Arbeiter, Flücht
lingsfürſorge, Mittel für die Wohnungsfürſorgegeſellſchaften ſowie für die
Landespfandbriefanſtalt), verblieben für die unmittelbare Förderung des
Wohnungsbaues durch Vergebung von Hauszinsſteuerhypotheken noch etwa

rund 825 Millionen Mark. Unter Hinzurechnung der im Vorjahr be
gonnenen, aber erſt im laufenden Baujahr fertiggeſtellten Neubauten werden

im Jahre 1925 gegen 70 000 Wohnungen mit öffentlichen Mitteln erſtellt
ſein. Außerdem ſind noch eine beträchtliche Anzahl neuer Wohnungen auf

privater Jnitiative ohne jedwede Jnanſpruchnahme öffentlicher Gelder er
richtet worden.

Demgegenüber ſteht nun der tatſächliche Wohnungsbedarf. Unter Be

rückſichtigung des durch die ungenügende Bautätigkeit während der letzten

10 Jahre entſtandenen Ausfalls berechnet man, daß zur Erzielung eines
einigermaßen kormalen Wohnungsmarktes in den nächſten 7 Jahren im

Reiche insgeſamt etwa 1,6 Millionen neue Wohnungen errichtet werden
müßten, oder, auf das Jahr umgerechnet, rund 225 000 Wohnungen im
Reich, d. h. in Preußen etwa 130 000-—150 000 Wohnungen.

In den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes des preußiſchen Landtages für
Wohnungs und Heimſtättenweſen wird die Aufſtellung eines Wohnungs
bauprogrammes als notwendig bezeichnet, das eine Beſeitigung der Woh
nungsnot im Laufe von etwa 10 Jahren anſtrebt. Und es wird demgemäß
für Preußen vom Jahre 1925 ab die Errichtung von mindeſtens 100 000
Neuwohnüngen mit öffentlichen Mitteln verlangt.

Gegenüber dieſer Forderung des Landtages würde das Baujahr 1925

bereits einen Fehlbetrag aufweiſen, doch werden die Ausſichten für die
kommende Bauperiode des Jahres 1926 noch ſchlechter, falls der Geſetz
entwurf zur Annahme gelangen ſollte, der gegenwärtig dem Landtag bzw.
dem Staatsrat zur Beſchlußfaſſung vorliegt und durch den die z. Z. als
Hauszinsſteuer bezeichnete Geldentwertungsausgleichsſteuer auf eine andere

Grundlage geſtellt werden ſoll Unter der Vorausſetzung, daß die Miete
gemäß den reichsgeſetzlichen Beſtimmungen vom 1. April ab auf 100 v. H.
der Friedensmiete erhöht wird, ſoll eine Steuer in Höhe von 40 v. H. der
Friedensmiete erhoben werden. Von dieſen 40 v. H. ſoll ein Betrag von
16 v. H. für die Aufgaben auf dem Gebiet des Wohnungsweſens zur Ver
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Die in der Begründung zu dieſem Geſetzentwurf

Ein Unglück kommt

niedergelegten Berechnungen laſſen erkennen, daß der auf 16 v. H. feſt
geſetzte Betrag, der zur Förderung der Aufgaben des Wohnungsweſens
dienen ſoll, zahlenmäßig noch hinter dem zurückbleibt, was für die Unter
ſtützung der Neubautätigkeit im Jahre 1925 zur Verfügung ſtand. Denn
bei der Veranlagung der Steuer ſoll künftig das Eigenkapital der Haus
eigentümer ſtärker als bisher Berückſichtigung finden. Wenn dieſer Minderx
ertrag nach der Begründung auch nur auf 12 Millionen Mark geſchätzt
wird, ſo darf dabei nicht außer Acht gelaſſen werden, daß in Ausführung
des Reichsgeſetzes künftig aus den öffentlichen Hauszinsſteuerhypotheken
zur Förderung der Neubauten auch Beihilfen zur Wiederinſtandſetzung von
Althäuſern, ſog. Reparaturhypotheken, gegeben und mit 70 Millionen Mark

ſchätzungsweiſe eingeſetzt werden müſſen, und infolgedeſſen der Betrag zur
Förderung der Neubautätigkeit, der für 1926 zur Verfügung ſteht, nicht un
erheblich hinter dem von 1925 zurückbleibt. Da ſchon die vorjährigen Mittel

ſich als völlig unzureichend erwieſen haben, werden die verminderten Ein
gänge an Hauszinsſteuer, die für 1926 zu erwarten ſind und ſich ſchätzungs

weiſe auf etwa 350 Millionen Mark belaufen, für die Aufgaben des Woh
nungsweſens nicht ausreichen, da für die Gewährung von öffentlichen Haus
zinsſteuerhypotheken ein Nettobetrag von rund 280 Millionen Mark ver
bleibt. Dieſer Betrag bleibt nicht nur ziffernmäßig gegen den im Vorjahre
zurück, ſondern auch im Effekt bedeutet er ſehr viel weniger, weil nach den

Beſchlüſſen des Landtages auf Grund der Verordnung vom 29. 6. 1925 jetzt
für Kinderreiche und Schwerkriegsbeſchädigte höhere Beihilfen zu gewähren

ſind, die bis zur Höhe der Geſamtbaukoſten gehen können. Mit Hilfe der
öffentlichen Mittel werden beſtenfalls nach der neuen Vorlage im Jahre
1926 etwa 40—50 000 neue Wohnungen fertiggeſtellt werden können. Auf
die private Bautätigkeit wird im Jahre 1926 überhaupt bei der Kreditnot
nicht zu rechnen ſein. Es iſt fraglich, ob es möglich ſein wird, die erſten
Hypotheken und die reſtlichen Baukoſten für 40—50 000 Wohnungen im
Jahre 1926 überhaupt noch aufzutreiben.

Angeſichts ſolcher Ziffern erſteht die Frage, wie das Wohnungsbau
programm des Landtagsausſchuſſes abgewickelt werden ſoll. Die oben ge
nannten Ziffern bedeuten, daß einmal im neuen Jahre ein neuer Ausfall
an Wohnungen entſteht, durch den die Zahl der Wohnungsloſen abermals
um 100 000 vermehrt wird, daß weiter durch die verminderte Förderung

der Neubautätigkeit etwa 30 v. H. der Vanarbeiter beſchäftigungslos ſein
werden und endlich, daß durch die weitere Vermehrung der Wohnungsloſen
die dringend zu wünſchende und erſtrebte Aufhebung der Wohnungszwangs

wirtſchaft abermals auf unabſehbare Zeit vertagt wird.

Es erweiſt ſich alſo, daß die Beträge viel zu geringfügig ſind, die bis
her für die Löſung jeder brennenden ſozialen Aufgabe aufgeworfen wurden,
die uns in der Bekämpfung der Wohnungsnot geſtellt ſind. Es müßte mit
hin unſere Staatspolitik zu den großen Wirtſchaftsfragen, die uns heute
bedrängen, und von denen die Wohnungsfrage ja nur einen beſtimmten,
wenn auch ſehr weſentlichen Ausſchnitt bildet, grundſätzlich anders ein
geſtellt werden. Eine Prüfung des Etats von Reich, Staat und Gemeinden
würde ſicherlich bei vielen Poſitionen die Möglichkeit einer vorläufigen
Beſchränkung der Ausgaben erweiſen und beträchtliche Mittel frei machen
können und damit zu einer ſchnelleren Beſeitigung jener ſozialen Not bei
tragen können, die im Intereſſe unſeres Volkskörpers ſobald wie möglich
überwunden werden muß.

Als ich mich dann beruhigt hatke, habe ich
bringen. Der König befahl alſo dem Witzen
ſpitzel, er ſolle das Pferd Flügelbein bringen.

Witzenſpitzel erkundigte ſich um alles recht
genau, wie es bei dem Rieſen Labelang be
ſchaffen ſei, und dann nahm er ſich einen
Schiebekarren und ſtellte ſich einen Bienen
korb darauf und nahm einen Sack, da ſteckte
er einen Gockelhahn hinein und einen Haſen
und ein Lamm, und legte ihn auch auf den
Karren; weiter nahm er einen Strick mit und
eine große Schachtel voll Schnupftabak,
hängte eine Kurierpeitſche um, machte ſich ein
paar tüchtige Sporen an die Stiefel und
n mit ſeinem Schiebekarren ruhig
ort.
Gegend abend war er endlich den hohen

Berg hinauf, und als er durch den dicken
Wald kam, ſah er das Schloß des Rieſen
Labelang vor ſich. Und es ward Nacht, und
er hörte, wie der Rieſe Labelang und ſeine
Frau Dickedull und ſein Löwe Hahnebang
und ſein Bär Honigbart und ſein Wolf
Lämmerfraß und ſein Hund Haſenſchreck ge
waltig ſchnarchten; nur das Pferd Flügelbetn
war noch munter und ſcharrte mit den Füßen
im Stall.

Da nahm Wiztenſpitzel leiſe, leiſe ſeinen
langen Strick und ſpannte ihn vor die Schloß
türe von einem Baum zum andern und ſtellte
die Schachtel mit Schnupftabak dazwiſchen

dann nahm er den Bienenkorb und ſetzte ihn
an einen Baum in den Weg, und ging in den
Stall und band das Pferd Flügelbein los
und ſetzte ſich mit dem Sack, worin er den
Hahn, das Lamm und den Haſen hatte, drauf
und gab ihm die Sporen und trieb es hinaus.
Das Pferd Flügelbein aber konnte ſprechen
und ſchrie ganz laut:

„Dickedull und Labelang!
Honigbart und Hahnebang!
Lämmerfraß und Haſenſchreck!
Witßenſpitzel reitet Flügelbein weg!“

und dann galoppierte es fort, was gibſt du,
was haſt du!

Da wachte der Labelang und die Dickedull
auf und hörten das Geſchrei des Pferdes
Flügelbein; geſchwind weckten ſie den Bären
Honigbart und den Löwen Hahnebang, den
Wolf Lämmerfraß und den Hund Haſen
ſchreck auf, und alle ſtürzten zugleich aus dem
Schloß heraus, um den Witzelſpitzel mit dem
Pferd Flügelbein zu fangen.

Aber der Rieſe Labelang und ſeine Frau
Dickedull ſtolperten in der Dunkelheit über

ſpannt hatte, und perdauz da fielen ſie
mit der Naſe und den Augen gerade in die
Schachtel voll Schnupftabak hinein, die er
dahin geſtellt hatte, und rieben ſich die Augen
und nieſten einmal über das anderemal, und
der Labelang ſagte: „Zur Geſundheit, Dicke
dull!“ Ich danke,, ſagte Dickedull; dann
ſagte ſie: „Zur Geſundheit, Labelang!“ und
„Jch danke“, ſagte Labelang und bis ſie ſich
den Tabak aus den Augen geweint und aus
der Naſe genieſt hatten, war Witzenſpitzel
ſchier aus dein Wald.
Der Bär Honigbart war zuerſt hinter ihm

drein, als er aber an den Bienenkorb kam,
kriegte er Luſt zum Honig und wollte ihn
freſſen; da ſchnurrten die Bienen heraus
und zerſtachen ihn ſo, daß er halb blind ins
Schloß zurücklief.
weit aus dem Wald, da hörte er hinter ſich
den Löwen Hahnebang kommen; geſchwind
nahm er den Gockelhahn aus ſeinem Sack,
und als der auf einen Baum flog und zu
krähen anfing, ward es dem Löwen Hahne-
bang ſehr angſt, und er lief zurück. Nun
hörte Witzenſpitzel den Wolf Lämmerfraß
hinter ſich. Da ließ er geſchwind das Lamm
aus ſeinem Sack laufen, und dem ſprang der
Wolf nach und ließ ihn reiten. Schon war
er nahe der Stadt, da hörte er hinter ſich ein
Gebelle, und wie er ſich umſchaute, ſah er den
Hund Haſenſchreck angelaufen kommen. Ge
ſchwind ließ er nun den Haſen aus dem Sack
laufen, und da ſprang der Hund dem Haſen
nach, und der kam mit Flügelbein glücklich in
die Stadt.

Der König dankte dem Witzenſpitzel ſehr
für das Pferd; die falſchen Hofdiener aber
ärgerten ſich, daß er ſo mit heiler Haut
wiedergekommen war. Am nächſten Montag
ſetzte ſich der König gleich auf ſein Pferd
Flügelbein und ritt zur Königin Flugs, und
das Pferd lief ſo geſchwind, daß er viel früher
da war und ſchon mehrere Tänze auf ſeiner
Hochzeit mit der Königin Flugs getanzt
hatte, als die andern Könige aus der Gegend
erſt ankamen. Da er nun mit ſeiner Königin
nach Hauſe ziehen wollte, ſagten ſeine Diener
zu ihm: „Jhre Majeſtät haben zwar das
Pferd des Rieſen Labelang; aber wie herrlich
wäre es, wenn Sie auch deſſen prächtige
Kleider hätten, die alles übertreffen, was
man bis jetzt geſehen, und der geſchickte
Witzenſpitzel wird dieſelben ganz gewiß her
beiſchaffen, wenn es ihm befohlen wird.

(Schluß folgt.)

Witzenſpitzel war ſchon

von meinen Sachen abgeſchüttelt.

nie allein?
Anfang Oktober, als ich gerade Ferien

hatte, zogen Bekannte von uns fort und
ſchenkten mir ihre Schaukel. Meine Freude
war groß. Sie wurde in der Veranda auf
gehängt. Die Schaukel meine ich, nicht
die Freude. Und ich konnte ſchaukeln, wie
ich's mir ſchon immer gewünſcht hatte. Erſt
hatte ich ein bißchen Angſt. Dann wagte ich
mich immer höher. Und bald kam ich bis an
die Decke. Das ſollte meine Mutti mal ſehen!
Aber ſie hatte keine Zeit, heraus zu kommen.
Damit ſie nun nicht denken ſollte, ich ſchwin
dele ihr was vor, trat ich immer feſte oben
an, daß es nur ſo krachte. Aber, o Schreck,
mit einem Mal fiel ein großes Stück Putz
herunter. In dieſem Augenblick hatte meine
Mutti gerade Zeit, denn ſchon ſtand ſie neben
mir und ich fühlte ihre Hand auf meiner
Wange. Die Schaukel wurde abgehängt, und
aus war's mit der Freude. Was ſollte ich
nun beginnen? Es war ſo langweilig! Jch

kramte mein kleines Schiff hervor, um es in
der Regentonne ſchwimmen zu laſſen. Unſere
Regentonne iſt ſchon ziemlich alt und morſch.
Damit der Boden nicht herausfault, ſteht ſie
auf drei Mauerſteinen. An dieſem Tage war
nur wenig Waſſer drin. Jch band mein
Schifflein an einen langen Faden und ließ es
hinunter in die Tiefe. Um beſſer ſehen zu
können, bog ich mich über den Rand, gerade
an einer Stelle wo kein Mauerſtein war. Mit
Donnerkrach kippte die Tonne um, und der
Boden ſprang heraus. Nun lief das Waſſer
auf dem Hofe ſpazieren. Und ich ſteckte in
der Tonne und guckte zu der neu entſtandenen

Hffnung heraus wie ein Hund aus der
Hundehütte. Jch konnte mich vor Schreck
gar nicht herausfinden. Endlich hatte ich die
Tonne wieder hoch geſtellt und das Waſſer

Meine
Mutti ſchien von dieſem Unglück nichts ge
merkt zu haben, denn als ich mich an ihr
vorbei in mein Zimmer ſchlich, da war mir,
als hätte ſte gelächelt. Jch nahm mein Leſe
buch zur Hand, denn zum Spielen hatte ich
keine Luſt mehr. Auch ſaß mir der Schreck
noch in den Gliedern. Da kam meine Mutti
herein und ſagte: „Was haſt Du denn nun
wieder verbrochen? Zur Strafe wirſt Du
Dich herſetzen und dem Hutzelmann Deine
Dummheiten ſchreiben.“ Sie lachte dabei und
gab mir ſogar einen Kuß. Aber jetzt fing ich
an zu weinen. Ganz große Krokodilstränen.

dieſe Geſchichte geſchriebenf Wite ges Wolfgang Boſch.

Ein Traum.
Eines Tages ſprach der liebe Gott zu

den Englein: „Hebt alle Spielſachen auf!
Dann werde ich euch etwas ſagen.“ Die
Englein ſahen in alle Ecken und Winkel
und ſuchten Spielſachen. Sie fanden auch
welche. Die Englein legten die Spiel
ſachen in einen Schrank. Als ſechs Schränke
voll waren, ſagte der liebe Gott: „Nun
werft die Spielſachen auf die Erde.“ Die
Englein taten's. Die Kinder kamen her
aus auf die Straßen. Sie jubelten: „Es
regnet Spielzeug!l“ Da kamen vom
Himmel Puppen, Puppenwagen, Pferde
und noch viel mehr. Au, da fiel mir ein
Puppenwagen auf den Kopf, daß ich vom
Schlafe erwachte.

Nüſſe zum Knacken.
1. Rätſel, eingeſandt von Ernſt Kops.
Das erſte liegt im Schweizerland,
Das zweite iſt dem Fels verwandt,
Das Ganze gibt der Meeresſtrand,
Es wird, verſchönt durch Menſchenhand,
Als Schmuck in alle Welt verſandt.

2. Streichrätſel, eingeſ. von Walter Krauſe.
„Senſe, Kirſche, Lenchen, Geld.“

Von dieſen Wörkern ſind immer 8 aufein
anderfolgende Buchſtaben zu nehmen, dieſe er
eben, richtig geordnet, den Namen einer deutſchen Stadt.

4. Kreuzworträtſel,
eingeſandt von Rudolf Schwimmer.
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her noch eine Zigarre rauchen, dann hätte er am K.

Er war ja jeßt ein anderer. Mochte man ruhig den R

den, die er benutzte, um an ſich ſelbſt den M
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Die zweite Maske
Roman von Curt Seibert.

(Schluß.) (Nachdruck verboten.
Jedenfalls ſagt mir die ungeheure Raffiniertheit, mit der die Tat

begangen wurde, und die Tatſache, daß dieſer verhältnismäßig zarte
Menſch den immerhin kräftigen Baron Schober faſt ohne Ge enwehr
zu erdroſſeln vermochte, daß er ſehr von der Notwendigkeit des Mordes
überzeugt war, der ihm den Weg zu „ſeinem Glück“ zu ebnen ſchien,
daß er ſeine große Jntelligenz, ſeinen enormen Willen und ganze
Kraft daran ſehte, um zum Ziel zu gelangen.

Die einzelnen Phaſen herzuzählen, i wohl nicht ſo notwendig,
da ich vor jeden Satz das Wort wahrſcheinlich ſetzen muß. Jmmer-
hin“, fuhr er fort, da er bemerkte, daß Eleonore nicht auf dieſen Teil
ſeines Berichtes verzichten wollte, „will ich verſuchen, in kurzen Zügen
wiederzugeben, was ich vermute.

Der Baron war, wie Jhnen vielleicht bekannt ſein drüfte, ſehr
abergläubig. Darauf baute er wohl ſeinen Plan. Er ſchickte ihm
einen myſteriöſen Zettel ohne Unterſchrift, durch den er ihn zur Re
doute beſtellte, wo ein weißer Domino auf ihn warten werde. Der
Baron hatte nichts Eiligeres zu tun, als dieſem „Befehl“ zu gehorchen.
Auf der Redoute traf er ſeine Freundin, von der er jedoch wenig Notiz
nahm da er unabläſſig nach dem weißen Domino ſuchte.

Was nun die Maske anbetrifft, ſo bin ich heute noch der Anſicht,
daß es ſich gar nicht um einen weißen Domino, der unbedingt auf
gefallen wäre, handelte, ſondern um eine weiße Larve, die der Be
treffende vor dem Geſicht trug. Jn einem dunklen Gewand mit dieſer
Larve konnte ſich der Burſche guk in der Nähe des Barons aufhalten
und den Moment abwarten, bis er ihn allein am Tiſch traf. Was
nun hier zwiſchen den beiden abgemacht, welche Worte gewechſelt wor
den ſind, das kann ich natürlich nicht wiſſen. Ob er dem Baron vor
ſpiegelte, die Komteſſe ſei endlich gewillt, ſich ihm hinzugeben und er
warkte ihn in ſeinem Hauſe, ob er ihm auf Grund einer Weisſagung
Glück und Geld verſprach, alles das ſteht dahin.

Sicher iſt, daß dem Baron die Art, wie er vorging, imponierte
und daß der andere ihn bewog, zu Fuß nach Hauſe zu gehen, denn am
Kreuzweg erwartete ihn die zweite Maske, die ihn nach Hauſe be
gleiten werde!

Der Baron, der viel zu faul war, zu Fuß zu gehen, fuhr mit
dem n zum Waldrand, ließ dort halten und ging nur den letzten
Teil zu Fuß. Dadurch wäre beinahe das Verbrechen vereitelt worden,
denn die zweite Maske exiſtierte natürlich gar nicht, die zweite war
mit der erſten identiſch. Der Burſche mußte nur ſchnell an die Stelle
laufen, damit er den Baron abfing.

Jch. habe ſelbſt die Strecke abgelaufen. Wenn man den Weg
durch die Wieſen nimmt, dann über den Bahndamm, kann man es
e Nur dem unglücklichen Zufall, daß die Straßen an dieſem

end ſehr voll waren und der Wagen in der Stadt Schritt fahren
mußte, iſt es zuzuſchreiben, daß er vor dem Baron an die Stelle kam.

ch nehme nun an, daß er hier das Gewand gewechſelt und wirklich
einen weißen Domino angezogen hat, der im Mondlicht auf dem ein
ſamen Waldweg geſpenſtiſch ausgeſehen haben muß.“

„Das verſtehe ich nicht,“ ſagte Eleonore, „warum ſollte er das
nötig gehabt haben

„Nötig hatte er es natürlich nicht. Er hätte den Baron auch ein
ſag überfallen, erſchießen oder von hinten erdolchen können. Aber

s paßte nicht zu der Rolle, die er gelegt hatte. Jch
ſagte Jhnen ſchon, daß der Mann Schauſpieler war. Dieſes Drama
hatte er ſich ſelbſt geſchrieben, er n ſpielte auch die Hauptrolle.
Er hatte ſie a n gelernt und ſpielte ſie wie ein tüchtiger Schau
ſpieler, der er zweifellos war, mit einer Exaktheit zu Ende, die einer
gewiſſen Größe nicht entbehrt.

Er brauchte keinen Souffleur. Alles ging geordnet zu Ende, bis
el. Ein Abweichen von der Rolle wäre nicht möglich

geweſen. Er wäre ſich wie ein gemeiner Mörder vorgekommen, wenn
er die Gelegenheit benutzend, den Baron, ſagen wir mal: er
choſſen hätte. Und wenn in ſeinem Programm geſtanden hätte: Vor

reuzweg mit dem
Baron noch eine ſ. arre geraucht, verlaſſen Sie ſich darauf.

So fühlte er ſich als der Held einer Tragödie, der auch er zum
Opfer fallen mußte. Früher oder ſpäter. Damit rechnete er ſicher.

n habe ich ihn auch mehr bemitleidet denn verachtet. Warum
ſollte ich ihn dem Galgen r Er würde nicht feige dem Tod
gegenüberſtehen, wenn es dazu das wußte ich.

Seine Rolle war übrigens mit dem Tode des Barons nicht zu
Ende geſpielt. Für ihn war Ziel und Zweck nur die Möglichkeit, in
Jhrer Nähe bleiben zu können. Deshalb blieb er auch in ſeiner

tellung. Deshalb machte auch er auf den Reitburſchen aufmerkſam!

j eitburſchen verfolgen, der der Mörder war. Der hatte den Tod verdient, er nicht!
Nur in dem Augenblick, als ich ihm die Perücke herunterriß,

merkte er, daß er nun wieder die Rolle übernehmen und durchführen,
daß heißt ſterben müſſe. Jch ließ ihm Zeit dazu, nur wenige Sekun

Nörder zu beſtrafen
Katter hatte geendet. Komteſſe Eleonore erhob ſich, ſah mit einem

dankbaren Blick zu ihm auf und ging dann hinaus. Der Graf blieb
ſitzen, er dachte über die Geſchichte nach, die ihm doch mehr zu i
machte, als er zu erkennen gab. Katter ſtand leiſe auf und folgte der
Komteſſe. Er traf ſie im Muſikzimmer, ſie ſaß am Flügel und blickte git

itein die Dunkelheit.

Komteſſe,“ ſagte erx, „ehe ich die Akten dieſes Falles ſchließens d ich noch eine Frage. Sie können die Antwort S
bleiben, dürfen mich aber weder für neugierig noch aufdringlich halten.
Aber ich bin Kriminaliſt. Solange ich nicht alle Fäden geordnet habe,

bin i re ruhig.“ x f„Jſt, noch etwas ungeklärt?“ fragte Eleonore und ſah ihn lächelnd
an. „Jch denke, Sie haben alles ſo meiſterhaft gelöſt, daß Sie wirk
lich zufrieden ſein könnten
„9Mag ſein, daß für Sie alles klar iſt, ich habe noch eine Frage,
ich glaube nämlich nicht, daß ein Menſch, und ſei es der größte Schau
pieler aller Zeiten, imſtande iſt, jemand derart zu täuſchen, wie esſeſem Mann mit Jhnen gelungen iſt. Natürlich haben Sie, ebenſo
wie Jhr Herr Vater, m wiſſen können, daß die Zofe der Mörder
war, auch nicht, daß der Reitburſche die Tat beging, aber haben Sie
wirklich nicht gewußt, daß zwiſchen beiden eine Verbindung beſtand,
daß der Reitburſche, der Sie liebte, in neuer Geſtalt wiedergekommen
war, um in Jbrer Nähe zu ſein

„Gewußt? Nein
„Aber vielleicht geahnt?“
Die Komteſſe gab keine Antwort, plötzlich ſagte ſie:
„Jch habe auch noch die Frage, Sie dürfen die Antwort ver

ſchweigen, aber es geht mir wie ihnen, ſolange nicht alle Fäden geordnet ſind, habe auch ich keine Ruhe. Sie aten vorhin, daß Sie
den Mörder hätten entwiſchen laſſen, da Sie befürchteten, er werde
jemand erſchießen, falls Sie ihn hier auf der Terraſſe verhafteten.
Wen meinten Sie damit?“

Diesmal ſchwieg Katter lange.
Antwort ſchuldig bleiben

„Es war klar,“ ſagte er langſam und verſuchte an ihr vorbei
zuſehen, „daß der Mörder, der mit jeder Faſer um ein Verbleibenin Jhrer Nähe gekämpft hatte, zuerſt den Revolver auf Sie richten
würde. Das habe ich damit gemeint.“

Die Komteſſe, die geſpannt ſeinen Worten gelauſcht hatte, lächelte
wie erlöſt, vermochte aber kein Wort zu erwidern und ſtreckte ihm nur
ſtumm ihre Hand hin.

Da beugte er ſich über dieſe Hand, die er lange und innig küßte.

Ende.

Wollte er zum erſtenmal eine

Der Gedanke der Zeit
Welchen Gedanken die Zeit

Einmal erkoren,
Der iſt gefeit und beſchworen
Und wird ewig wiedergebvren

Trotz allem Widerſtreit.

Seine Feinde mühen ſich ab?
Mit Schlingen und Banden,

Sie machte ihn gerne zuſchanden;
Und wenn er ſchon längſt erſtanden,

Hüten ſie noch ſein Grab!
Lingg.

Frundsbergs letzte Stunde.
Von Friedrich Wolf.*)

Der Einlaß zu Frundbergs Obriſtenzelt ward aufgeriſſen. Her
ein vor dem ane Taglicht ſtürzt eine Geſtalt, im Wehrrock

„Zwei e ums Lager!“ befiehlt der Frundsberg.
Und Butt
„Han S durchgebiſſen als dieſe Fuchsfall vor Bologna,

ämpfen, wenn's für

„Wie vor Pavia!“ meint Alex zu Ortemburg.
Und ſo

Hund!“
„Sind meine Söhn'! Verlaßt Euch auf ſie, Herzog!“Gebrüll durch die ſchweren Falten des e

„Lanz! Lanz! Geld! Geld! ben auch die deutſchen Knechte.

Der Alte hatte im Lager umſchlagen laſſen. Die Gemeinde des
Regiments trat in den Ring. Die Knechte ſtanden in mächtigem
Bogen auf der märzfeuchten Bolognefererde, alle die Wehren in der
Hand. Sebaſtian Schärtlin, Feldhauptmann und Tübinger Magiſter,
hielt ſchon ſeinen e als Stabhalter der Gemeinde. Der Fähnrich
neben ihm hatte die Fahne eingerollt.

Aus dem Friedrich e en der Monatshefte für Politik, Kunſt,
ratur und Leben „Junge Menſchen“.

Lebensregein

Das Urteil der Menge mache dich immer nachdenkend, aber nie
mals verzagt.

Quäle dich nicht mit Mutmaßungen über ein Leben nach dem
Tode. Sobald du die Zwecke deines jehigen Lebens immer vor Augen
haſt im redlichen Streben treuer Pflichterfüllung, ſo iſt dein Tun
vollendet, wenn dich auch der Tod mitten unter deinen Hoffnungen
und Plänen hinwegnimmt.

t

Der Zweck deines Lebens iſt Vervollkommnung im Guten.
Gut iſt alles, was zur Geſundung deines eigenen Körpers und

Geiſtes wie jener anderer Menſchen beiträgt.

Lebe den Pflichten und Beſchäftigungen nach, die dein Standdir auflegt, aber bedenke immer, daß du Nnient für deine Aus

bildung als Menſch zu ſorgen haſt.

Sei auf deiner Hut vor Aufwallungen des Zorns. Laß deinen
r Leuten fühlen, die dir nichts darauf erwidern dürfen
und mögen.

Verkehrsordnung

Von Hans Reimann.
Ob Richard, Grete oder Jenny,

Ob Paula, Otto oder Henny,
Ob Urgroßvater oder Baſe,
Ob Mann, ob weiblichen Geſchlechts:
Geh' auf der Straße
Stets rechts!

Willſt du den Fahrdamm überqueren,
Laß, teurer Mitmenſch, dich belehren:
Jm rechten Winkel ſei's getan!
Die kurze iſt die ſich re Bahn.

Und tripple nicht mit ſcheuem Schritte,
Nein, ſchreite unbeſorgt drauflos!
Die Augen links bis Straßenmitte,
Alsdann nach rechts. Es klappt famos.

Spinat und Feldſalatbeete im Winter mit Reiſig leicht bedeckt

Frundsberg mit dem Herzog von Bourbon und den Hauptleuten
betrat das Feld. Der Trommler ſchlug den Wirbel.

Totenſtille.
„Jhr lieben Söhn' und Brüder,“ begann „der Vater“, „wir han

mit dem Herzog von Bourbon, kaiſerlichem Statthalter, gehandelt und
um Vorſtreckung geſucht. Es kann kein Sold jetzt erlanget ſein. Der
Feind ſteht um uns. Jch weiß, eure Wämſer ſind zertan, eure Mägen
ind ſchlappe Seile, der ſchwarze Tod ſchielt durch eure Reih; aber ich

weiß auch euer aller redlich Gemüt, euer Wort. beieinander zu ge
neſen oder zu ſterben! Söhn und Brüder, geht unſer Sterben um die
drei Gulden Sold, oder geht's um eures Hauptmanns verpfändet Wort
zu marſchieren, ums Kaiſers Recht, um eurer Lanzen Ehr?“

„Drum geht's!“ ruft neben ihm Bemmelberg, „der kleine Heß“,
und reißt ſeinen Hut mit der Feder hoch.

„Drum geht's!“ brüllen die Knechte.
„Und wohin geht's!“ ruft Alex zu Ortemburg.
„Wohin rohrt Frundsberg und ſchaut ſich um, „gen Rom

Willſt du's abbeißen
„Jch nit! Die Schweizer
„Ha ha! Die der Lannoh gedingen!“

„Die nit! Die von Pavial“ tSchweigen.
Jeht ſteht der Ortemburger vor dem Feldhauptmann. „Die Ge

mordeten!“ ſagt er ſo leis, daß die ganze Lanzengemeinde den Atem
anhält, „die Toten!“

„Brüder und Söhn'!“ brüllt der Frundsberg, „das iſt Büberei!
De ene Spiel! Verrat!“ und reißt ſeinen Zwiehänder hoch wie eine

uchtrut.
„Brüder und Söhn'!“ reckt ſich der Ortemburg und weicht nit,

„Brüder und Söhn'! die Wort ſind ein Lug! Schwabenbrüder,
Frankenſöhn', waren das nit die ſchwarzen Knecht vor Pavig, die
einen ſtahlſtärren Jgel ſtanden, darein er, der Leutfreſſer, die ſpaniſchen Schützen das Jeige Blei ſchnellen hieß? War er's nit, der uns

rm den 6000 todwunden deutſchen Geſellen mit unſern Mörder
anzen den Fang zu geben Streiten wir um die Ehr?“

„Streit um deinen Kopf, beißiger Hund!“
„Friß ihn!“ ſteht der Ortemburg unbedeckt dem blanken hoch

zitternden Schwert. „Die h en Schärp hier um meinen Koller
krug mein Bruder Karl; ich rannte ihm die Lanze durch den Hals,
meiner Mutter Sohn, auf dein Wort! Schwaben fielen durch
Schwabenſpieße. Frauken durch Frankenſchwerter, auf dein Wort,
Brüder und Söhn alle, auf dein Wort Vater Frundsberg!“

Dem Alten ſchwillen die Adern wie Stricke, ſein Kopf Purpur,
ſein Graubart geborſtet: „Marſchieren!“ ſchreit er über ſein Regiment,
das er 30 Jahre durch Frankreich, die Lombardei, über die Alpen und
in Schwaben geführt. „Marſchieren!“ brüllt er, als gelt es Leben
und Werk!

„Wohin fragt zögernd Schärtlin, ſein Landsmann.
„Wohin?“ murrt zum erſtenmal die Frag die Lanzengemeinde.Frundsberg, der Sater, er hebt ſein nacktes Schwert, will er

dreinhauen beten. Hilfe ſchreien Blutrot quillt ſein Haupt.
Er ſtürzt.
„Schlagl Schlag!“
„Ein Schlag!“
Man ſetzt ihn auf eine Trommel. Der Rieſenleib zuckt. Man

hebt ihn mit der Trommel empor, trägt ihn aus dem erſtarrten Ring.
Klaus Seidenſtricker rührt ſich zuerſt. Er reißt die Fahne, die

er umgekehrt mit der Spitze in den Boden gerammt, wieder heraus
und wirft ſie auf, als ſei einer Bluttat Sühne geſchehen! Sie reißt
ſich rauſchend aus den Falten und wirft die italiſche Erde über die
ſtummen deutſchen Knechte.

Keine Lanze ſonſt hatte ſich n auf den letzten Befehl des
Vaters des deutſchen Fußvolks. Gelähmt, ein leer Gebein, trug man
ihn nach Mindelheim, ſeinem Heimatſchloß in Schwaben rechts zur
Donau. Er ſtarb ein Jahr darauf. Selbſt ein Bad aus Gülden
n mit Cedernöl und einem geſottenen Fuchs darin konnte ſeinen
Leib nicht retten.

Merkworte.
Es darf niemals bereiftes Futter gefüttert werden.

Legehennen ſollen nur drei, allerhöchſtens vier Jahre gehalten
werden.

a

Bei der Einführung neuer Raſſen achte man darauf, Tiere aus
Zuchten mit ungefähr den gleichen Verhältniſſen wie den vorliegenden
zu beſchaffen; andernfalls kreten Akklimatiſatonsrückſchläge ein.

Schwerere Hühnerraſſen freſſen nicht merklich mehr als leichte
Schläge

Will man den Walnußbaum überhaupt beſchneiden, ſo muß es
im Herbſt geſchehen

Schwarzwurzeln und Karotten bleiben froſtſicher eingedeckt im
Boden bis zum Verbrauch.

Zum Schutz gegen die unmittelbare Sonnenbeſtrahlung werden

Naht dir ein Radler auf dem Rade,
Sei nicht nervös, ſei nicht verwirrt!
Weich nie vom ſchnurgeraden Pfade,
Weil ſonſt der Radler irre wird.

Bananenſchalen ſind gemein,
Wenn man drauf tritt.
Der Kavalier, diskret und fein,
Vertilgt ſie mit.

Trag deinen Regenſchirm nicht quer
Und ſchau dich nie beim Laufen um;
Denn ſo was hindert den Verkehr
Und irritiert das Publikum.

Den Straßenbahnen nachzuſauſen,
Jſt töricht und erregt oft Grauſen.
Drum warte lieber wie ein Lamm
Geduldig auf die nächſte Tram.

Wer von der Straßenbahn im Fahren
Hinunterſpringt, ſei ſich im klaren,
Daß er die Rippen brechen kann,
Zeitlebens dann ein toter Mann.

Her moderne Tanz
Trotz Kller Widerſacher 7 der moderne Tanz die Welt im

Sturm erobert. Wenn, wie bei allen Neuerſcheinungen, Auswüchſe
vorkommen und die breite Maſſe tänzeriſch verflacht, ſo liegt das
einerſeits daran, daß man den Tanz als Mittel g billigen Zwecken
betrachtete und nie ſehr gut r Falſche Schrittausführungen,
Bewegungen und Haltung haben den modernen Tanz miskreditiert.
Trotz alledem, die neue Tanzrichtung war und iſt nicht
a u zuhalten Jede Kunſt iſt international, und um den modernen
Tanz zu vereinheitlichen und net zu lehren, hat ſich die deutſche
Tanglehrerſchaft zuſammengeſchloſſen und iſt mit ausländiſchen Ver
r ur einheitlichen Forderung des modernen Geſellſchaftstanzes
in ewie ne übrigen Jnflationsleidenſchaften, zu Ende, das Tanzen iſt
wieder in vernünftige Bahnen zurückgekehrt. Es dürfte aber immer
hin intereſſieren, welche Tänze uns der Winter be

artell getreten. Die große Tanzwut der Nachkriegszeit iſt

ſcheren wird und wie die Geburt
Tanzes vor ſich geht.

Wie ſchon erwähnt, ſind die Berufstanzlehrer Deutſchlands zu
ſammengeſchloſſen und zwar zu dem „Allgemeinen Deutſchen Tanz
lehrerVerband“. Dieſer wieder ſteht im Lartellverhältnis zu allen
maßgebenden Verbänden des Auslandes Auf einer internationalen
Konſerenz der Tanzlehrer, zu der dieſe Verbände Vertreter entſenden,
werden nun die neuen Tänze beſtimmt. Und zwar vermeidet man
es, um nicht für einen beſtimmten Tanzlehrer Reklame zu machen
den Namen des Exfinders zu nennen. Die neuen Tänze werden vor
geführt, und die Muſik iſt ausſchlaggebend dafür, ob der Tanz neue
Schritte und ſomit einen neuen Namen erforderlich macht. Meiſt
werden aus verſchiedenen muſikaliſchen Erſcheinungen Schrittweiſen,
die beſonderen Anklang finden, zuſammengeſtellt und die nach dem
Urteil der geſamten Kollegenſchaft beſten neuen Figuren zu einem
neuen Tanz vereinigt. Dieſe werden dann von den einzelnen Dele
gierten übernommen und nach der Eigenart ihres Landes eingeübt.
Der „Allgemeine Deutſche TanzlehrerVerband“ iſt nun in Deutſch
land durch Gaue verankert.
Saiſon Gauſchulen ſtatt, an welchen alle zum Gau und zum „Allgem.
Deutſchen Tanzlehrer-Verband“ gehörigen Tanzlehrer teilnehmen.
Hierdurch wird die Einheitlichkeit des Tanzes für
das ganze Land erreicht, ſo daß alſo der Tänzer aus Merſe
burg mit der Tänzerin aus R, J und 2 in den gleichen Schritten
tanzen kann.

Von den alten Tänzen werden in der neuen n getanzt
werden: Boſton, Blues, Foxtrot, Tango und Oneſtep. Einige neue
Tänze ſind von der Konferenz abgelehnt worden, bis auf den „Florida“
und den „Charleſton“. Der Florida zeichnet ſich durch vier beſon
ders ſchöne Figuren aus, die auch in den Boſton übernommen
werden können. Der Tango geht in die Linien des alten Argentins
zurück. Er wird alſo nicht mehr abgehackt getanzt, ſondern im weichen
Linienfluß.

Als charakteriſtiſch für den Tanz des jetzigen Winters iſt zu er
wähnen, daß alle Tänze in ruhiger Stilart ausgeführt werden. Die vornehme Eleganz der neuen Tanzarten iſt
im Intereſſe des guten Geſchmackes nur zu begrüßen. Bedauerlich
iſt es, daß man hier in Merſeburg ſo ſelten Gelegenheit hat, gut aus
geführte moderne Tänze zu ſehen. r noch a Teil vorhandene
Widerſtand gegen den modernen Tanz würde ſicher bald ſchwinden
wenn richtig getanzt würde. Heute aber tanzt noch jeder, was er
vom andern ſieht, oder was er für richtig und modern findet Es
iſt nur zu wünſchen, daß es den im Allgemeinen Deutſchen Tanz

eines neuen

lichen modernen Tanzſtil bei dem kanzenden ublikum zu erreichen.
W. M.

Jn allen dieſen Gauen finden zu jeder

lehrer- Verband vereinigten Tanzlehrern gelingt, bald einen einheit-
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Die Düngung mit Kali
Von Dr. phil. Hans Walter Schmidt.

Der moderne Pflanzenbauer kennt ſehr wohl die Volldüngung
von heute, er kennt auch die in jedem Falle anzuwendenden Dünger
ſorten, welche als Teildünger je einen der vier wichtigſten Pflanzen
nährſtoffe enthalten, nämlich Kalk, Kali, Stickſtoff und Phosphorſäure.
Und obgleich der Praktiker wohl weiß, daß nur alle vier Nährſtoffe
in ihrem Zuſammenwirken die Höchſtentwickelung der Pflanze zu ga
rantieren vermögen, ſo wird dennoch vielfach die Düngung nur ein
ſeitig ausgeführt, indem die Verabreichung eines oder des anderen
Hauptnährſtoffes nur ſtiefmütterlich behandelt oder ganz fortgelaſſen
wird. Am häufigſten treffen wir dieſe Vernachläſſigung bei der Kali

düngung. Denn die Stickſtoffdüngung, meiſt mit ſchwefelſaurem Am
moniak, wird deswegen gerne und fleißig gehandhabt, weil von ihm
der Praktiker in den Fachzeitſchriften ſehr oft etwas ihn Anfeuerndes
leſen kann. Die Kalkdüngung bzw. deren Möglichkeit erkennt der
Pflanzenbauer an der Beſchaffenheit des Bodens, ſo daß er an dieſe
bereits vor dem Säen oder Setzen der Pflanzen gemahnt wird. Was
die Phosphorſäuredüngung anbetrifft, ſo ſtellt ſie eine Vorratsdüngung
dar, ſo daß eine entſprechende Gabe, z. B. von Thomasmehl, auf
Jahre hinaus genügen kann. Trotzdem nun Kali eine wichtige Rolle
im Pflanzenkörper ſpielt, ſo wird dieſe doch ſehr oft gefliſſentlich
überſehen. Dies ſollte bei der Kenntnis der Rolle des Kalis im
Wachstum der Pflanze durchaus nicht vorkommen, und deswegen
dürfte es von grundlegender Wichtigkeit ſein, ſich die Wirkung des
Kalis in der Pflanze immer wieder vor Augen zu ſtellen.

Tatſächlich nehmen nur Stickſtoff und Phosphorſäure am Aufbau
des Pflanzenkörpers teil, indem ſie Gewebe bilden. Kalk und Kali
haben dieſe Funktionen nicht. Doch fördern ſie den Stoffwechſel, durch
den ja überhaupt nur eine Ausnützung der Nährſtoffe in der Pflanze
ſtattfinden kann. Die Funktion des Kalis iſt ſogar eine ausſchlag
gebende im Stoffwechſel. Das Licht iſt es, welches durch die chemiſche

Wirkung ſeiner (ultravioletten) Strahlen die aufgenommenen an
vrganiſchen Nährſtoffe in organiſche lebende Körperſubſtanz der
Pflanze umwandelt Dieſen Vorgang nennen wir die Aſſimilation.
Die Stätten, gleichſam die Werkſtätten, in welchen ſolche Aſſimilation
ſtattfindet, ſind die grünen Pflanzenzellen, in welchen, die grüne Farbe
hervorrufend, die ſog. Chlorophyllkörperchen ſich finden, die gleichſam
die Einrichtung in der Werkſtätte bilden, durch welche allein der Be
trieb aufrechterhalten werden kann. Das Kali nun ermöglicht im
Pflanzenkörper die Bildung dieſer Chlorophyllkörperchen in der
Pflanzenzelle, ſo daß das Kali als Werkmeiſter bezeichnet werden
kann, welcher gleichſam die Maſchinen in der Werkſtätte in Betrieb
erhält, indem er das Fehlende ſtets ergänzt. Je mehr Kali daher den
Pflanzen verabreicht wird, deſto kräftiger wird die Regeneration der
grünen Zellen vor ſich gehen, deſto größer wird die Werkſtätte werden,
in welcher das Licht erfolgreich arbeiten kann.

Durch dieſen Vergleich aus dem alltäglichen Leben dürfte wohl
jedem die wichtige Wirkung des Kalis im Pflanzenkörper klar werden.
Die Folge davon wird ſein, daß der Pflanzenbauer es nun durchaus
nicht mehr verſäumen wird, die Kalidüngung in einer Weiſe ſeinen
Pflanzen zuteil werden zu laſſen, wie es ſachgemäß am beſten er

ſcheint. Dies würde er aber nicht dadurch erreichen, daß er der
Pflanze möglichſt viel Kalidünger verabreicht. Kali kann nur im
Rahmen der Volldüngung ſeine volle Wirkung tun, und deswegen
darf die Düngung mit Kalk, Stickſtoff und Phosphorſäure neben der
Halidüngung nicht vernachläfſigt werden.

Der richtige Häckſelſchnitt für Pferde.
Zu kurz geſchnittener Häckſel iſt bei Pferden bäufig die Urſache

von Verſtopfungskoliken. Dadurch, daß man Pferden überhaupt
Häckſel gibt, will man die Pferde zwingen, ihr Futter gut zu kauen
und reichlicher einzuſpeicheln. Für eine gute Verdauung iſt das Vor
ausſetzung. Schneidet man aber den Häckſel zu kurz, ſo ſchlucken die
Pferde ihn hinunter, ohne es zu kauen. Richtig geſchnittener Häckſel
ſoll, ſoweit er als Pferdefutter in Betracht kommt, eine Länge von
13 bis 2 Zentimeter haben. Heu und weiches Sommerſtroh kann
man länger ſchneiden, das härtere Winterbohnenſtroh etwas kürzer
Verſtopfungskoliken ſtellen ſich übrigens beſonders auch dann leicht
ein, wenn dem Häckſelfutter Kleie oder Schrot zugefügt wird.

m r Milchſchafei rch ihre Fruchtbarkeit, durch ihre Milchergiebigkei nüten fb n Mann r en e e
empfehlen iſt. Am bekannteſten iſt wohl das oſtfrieſiſche Milch

chaft. Es geht in jedem Jahr noch ſo viel Futter zugrunde, daß noch
h ſende von Schafen und Ziegen durchgefüttert werden
nn

Beinologie

Dor dem Sprachverein könnte ich dieſes Wort nicht rechtfertigen
et aber vor dem Zeitgeiſt, deſſen Verkehrsparole „Knie frei!“
lautet.

Jch weiß nicht, ſeit wann wir die Wiſſenſchaft vom r et
haben; ich weiß nur, daß es Spezialiſten dieſes Wiſſensgebietes gibt.
Der Vorhang des Frauenrockes ging hoch und höher, und ſiehe, die

Szene enthüllte Neuland, Unerforſchtes. Was ehemals nur Objekt
der Tanzkunſt, Studiengebiet der bildenden Kunſt war, und ſonſt
verborgen, wurde Gegenſtand des Allgemeinintereſſes. Jedermann,r eder Mann, übt Kritik an einem von der Natur e
als Werkzeug beſtimmten Gliedmaß; es gehört zur Allgemeinbildung,

m Ton des Tages, davon etwas zu verſtehen, wie etwa von derPſreheanalyſe.

Die Revue war der Schrittmacher der Frauenbeine; ſie hat ſie
erſt in Szene und dann in Marſch geſetzt. Der Maſſenenthüllung
der Revue mußte die Wirklichkeit wohl oder übel folgen, um kon
kurrenzfähig zu bleiben.

Die Beinologie zerfällt in die Lehre von der Feſſel, vom Riſt,
von der Wade, vom Knie und geht auch noch etwas höher. Jhre

e r iſt der Schuh, der Strumpf und das Strumpfband.
egenüber dieſem übertonten Jntereſſe tritt das e in den

Hintergrund Man könnte von einer Dame ohne Oberleib ſprechen.
Aber eine Wiſfenſchaft, die den Umfang der Feſſel, den Winkel

des Riſt, den Anſatz der Wade und den Durchmeſſer des Knies be
ſtimmt, wäre allzu einfach. Mit dem ganz nach unten verlegten
erotiſchen Schwerpunkt wurde das Frauenbein auch Träger des ſee
ſiſchen Ausdrucks. Jn einem jener zahlreichen Aufſätze über dieſes
Thema, das man jetzt immer häufiger in den bunten Zeitſchriften
un las ich die neuartigen Begriffsbeſtimmungen: intelligentes

ein; ſeeſenvolles Bein; dummes, beſchränktes, brutales, boshaftes
Bein. Hier wird die fröhliche Wiſſenſchaft doch ein wenig gefährlich.
So lange der Mann das Zentimetermaß prüfend um die Wade ſpannt,
mag es noch hingehen. enn aber der Männerblick das Frauenbein
zum Tribunal macht, dürfte die Frau gut tun, den Vorhang wieder

über die Szene fallen zu laſſen

Ein Kapitel deutſchen Volkshumors.
Es iſt Sitte in den Weingegenden, dem edlen Naß des neuen

e einen Beinamen zu geben, der meiſt von einem bedeutenden
Ereignis des Jahres abgeleitet wird, wie der Kometenwein 1911, der
Repolutionswein 1918 u. ä.! Daneben laufen Spitznamen für be
ſondere Sorten, in denen echter kerniger n tritt. Da
gibt es den „Dreimännerwein weil drei änner nötig ſind,

um ein Glas zu vertilgen, einer, der es trinkt, und zwei, die ihn

Unſer Garten im Januar
Ein neues Jahr bricht an; ein neues Hoffen beginnt. Wer ge

troſt und glaubensboll in die Zukunft ſchaut und die Hände fleißig
rührt, der iſt ſchon ein gut Stück auf dem Wege des Erfolges. Das
gilt auch für uns Gärtner. Wenn auch der Januar unſer eigentlicher

intermonat iſt, der Eis und Schnee umherſtreut, ſo gibt es für den
Gartenbeſitzer doch mancherlei Arbeit. Da iſt zunächſt der Schnee
Erhalte davon deinem Garten ſoviel als möglich. Er iſt das beſte
Schutzmittel für alle draußen überwinternden Pflanzen. Dazu hat
er aus der Luft manche wertvollen Stoffe aufgenommen, die er beim
Auftauen an den Boden abgibt. Schnee düngt! Deine Obſtbäume
mußt du einer gründlichen Durchſicht unterziehen. Was zu dicht
ſteht, muß gelichtet bzw. entfernt werden. Licht und Luft ſind zu
einem geſunden und ertragreichen Pflanzenwuchs unbedingt notwenig.
Beim Entfernen größerer und kleinerer Aſte und Zweige achte vor
allem auf einen glatten Schnitt. Aſtſtümpfe dürfen nicht ſtehen
bleiben. Die Schnittflächen beſtreiche mit Baumwachs oder Teer.
Alte mit Moos und Flechten bewachſene Stämme ſind abzukratzen und
mit Kalkmilch zu ſtreichen. Alles Abgeſchnittene und Abgekratzte iſt
zu ſammeln und zu verbrennen, wodurch der Schädlingsplage wirk
t vorgebeugt wird. Bei froſtfreiem Wetter können die Baum
cheiben gedüngt und umgegraben werden. Für die Frühjahrs-
pflanzung ſind die Baumgruben auszuwerfen. Kompoſthaufen werdennseeht Für die kommende Neuveredelung ſind die Edelreiſer zu

ſchneiden und einzuſchlagen.
Der Gemüſegarten erfordert jetzt die wenigſte Arbeit. Bei

offenem Wetter kann noch gegraben werden. Für die kommende Be
ſtellung mache man jetzt ſchon den Plan. Nur wer nach einem ge
vegelten Beſtellungsplan arbeitet, wird jedes Stück Land entſprechend
bebauen und ausnutzen können. Auch die Samenbeſtellung bereite
man vor. Je früher du beſtellſt, deſto ſicherer biſt du, daß du auch
deine Wünſche erfüllt bekommſt. Den ſelbſtgezogenen Samen unter
ziehe einer ſorgfältigen Durchſicht. Nur guter, voll ausgebildeter
Samen gewährt den erhofften Erfolg. Daher ſcheide lieber von vorn
herein zweifelhafte Ware aus, als daß du noch erſt einen Verſuch da
mit machſt. Das wäre falſche Sparſamkeit. Keimproben ſind daher
ſehr zu empfehlen.

Kleintier- und Geſlügelzucht.

Auf dem Geflügelhof im Janugr
Von Paul Hohmann-Zerbſt.

Allgemeines: Da das Geflügel den größten Teil der vier
undzwanzig Stunden des Tages ſich im Stalle aufhält, ſo iſt dafür
zu ſorgen, daß es ſich darin wohl fühlt. Er muß gut gelüftet ſein
und ſtets ſauber gehalten werden, Gegen umherlungerndes Raubzeug
iſt er gut zu verſchließen. Vorteilhaft iſt es wenn ſich an den Stall
ein Scharraum angliedert, in dem ſich die Tiere aufhalten und
ſcharren können. Der Auslauf ſelbſt, wenigſtens der an den Schar
raum ſich anſchließende Teil desſelben, iſt frei von Schnee zu halten.
Frühmorgens iſt warmes Weichfutter zu reichen. Gefrorene Futter
reſte ſind ſtets zu beſeitigen. Das Trinkwaſſer ſoll lauwarm ſein.
Wer ſich mit künſtlicher Brut befaſſen will, aber noch keinen Apparat
hat, muß ihn ſich jetzt beſchaffen. Ebenſo iſt im Januar auf die Ver
vollſtändigung des Zuchtſtammes Wert zu legen.
Hühner: Die Neſter ſind oft zu entleeren, damit die darin

liegenden Eier nicht etwa platzen. Gut verkleidete Ställe bekommen
durch die Eigenwärme der Tiere die erforderliche Temperatur. Haben
die Hühner erfrorene Zehen, Läufe oder Kämme, ſo ſind ſie ſchnell
ſtens mit eine Froſtſalbe zu behandeln. Jn den Zuchtſtamm gehören
nur vollſtändig entwickelte, geſunde Tiere hinein.

Truthühner: Wer gern Frühbruten haben möchte, aber keine
e und ſicher brütenden Hühner beſitzt, dem ſei jetzt die Be
chaffung von Truthühnern zum Zwecke der Zwangsbrut empfohlen

damit die Tiere ſich an die neue Umgebung und an ihren Beſitzer
gewöhnen.

Gänſe. Viele Gänſe legen ſchon, die anderen beginnen dem
nächſt. Es iſt ſo einzurichten, daß das Legeneſt ſpäterhin gleich als
Brütplatz dienen kann. Zum Zwecke der Eiererzeugung ſind den
Gänſen im Januar mehr Körner als disher zu reichen. Wielfach fehlt
es auf dem Lande an den zur Befruchtung der Gänſe notwendigen
n en da iſt alſo ſofort Abhilfe zu ſchaffen.

nten: Jm Gegenſatze zu den Gänſen iſt den Enten jetzt noch
knappes Futter zu geben; denn ſie ſollen noch nicht legen. Zwecke
mäßig iſt es, durch in den Teich geworfene Reiſigbündel, die morgens
herausgenommen werden, darauf bedacht zu ſein, daß die Zuchtenten
möglichſt Zugang zum freien Waſſer haben. Jn den Stall wird zur
Nachtruhe eine dicke Schicht Streu hineingetan.

Tauben: Auf die richtige Zuſammenſtellung der Paare hat
der Züchter beizeiten hohen Wert zu legen. Einzelne Täuber dürfen
auf dem Schlage nicht geduldet werden. Wegen Raubzeuges iſt der
Taubenſchlag abends zu verſchließen. Es empfiehlt ſich, die Tauben
im Januar W recht knapp im Futter zu halten, um den erwachen
Bruttrieb möglichſt zurückzudämmen. Etwa jetzt ſchon vorhandene
oder demnächſt ausſchlüpfende Junge dürfen auf keinen Fall zur
ch verwendet werden. Um Ruhe auf dem Taubenſchlage zu
jaben, iſt für eine ausreichende Anzahl Sitzgelegenheiten zu ſorgen.

e

Unſere Ziegenſtälle im Winter
Vor Beginn des Winters iſt derſelbe noch einmal einer ſorg

rer Prüfung zu unterziehen, gründlich zu reinigen und zu weißen
or allem aber iſt die Rinne für den Abfluß der Jauche in Ordnung

zu bringen. Bei Beginn der ganz kalten Tage iſt es nicht ganz leicht,
im Ziegenſtalle die Wärme mit friſcher, reiner Luft zu vereinigen,

feſthalten, und es ihm eingießen denn ſonſt würde der Unglück
liche ſich nicht dazu entſchließen.

übrigens iſt dieſe Bezeichnung entſtellt aus Traminer“, der ſogar
eine ſehr feine Marke darſtellt. Berühmt iſt auch der Schul
wein“, er heißt nicht etwa ſo, weil ihn die Lehrer zu der Zeit be
kamen, als ein Teil des Gehalts noch in natitralibus geliefert wurde.
Aber wenn die böſen Buben morgens nicht in die Schule wollen,
dann droht der Vater: „Marſch! Fort mit euch oder ihr müßt ein
Glas Schulwein trinken Und die Bengel rennen wie beſeſſen
weg! Eine ſchöne Sorte iſt der „Wendewein“, der in Schleſien
wächſt. Dort wird jede Nacht um 12 Uhr von der Kirche geläutet,
damit alle, die ſo leichtſinnig waren, von der edlen Bacchusgabe zu
ſchlürfen, ſich im Bett auf die andere Seite wenden. Sonſt frißt
ihnen der Wein ein Loch in den Magen

Schleſien iſt ja überhaupt berüchtigt wegen ſeines Traubenſafts.
Der Teufel wollte einmal einen Schleſier in die Hölle holen; da bat
dieſer um Gnade und ſchlug dem Satan ein Wettrinken vor. Trinke
er Meiſter Urian unter den Tiſch, ſollte er frei ſein; ſiegte dieſer
dann durfte er mit ſeiner armen Seele abfahren. Der Teufel wars
zufrieden; er war ſeines Sieges gewiß. Aber ſchon nach dem dritten
Glas mußte er das Zechen aufgeben. Der ſchlaue Mann
hatte die Wette gewonnen, und der Schwarze zog beſchämt ab, denn

mehr zu trinken ſolch ſauren Wein,
Müßt ich geborener Schleſier ſein!“

Jn Sipplingen in Baden gedeiht der Rekruten oder
Strumpfwein“. Rekrutenwein heißt er, weil ihn die jungen
Burſchen vor der Muſterung früher zu trinken pflegten. Er zog ſie
ſo zuſammen, daß keiner das Militärmaß hatte und die Stabsärzte
ſich nicht genug über den zwerghaften Menſchenſchlag wundern
konnten. War der Trank verdaut, dann wurden die Leute wieder
groß und ſtattlich wie zuvor. Den Namen Strumpfwein verdankt er
einem klugen Engländer Der kam nach Sipplingen, beſtellte ein
Glas und trank, wobei ſein Geſicht immer zufriedener ſtrahlte zum
Erſtaunen des Wirts. Ja, der ſeltſame Gaſt beſtellte ſogar ein
e Dutzend Flaſchen zum Mitnehmen. „Angenehmer Wein für
ie Reiſe, nicht wahr, Euer Gnaden fragte der geſchmeichelte Gaſt

hausinhaber. Aber der ſchlaue Engländer ſchüttelte den Kopf. „Nix
Wein für Reiſe, nix trinken Für Stopfen von Löcher in
Strümpfen und Kleidern Von dem Tag ab brauchte man
in Sipplingen keine Löcher mehr zu flicken. Man goß ein paar
Tropfen Wein darauf, und ſie zogen ſich zuſammen. Die Haus
rauen aber prieſen den Fremden, der ſie auf dieſe gute Jdee ge
racht hatte, und der ſaure Wein hätte einen neuen Spitznamen

Es gibt im Volksmund noch eine ganze Reihe ähnlicher ſcherz-
hafter Benennungen für ſaure Weinſorten; hoffen wir, daß der neue
Wein von 1926 ſo ausfällt, daß er keinen ſolchen Spitznamen ver
dienen wird. W. Pfeiffer Heppenheim a. d. Bergſtr.

vhne daß in entſteht. Ein regelmäßiges Lüften duxch das ge
öffnete Fenſter oder durch die Tür trägt mit zur Erneuerung der ver
brauchten Luft bei und ſollte nur bei ganz ſtrenger Kälte, oder wenn
r ſcharfer Wind auf Tür oder Fenſter liegt, unterlaſſen werden.

it dem Hinausbringen des Miſtes übereile man ſich in der kälteſten
Zeit nicht, er trägt zur Erzeugung einer beaglichen Wärme bei, jedoch
iſt durch friſche Einſtreu ſtets für trockenes Lager zu ſorgen. Sind
die Außentüren des Stalles den Unbillen der Witterung, beſonders
der Kälte und dem Winde, ſehr ausgeſetzt, ſo kann man eine Schutz
wand von Stroh davor anbringen. Vor allem müſſen Türen und
Fenſter ſo dicht ſein, daß nicht durch Spalten andauernd ein feiner
Strom von Zugluft auf unmittelbar davorſtehende oder liegende Tiere
eindringen kann, denn gerade dieſer iſt ſo ſehr ſchädlich und veranlaßt
Erkältungen und Rheumatismus. Iſt ein Ziegenſtall zu hoch, ſo
mache ihn im Winter durch eine künſtliche Decke, die man durch
Latten und Stroh herſtellt, niedriger. Je ſtrenger die Kälte, deſto
mehr Futter verbraucht der Körper zur Exzeugung der nötigen Eigenwärme. Kräftige, nahrhafte Fütterung iſt iſt im Winter unbedingt

erforderlich, einmal aus dem oben angeführten Grunde und zum an
deren auch, weil die Tiere trächtig ſind. Die Tränke iſt ſtets in
überſchlagenem Zuſtande zu verabreichen. Die mangelnde Bewegung
in friſcher Luft erſetzt man durch fleißiſches Putzen. Auch der Klauen
ſchnitt darf nicht vergeſſen werden. Man merke: Saubere, helle,
warme Ställe und reine Luft in denſelben, und ſorgſame Körper
pflege und kräftige Nahrung ſind äußerſt wichtige Bedingungen für
die Geſunderhaltung der Ziegen im Winter, ſie verhindern die An
häufung von Schlacken im Körper der Tiere und bringen den Nutz
wert derſelben in der kommenden Laktionsperiode.

Das Einſchrumpfen von Obſt und Gemüſe
im Winterlager (Keller uſw.) kann man durch Verhängen der Fenſter
dichtes Verſchließen der Tür, Offenlaſſen der Fenſter an windſtillen
froſtfreien Tagen bei Tag und Nacht, ſowie durch Aufſtellen von
Waſſerbehältern verhüten und einſchränken. Man ſei ſehr ſorgſam
bei der Überwinterung und kontrolliere alle Wochen einmal ſeinen
Obſt und Gemüſevorrat; ſchließe bei ſtarkem Froſt oder Sturm die
Fenſter, lüfte aber von Zeit zu Zeit bei mildem froſtfreien Wetter.
Jm Notfall kann man auch bei ſehr trockenen Kellern bei an
haltendem Regenwetter einmal lüften, damit der Keller etwas feuchte
Luft anziehen kann.

48 Rätſelecke
KreuzwortRätſel.

J 1 c 20 3 420 am

n er mn eVon oben nach unten 1. Waſſerpflanze, 2. Hunderaſſe, 3. ara
biſches Wort für „Herr“ A. Stimmlage, 5. ſüddeutſche Stadt, 6. Vogel
art, 7. Fluß, 8. Lebensmittel, 9. etwas Vergangenes, 49 Fluß in
Sibirien, 11. Sandhügel, 12. Badeort, 13. Türe, 14. Flächenraum,
ſ5. Vorſilbe, 16. Ausruf, 17. Radau, 18. Schlußwort.

Von links nach rechts: 19. Großſadt, 20. Farbe 21. bibliſche
Perſon, 22. perſönliches Fürwort, 23. Ausruf, 24 Stadt am Rhein,
25. Tier, 26. Märchenfigur, 27. im Gebirge, 28. kirchlicher Titel,
29. Gedicht, 80. Naturerſcheinung, 31. Sammelhaft, 82. Amtskleidung,

QuadratRätſel.
G

G. oG. ee

S. G o
a eeeeee gg iiit U unn r ſſſſſStatt der Punkte ſind obige Buchſtaben ſo zu ſetzen, daß die

ſenkrechten und wagrechten Reihen bezeichnen: I. eine deutſche Stadt,
2 Naturgebilde, 8. eine Säure, 4. Fluß in Frankreich, 5. Meeres
pflanzen.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Homogramm: f, vel, laſſo, lattich, feſthalle, tabarre, malek, olm,

e Feſthalle.Logogriph: Spalier Spanier.
Buchſtabenrätſel. Luiſe, Firle, Jrene, Linſe, Duene, Jrene, Lieſe

Diele, über Kreuz.
Streichrätſel. Wo ein Aas iſt, da ſammeln ſich die Adler.
AuszählRätſel: Nikotinvergiftung.

Her Z9inder
Schön iſt ein Zylinderhut, wenn man ihn e

uſch.
Seit hundert Jahren etwa erſcheint, teils als Dauereinrichtung,

teils in gewiſſen Zeitabſtänden, auf den Männerköpfen der Zylinder-
hut Ohm Krüger z. B. hat ihn während des ganzen Burenkrieges
Kicht abgelegt. Es gibt keinen modernen Helden oder Weiſen, der
nicht von ihm überragt würde. Und hier eine Zwiſchenfrage: Jſt
der Zylinder ſchön oder häßlich? Jch „plädiere für die Abſchaffung
des Zhlinders, denn er iſt mindeſtens ebenſo umfaßlich und uner
klärlich wie der Frack und noch weit entſetzlicher als dieſer“, ſchrieb
vor einigen Jahren ein bekannter franzöſiſcher Kritiker, und der
Maler Carolus Duran nannte den Zylinder „den letzten Schrei des
Schaudervollen Jm übrigen iſt der Zylinder nicht erſt geſtern und
auch nicht erſt vor hundert Jahren auf die Welt gekommen Künſtler
des 18. Jahrhunderts haben ihn bereits auf ihren Bildern dar
geſtellt, aber man findet ihn auch ſchon auf Bildniſſen aus dem
15 Jahrhundert. Philipp der Gute, Herzog von Burgund, trug
bereits den hohen, ſteifen Hut aus dunklem Filz. Aber erſt Ende
des 18. Jahrhunderts drang der Zylinder von Holland, wo er bereits
ſehr populär war, nach Frankreich vor. Eine Revolution n
kommen, um ihm den Weg zu bahnen Jm Jahre 1782 verſanken

erücken, Puder, Halskrauſen, Treſſen, Federhüte in Schlamm und
Schmutz Und als all dies ſich im Blute wälzte, erſchien am
Horizont der Zylinder. Mit ſeiner gleichmäßigen, einförmigen,
ſchmuckloſen, feierlich ſtimmenden geometriſchen Form verſinnbildlicht
er ausgezeichnet die Herrſchaft der ſtrengen Gleichheit, die mit Rob
pierre ans Ruder gelangt war. Zuerſt war das, was man zu ſehen
bekam, ein hoher, runder Hut, der mit einem beſcheidenen Bande

eziert war. Aber bald verwandelte dieſer Hut in die uns allenlonnts Form. Europa nahm ihn begeiſtert auf, ſo daß im Jahre

1797 der berühmte ſpaniſche Maler Goha ſich ſelbſt mit einem
Zylinder, der aus der Haut eines Jgels gemacht zu ſein ſchien, auf
die Leinwand pinſelte.

Die monumentale Kopfbedeckung trat dann zwar wieder etwas
in den Hintergrund, aber ganz verſchwinden ſollte ſie nicht mehr.
Das Schickſal des e ſchien mit dem der neu errungenen
Völkerfreiheit eng verknüpft zu ſein. Rieſengroß und breitgequetſcht
zeigte er ſich auf dem Haupte Bolivars, des Befreiers Südamerikas,
und im Jahre 1820 bekundeten die Verehrer des heldenmütigen Pa
krioten ihre Entrüſtung gegen Spanien und ihre Begeiſterung für
die Unterdrückten dadurch, daß ſie ſich oſtentativ einen „Bolivar“
aufs Haupt ſtülpten. Madame de Girardin aber ſagte eines Tages
zu einem ihrer Freunde; „Jhr Ofenrohrhut iſt ganz grauenhaft und

zu kragen; er iſt das letzte Detail, durch das ſich wahre Vornehmheit
und weltmänniſches Weſen offenbaren können.“

39. Jürwort, 840 tieriſches Fett, 85. Lufthauch, 36. Heilmittel

recht unbequem, aber behalten Sie ihn nur. Es iſt ſchwer, ihn gut.
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 2. Januar 1926.

Das Merſeburger Fußballderby als Auftalt für 1926
Jn der erſten Klaſſe nur 2 Spiele Die 1b- Klaſſe auf der ganzen Linie im Kampfe

Die Boruſſia büßt 2 Punkte ein
Da Terminnot noch nicht beſteht, wie eine Verlautbarung von

maßgebender amtlicher Seite beſagt, hat man ſich entſchloffen, in
Anbetracht der wenig zuſagenden Witterungsverhältniſſe einem Teil
der erſtklaſſigen Bereine am erſten Spieltag im neuen Jahre noch
Bewegungsfreiheit und von Pflichtſpielen frei zu laſſen. Und da das
einzige Spiel in Halle, das die 98er mit Preußen -Komet
zuſammenführt, troß der Disqualifikation von Hoske und Müller
vom Sportverein dem letzteren einen glatten Sieg bringen wird, im
Grunde alſo von untergeordneter Bedeutung iſt, da ſein Ausgang von
vornherein ja feſtſteht, ſo richtet ſich ganz von ſelbſt alles Jntereſſe
nach Merſeburg, das mit dem Lokalderby Sportverein 99
BVfL- Merſeburg einen großen Tag hat. Vor der eingehenden
Würdigung dieſes ſtets bisher vor einer Rekordzuſchauermenge vor

ch gehenden Rivalenkampfes ſei noch der Punktverluſt der
alleſchen Boruſſia erwähnt, der eine Frige der Mitwirkung

des nicht berechtigten Spielers Arklt in dem Verbands
a gegen PreußenKomet iſt und den Vereinigten unerwartet zwei
ehr, ſehr wertvolle Punkte in den Schoß wirft. Nun zu dem
morgigen Hauptereignis:

Sportverein 99 VfL.-Merſeburg?
Welche Bedeutung dem Kampfe der beiden tonangebenden Merſe
ger Vereine zukommt, iſt an dieſer Stelle ſchon des öfteren er

läutert worden mit dem gleichzeitigen Hinweis, daß der Gewinn oder
Verluſt eines oder auch einiger dieſer Spieler durchaus nicht gleich
e ſein muß über die gar zu gern angeſchnittene Frage nach
der Vormachtſtellung. Denn eine Fülle von Umſtänden, die für jedes
andere Spiel ſo gut wie bedeutungslos wären, ſpielen in dieſem
ſogen. Derby eine nicht zu unterſchätzende Rolle. Schon der Werde
gang der Vereine, der Ausbau ihrer Mannſchaften, das Hinüber
und Herüberwechſeln von Spielern von einem in das andere Lager
bringen Momente in dieſen Kampf, die ihm ſtets neuen Anreiz geben,
die ſeinen Ausgang aber auch immer wieder gleich ungewiß erſcheinen
aſſen, ganz abgeſehen von der Rivalität, die die Spieler zum
äußerſten anſpornt und ſie häufig weit über ihre normale Leiſtungs
fähigkeit hinauswachſeen läßt. Da der VfL. auch in dieſem Jahre in
der Tabelle bisher vor dem Sportverein rangiert, wenn auch mit
ziemlich geringem Abſtand, letzterer aber noch genügend Gelegenheit
um Ein bezw. Uberholen des Rivalen hat, ſo ſteht dieſes Ziel für
en Sportverein ganz natürlicherweiſe als erſtrebenswerteſtes im

Vordergrunde. Denn der Tabellenſtand gilt bisher noch immer als
die zuverläſſigſte Leiſtungszenſur, obwohl auch ſie Fehlſchlüſſe zuläßt.

Beim letzten Zuſammentreffen beider Vereine nahmen ſowohl
das Reſerve als auch das Ligaſpiel für viele einen überraſchenden
Ausgang. Nicht die zahlenmäßigen Erfolge waren hierfür die Haupt
urſache, wohl aber der Stil, in welchem die Blauweißen ihre Aufgabe
löſten. Der Sportverein ſchien noch nicht ganz „fertig““ man hatte
den Eindruck des Überraſchtwerdens eines noch in der Vorbereitung
Begriffenen. Das wird diesmal weſentlich anders ſein. Unermüdlich
haben die Wer nach der SeptemberErfahrung an der Vervollkomm
nung und Erxſtarkung ihrer Mannſchaften gearbeitet und die Elf, die
diesmal zum Kampfe gegen den Ortsgegner anrückt, zeigt ein ganz
anderes Geſicht. Durch die Hereinnahme von Heitkamp, Müller und
Brödel, der übrigens ſein erſtes Spiel in der 9er-Liga liefert, in
die erſte Mannnſchaft iſt dieſe abermals um eine tüchtige Stufe ge
hoben, ſo daß wir bei dem morgigen Treffen zwei durchaus gleich
wertige Kampfeinheiten vor uns haben wenn der Ausfall Blühers
und Fahnenſtichs den VfL. nicht allzu ſehr belaſtet. Bevor wir jedoch
ur Mannſchaftsbeſprechung übergehen, ſei zunächſt ein Uberblick über
ie bisherigen Ergebniſſe der DerbyBegegnungen gegeben. Die Zu

ſammenſtellung ergibt folgendes Bild:

Sportv. 99 VfL.
2 Punkte 0 Punkte

21
1928/24. 1

2

x 8

Spiel 2 1 für 99

3 Punkte 1 Punkt für Sportv 99
1924/25. 1. Spiel 5: 0 für VfL. 0 Punkte 2 Punkte

2 81 (vwegen ſchlechten Bodens nicht gewertet)
10 Punkte 2 Punkte

0 Punkte 4 Punkte für VfL.
1925 26: 1. Spiel 2:0 für V. 0 Punkte 2 Punkte
Mithin bisheriges Geſamtergebnis 3 Punkte 7 Punkte für VfL.

Dieſe Gegenüberſtellung illuſtriert am deutlichſten das Gewinn
und Verluſtkonto beider Parteien, ſie wird mit der Zeit ſtetig an
Jntereſſe gewinnen, je mehr ſich die Konten der Rivalen erweitern,
und ſie wird ſchließlich immer enger mit der Fußballgeſchichte unſerer
Stadt verwachſen

Morgen hängt ſehr viel vom Wetter ab, denn die Bodenverhält
niſſe laſſen viel zu wünſchen übrig. Hält die Näſſe und das Hoch
waſſer weiter an, iſt ſogar mit dem Ausfall des Kampfes zu rechnen.
An der Mannſchaftsaufſtellung wird in beiden Lagern noch herum
gedokkert. Natürlich will man hüben wie drüben „bis an die Zähne
bewaffnet“ den Kampfboden betreten. Während man früher dieſe
Sorgfalt nur bei der erſten Elf walten ließ, erſtreckt ſich dieſe heuten auf die Reſerven Hier ſcheint auf den erſten Blick der
VfL. etwas beſſer gerüſtet, man muß aber auch hier ſchon mit Jm
ponderabilien rechnen. Die erſten Mannſchaften ſtehen vorausſichtlich:

Sportperein 99. Rummel
Schmeißer May

Müller Roßburg Schönig
Bertſche Büttner Brödel Heitkamp Dr. Wuttke
Sander Thon Thon T Gliesmann Dreſe

Maltitz Kühnapfel Bartſch
Hottenroth Kugler

VfL. SchenkDas dürfte das tatſächliche Beſte ſein, was die Gegner zur Zeit
ins Feld führen können. Was am meiſten ins Auge fällt und wohl
auch das größte Intereſſe guslöſen wird, iſt die Gegen über
ſtellung Roßburg-—Kühnapfel. Beide nehmen im Rahmen
ihrer Mannſchaften den gleichen Poſten ein, es muß alſo nolens
volens zu Duellen zwiſchen beiden kommen und es liegt bei dem
Ausgang dieſes Zweikampfes eine gewiſſe Vorbedingung für das Fazit
des ganzen Spieles. Denn den Mittelläufern obliegt letzten Endes

und Abwehr. Auch die Torhüterleiſtungen wiegen ſchwer in dieſem
Ringen: hie Schenk hie Rummel! Wer von beiden iſt der Beſſere?
Und dann die Schießkunſt! Sie kann natürlich nur zur Geltung
kommen bei entſprechenden Vorbedingungen, die im Zweckmäßigkeits-

ad des Ballabſpiels, d. h. ſeiner Flüſſigkeit und Genauigkeit,
aſieren. Der in dieſen Belangen Uberlegene wird Sieger ſein.

Schiedsrichter iſt van Rießen (Halle 96); er iſt einer der ener
giſchſten ſeines Faches und wohl der geeignetſte Leiter für den
Großkampf.

Sportverein 1899.
Die Mannſchaften des Sportvereins tragen morgen folgende

Spiele aus:
Liga--VfL. (Oer Platz).
Reſerve--VfL. Reſerve (99er Platz).
III--Favorit Halle III (in Halle).
I. Jun.—Sportv. 98 Halle T. Jun. (99er Platz).
e Halle J. Jugend (99er Platz).naben-Sportv. 98 Halle J. Knaben (in Halle.

daß dis in letzter Zeit erzielten höheren Vmsätze
allein der rechtzeitig in Angriff genommenen um-

der Waren zuzuschreiben, wenn unser Haus in
immer weiteren Kreisen des Publikums bekannt ge-
Worden ist. Was sonst noch zur Kunden werbung
unternommen wurde, hat mehr oder weniger seinen
Zweck verfehlt. Besonders zugkräftig haben sich
die Ankündigungen im Merseburger Korrespondent,
Merseburgs gelesenster Zeitung, die auch die gröbte
Auflage aller in Stadt und Kreis Merseburg er-
scheinenden Blätter hat und in fast jedern Hause
gelesen wird, erwiesen. Durch die Anzeigen im
„Korrespondent mit seiner überaus grobe Leser-
zahl sind uns immer wieder neue Kunden zugetührt
wotden, deren Gewinnung zu dauernden Abnehmern
wir uns angelegen sein lassen müssen. Anzeigen

im „Merseburger Korrespondent“ sind
44
auf

Die Paarung der
1bKlaſſe

r rn eröffnet wieder einmal allerhand Möglichkeiten. Sie
autet:Giebichenſtein -Neumark (Haas);

Eintracht Nietleben (Paul);
Halle 1910—Olympia (Müller):
Sportbrüder Preußen Merſeburg (A. Böhme), 96 er Platz;
Ammendorf Reideburg (Brendel).
Nachdem die Eintracht durch den unerwarteten Verluſt von

empfindlich eingebüßt hat, gewinnen die Spiele dieſer Klaſſe wieder
tark an Jntereſſe. So iſt jetzt z. B. ſowohl für Neumark als auch
ür die Sportbrüder der Aufſchluß zum Tabellenerſten möglich, wodurch
er Blick nach dem vorausſichtlichen Meiſter von neuem verſchleiert

wird. Nun läßt zwar der letzte glänzende Erfolg der Eintracht ihren
Konkurrenten normalerweiſe kaum viel Hoffnungen, aber gegen über

Zukunftsmuſik fehlt alſo allen Spitzenvereinen zurzeit durchaus noch
der Grund.

Neumark iſt morgen abermals auf Reiſen und wieder kann

ſie ſtrategiſche Leitung, ſie bilden das geiſtige Zentrum für Aufbau
ſie leicht vergeblich ſein bei den mißlichen Bodenverhältniſſen. Ein
ſchwerer Gang iſt es für die Geiſeltalvertreter, den ſie in Giebichen

tfangreichen Anzeigen werbung zu danken sind. Nur
diesen Inseraten ist es neben der guten Qualität

2 Punkten an Olympia von ihrem verheißungsvollen Vorſprung

raſchungen iſt im Fußballſport erfahrungsgemäß niemand gefeit. Für

ſt ein vor ſich haben. Mit den Turnern iſt an und für ſich ſchon
r fertig zu werden und diesmal kommt für ſie noch der Vorteil

es eigenen Platzes als ſchwerwiegendes Plus hinzu. Jn Neumark
gelang der Spielvereinigung in der erſten Serie nur ein knapper
2 1- Sieg; ſie muß alſo ſchon in großer Form ſein, um der Revanche
der Turner zu entgehen. Viel leichter iſt die Aufgabe der Ein
trachtler morgen, denen Nietleben kaum wird unüberwindliche
Steine auf den Siegesweg wird legen können. Ahnlich, wenn auch
nicht ganz ſo kraß, liegen die Verhältniſſe beim Treffen Olym pi a
Halle 1910. Man unterſchätzt die Paſſendorfer hin und wieder,
doch nach ihren Siegen über die Beſten der Klaſſe wird die Olympia
ihnen nicht allzu viele Chancen laſſen. Jn Ammendorf treffen
mit 1910 und Reideburg zwei etwa gleichwertige Gegner zuſammen,
wobei die Platzkenntnis den Ammendorfern das nötige knappe über
gewicht geben könnte. Von der Bedeutung für die Gruppierung
im oberen Tabellenende iſt die Begegnung

Verein für Leibesübungen.
Wegen überſchwemmung des Platzes können die hier angeſetzten

Spiele nicht ſtattfinden.
Auf Gegners Platz ſpielen:
Liga und Reſerve- Mannſchaft gegen Sportverein 99 Merſeburg.
Jugend-Handball- Mannſchaft in Halle gegen Boruſſia

Sportbrüder I Preußen I.
Dieſes Spiel findet morgen, da Sportbrüder immer noch ohne

eigenem Platz iſt, auf dem 96 erPlatz ſeine Erledigung, vorausgeſetzt,
daß der Wettergott Einſicht hat. Die Hallenſer haben in der letzten
Zeit durch ihre beachtenswerten Reſultate viel von ſich reden gemacht
und ſollten auch morgen der Papierform nach Sieg und Punkte auf
ihrer Seite haben.

Die II. Mannſchaft iſt ſpielfrei. Die III. Mannſchaft hat die
II. Elf von Zöſchen im Verbandsſpiel als Gegner. Die IV. Mann
ſchaft kämpft ebenfalls auf eigenem Platze mit Braunsdorf II um die
Punkte. Die erſten Junioren abſolvieren gegen die gleichen von
Vorwärts Kötzſchen auf deren Platze das angeſetzte Verbandsſpiel,
während die J. Jugend und die gleiche Mannſchaft von Röſſen im fried
lichen Wettkampf nach der Siegespalme trachten

Jn der 2b Klaſſe kämpfen:
Mücheln Germania Merſeburg (Neumark);
ZöſchenKötzſchen (Wegwitz)Kayna Wegwitz (99 Merſeburg)

gegeneinander, während der weiterhin noch angeſetzte Kampf Querfurt
gegen Neu-Röſſen ausfällt. Sowohl Mücheln als auch Kahna werden
ihre Poſitionen verbeſſern, zweifelhafter iſt der Ausgang in Zöſchen.

Turnerhandball.
Männer Turn Verein.

Die J. Mannſchaft des Männer Turn Vereins fährt am kom
menden Sonntag nach Halle, um gegen den KTV. das fällige Pflicht
ſpiel auszutragen. Die Ausſichten für den MTV. ſind nicht allzu
roſig, denn in einem Pflichtſpiel einen vollſtändig neten Torhüter aus
zuprobieren, iſt wirklich eine gewagte Sache, die leicht zu einer netten
Beſcherung führen kann. Bei normalen Verhältniſſen müßte KTV.
mit knappem Torvorſprung den Sieger ſtellen.

Boxen
Vom internationalen Boxſport

Um die ſkandinaviſche ztrafen am Dienstag im Zirkus zu Oslo der Titelhalter Nelſon
(Dänemark) und der norwegiſche Meiſter Brudſtad in einem 15-
Runden Kampf zuſammen. Der Däne konnte ſeinen Titel knapp aber
ſicher nach Punkten verteidigen

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, ſoll der Europameiſter im
Schwergewichtsboxen, Er minito Spalla (Jtalien), im März dort
mit dem Argentinier Louis Firpo über 15 Runden zuſammen
treffen. Seinen nächſten Kampf in Europa beſtreitet Spalla am
17. Januar in Mailand gegen den Kanadier Soldier Jones.

Exwelt meiſter Georges Carpentier wird vorausſichtlich
am 6. Januar in Begleitung ſeines Managers Francois Descamps
und des Spaniers Pavlino die Überfahrt nach Amerika antreten.

Der franzöſiſche Boxverband hat Marcel Nilles und deſſen
Manager bis auf weiteres disqualifiziert. Der engliſche Boxverband,
der ſich bisher um die Maßnahmen der JBU. und des franzöſiſchen
Verbandes wenig oder gar nicht gekümmert hat, iſt dem Erſuchen der
drier nachgekommen und hat Nilles und ſeinem Manager das
Erſcheinen in engliſchen Ringen verboten.

Tom Gibbon s hat von dem franzöſiſchen Veranſtalter Manitv
ein Angebot erhalten, im Frühfahr in Paris in einem Freiluftri
gegen einen guten eurgpäiſchen Schwergewichtler zu boxen.

Boxkämpfe in Halle.
Nach mehrmonatiger Pauſe tritt am 4. Januar der HFC. Wacker

wieder mit einer großzügigen Amateur Byoxeryeranſtaltung an die
Hffentlichkeit. Es iſt ihn gelungen, für dieſen Tag gute auswärtige
Gegner aus Eisleben und Apolda nach Halle zu verpflichten. Drei
Thüringer bzw. SachſenAnhalter Gaumeiſter werden außerdem i
Ring erſcheinen, ſo daß mit den weit über Halles Grenzen bekannten
Meiſtern Boer und Theuerkauf nicht weniger als fünf Jnhaber dieſer
hohen Auszeichnung ſich dem Publikum vorſtellen werden. Die Kämpfe

finden im Wintergarten ſtatt. a
Ab Wer in men n
Wertreidt r rasch der T R F-labal

Grünes Päckchen 30 Pfg.
Rotes Paäckchen 40 Pfg.
Blaues Päckchen 50 Pfg.
je 50 g überall zu haben

Alfred Jſraiarner, Zigarren- und Tabak-

Pabriken, Friesem fu es rn (Baden)
Generalvertreter: Albin Weber,
Leipzig-Goblis, Dinterstrasse 22.

nventur-Ausver'
vom 2. Januar His 20. Januar 7926.

Die Jreise sind während der Dauer meines Inventur Ausverkaufes
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Inhaber Wwe. F. Freytag
Fernsprecher 610

eu

Roßmarkt 1 Fernsprecher 610
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Rationgliſierung in

nur die intenſive Bearbeitung und Beſchickung des Auslandsmarktes,

in weit höheren Maße zur Aufrechterhaltung ihrer Exiſtenz vom Wirt
ſchaftsverkehr mit dem Auslande abhängig, als das je vor dem Kriege der

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 2. Jannar 1926.

a

m
Wirtſchaftliche Wochenſchau

Soweit bisher die Stimmen über das eigentliche Weihnachts
je ſch äft einliefen, lauten dieſe überraſchendenderweiſe etwas
zünſtiger als man erwartet hatte; dies iſt namentlich für
anz beſtimmte Branchen im Einzelhandel der Fall, während der

roßhandel, der ſonſt zu Weihnachten ſeine gute Konjunktur
hatte, in keiner Weiſe die übliche Belebung geſpürt hat, was ſich ja
deutlich in den verſchiedenen großen Jnſolvenzen (Kaufhaus Engel,
Berlin, uſw.) ausdrückte. Der Monat Januar und das ganze kom
mende Jahr wird ſoviel iſt klar einen bisher nicht ge-
kannten Kampf um den Abſatz, um den einzelnen Konſu
menten bringen. So werden beiſpielsweiſe Kartelle im Textil werbe,die allem bisher widerſtanden haben, entweder zuſaimrnfallen oder

nachdrücklich in ihrer Preispolitik umkehren. Die vielen Konkurſe und
Zahlungseinſtellungen ſelbſt großer Häuſer in allen Teilen des Reiches
führen wangsläufig dazu, daß die liefernden Kartelle den noch zah
lungsfähigen übrigbleibenden Firmen ganz anders entgegenkommen
müſſen als bisher. Auf eine andere Weiſe iſt an eine Belebung des
Abſatzes und an ein Heruntergehen der Preiſe auf organiſche Weiſe
nicht zu denken.
Whnlich, wenn auch unter anderen irre ſpielt ſich

ein Kampf um den Automobilabſatz in Deutſchland
ab. Bekanntlich hatte die deutſche Automobilinduſtrie ihre „Schon
S bei weitem nicht ſo ausgenutzt zur Umſtellung auf rationelle
Serienfabrikation, wie es die überſtarke Konkurrenz, die doch voraus
uſehen war, notwendig machte. Es begann nach dem Fortfall der
infuhrſchranken ein Wettſtreit um den deutſchen Konſumn, der zum

Teil wenig erfreuliche und peinliche Formen annahm, wie z. B. an
läßlich der AutomobilAusſtellung. Bereits auf der Ausſtellung war
es klar, daß die wirkſamſte Ausſtellung die in Form einer zuvor
kommenden, äußerſt kulanten Abzahlungstabelle ſein mußte. Der Plan
n Autofinanzierung-Jnſtitutes zum erleichterten

rwerb kam daher raſcher ins Rollen, obſchon man ihm vor einigen
Monaten unklugerweiſe vermutlich aus Konkurrenzgründen hatte
fallen laſſen. Die komende Woche ſoll nunmehr die Gründung
der neuen Autobank A. G. mit einem Grundkapital von zehn
Millionen Reichsmark bringen, an der die S deutſchen
Auto Firmen wie auch die verſchiedenen Spitzenverbände beteiligt ſind

auch hier iſt die Auslandskonkurrenz bereits zuvorgekommen.
In das Handelsregiſter wurde ſoeben unter dem Namen IJnduſtrielle
Sarantie A G. ein Unternehmen eingetragen, das ſich den gleichen
Aufgaben widmet und ſich an ein bereits beſtehendes ähnliches Jnſtitut
in Genf anlehnt, wodurch der Geſellſchaft weit mehr Mittel zufließen
als das an ſich nicht große Aktienkapital beſagen will, Ein nur ober
flächlicher Blick über die Zahlungsbedingungen der Garantie A.G.
r um zu zeigen, daß es die konkurrierende deutſche Autobank
A.G. nicht leicht haben wird, Schritt zu halten. Der Autokäufer
ahlt ein Viertel des Preiſes in bar an, während die anderen drei
iertel auf 19 Monatsraten verteilt werden. Er erhält ſofort den

Wagen zur freien Benußung, erwirbt das Eigentumsrecht aber erſt
nach der letzten Ratenzahlung. Gleichzeitig iſt er verpflichtet, mit
ſchweizeriſchen Geſellſchaften die verſchiedenen Verſicherungen einzu
gehen, die etwa 9 Prozent des Kaufpreiſes des Autos alle Neben
Proviſionen uſw. eingerechnet betragen und bei denen die Rückver
ſicherung durch deutſche Geſellſchaften geleiſtet wird. Man darf auf
die Bedingungen der deutſchen Gegenſeite neugierig ſein.

Wie überhaupt das Jahr 1926 noch verſchiedene Klärungen und
Reinigungen bringen wird, ſo vor allem im Gummi und Ge
kreidemarkt. Bexeits in der allerletzten Phaſe des Jahres 1925
brach die ununterbrochen forcierte Hauſſe am Gummimarkt ein und
es iſt gar nicht zweifelhaft, daß die freie Ausfuhr der produzierenden
Länder im Februar einſetzen wird. Jn mehr oder minder ähnlicher
Weiſe wird auch die ungerechtfertigte Hauſſe- Spekulation am inter
Aationalen Getreidemarkt den Rückzuge antreten. Namentlich in

oggen werden ſich die produzierenden Länder ſtark umſtellen müſſen,
trotz aller Verſuche eine Steigerung der Ernährung durch Roggen

nicht glücken will. Für die deutſche Wirtſchaft ſind dieſe Probleme von
außerordentlich großem Belang, da gerade hier die Landwirtſchaft eine

ganz anderem Umfange als bisher vornehmen
muß. Bei den neuerlich geforderten und zum Teil befriedigten Kre
diten für die Landwirtſchaft (Stickſtoffdünger-Kredite, SaatgüttKredite
uſw. taucht ſchreckhaft die Frage auf, wovon wohl die deutſche Land
wirtſchaft dieſe Kredite zurückzahlen will, wenn jetzt bei Anfang des
neuen Jahres noch nicht einmal die Dünge und SaatgutKredite der
vorigen Ernte bezahlt ſind. Aus Jnlandsmitteln wird die allein
rettende Umwandlung dieſer kurzfriſtigen Schulden in langfriſtige nicht
h ſein, und ſelbſt wenn es mit Auslandshilfe bewerkſtelligt wird,
iſt die Erleichterung nur eine vorübergehende. Helfen kann der deut
ſchen Wirtſchaft nur der ſtetige Fortgang der ange ahnten Verminde
rung der Paſſivität der Außenhandelsbilanz, die übrigens für November
und Dezember häufig eine Gewohnheitserſcheinung iſt. Helfen kann

wobei als Grundlagen feſte Handelsbeziehungen mit den anderen
Ländern vorhanden ſein müſſen. Je ſchneller wir mit Frankreich,
Schweden, der Tſchechoſlowakei und den anderen auf einen feſtum
riſſenen Kontakt kommen, um ſo eher iſt an eine wirkliche Erleichterung
der Spannungen im Jnland zu denken.

Außenhandelsförderung tut not
In der „IJnduſtrie- und Handelszeitung“ ſchreibt Außenminiſter

Dr. Streſemann zum Jahreswechſel
Die deutſche Wiriſchaft und mit ihr das ganze deutſche Volk ſind heute

war. Dazu kommt, daß bekanntlich die im Dawesplan übernommenen
eparationszahlungen nur dann zu leiſten ſind, wenn die Erzeugniſſe deut

ſcher Arbeit einen ſolch weitgehenden Abſatz auf dem Weltmarkte finden, daß
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Abſatztätigkeit auf den Auslandsmärkten hin, die ſich
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ein ganz bedeutender und dauernder Ausfuhrüberſchuß a Dieſe Tat
ſachen weiſen zwangsläufig auf die Notwendigkeit einer höchſt re

angeſichts der überall
in der Welt bedeutend fortgeſchrittenen Jnduſtrialiſierung auf die beſten
und wirkſamſten Methoden der Exportförderung einſtellen muß und dasMaximum an Leiſtung in organiſatoriſcher, tehntſwer und qualitativer Hin

ſicht von Handel und Induſtrie fordert.
Nun haben ſich zwar in den letzten Monaten die Außenhandels-

verhältniſſe erfreulich gebeſſert. Durch Abnahme der Einfuhr und Zunahme
der Ausfuhr iſt die Paſſivität im reinen Warenverkehr von 278 Millionen
Reichsmark im September 1925 auf 65,7 Millionen Reichsmark im November
zurückgegangen. Man wird aber gut tun, dieſe Entwicklung nicht zu über
ſchätzen, vor allem ſich vor dem Glauben hüten müſſen, daß nun alles ſo
uüſagen von ſelber wieder in Ordnung kommen werde. Wenn auch dasLibſtoerſtanduche Beſtreben der Reichsregierung in handelspolitiſcher Hin

ſicht darauf gerichtet iſt und gerichtet bleibt, der deutſchen Ware den er
forderlichen Zugang zum Weltmarkt zu verſchaffen, ſo wird dies Beſtreben
nicht den nötigen Erfolg haben können, wenn nicht auch ſeitens der Wirt
r alle nur mögliche Anſtrengung gemacht wird, um durch Preiswürdig-
eit und Güte die Erzeugniſſe der deutſchen Induſtrie draußen rer
zu machen. Mehr denn je iſt aber auch eine genaue Beo achtung
er wirtſchaftlichen Vorgänge auf h Märk-ken vonnöten, denn je eingehender die Kenntnis der Auslandswirtſchaft im

einzelnen wie im ganzen iſt, um ſo leichter und ſicherer werden ſich zweckt Dispoſitionen zur Ausnußung der gegebenen Möglichkeiten
treffen laſſen.Wiſel ſchaft und Praxis müſſen deshalb in engſter Zuſammenarbeit

und gegenſeitiger Befruchtung die beſten und wirkſamſten Methoden zur
örderung der Ausfuhr herausbilden, von deren voller Entwicklung zim

ehr erheblichen Teil die Zukunft Deutſchlands abhängt!
e

Die Reichsbank in der 3. Dezember Woche.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 28. d. M. iſt der Um

lauf an a er um 57,1 auf 2628,4 Mill. RM.
der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 36,5 Mill. auf 1393,3
Mill. RM. geſtiegen. Die Beſtände der Bank an Rentenbank
ſcheinen verminderten ſich ſomit von 254,3 Mill. auf 217,8 Mill. RM.
Die Abflüſſe an Zahlungsmitteln führten zu einer Abnahme der
fremden Gelder um 52,5 Mill. auf 712,5 Mill. RM. Die
Wechſelanlage zeigt eine Zunahme um 854 Millipnen auf
1620,4 Mill. RM. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß für 16,4 Mill. RM.
Rediskonten neu an öffentlichen Stellen abgegeben wuden, womit die
Rediskontierungen die Höhe von 601,7 Mill. RM. erreichten. Die
r erhöhten ſich um 1,6 Mill. die Effektenbeſtände um
1,8 Mill., ſo daß die geſamte Kapitalanlage eine Erhöhung um
582 Mill! auf 1858,2 Mill. RM. erfuhr. Die Beſtände an Gold
und deckungsfähigen Deviſen wuchſen um 7,2 Mill. auf 1609,8 Mill.
Reichsmark an, und zwar entfallen von dieſer Zunahme 03 Mill.
auf Gold und 6,9 Mill. auf e n Deviſen; demnach ſtellen

die Beſtände an Gold auf 1208,0 Mill. und die an deckungs
ähigen Deviſen auf 401,8 Mill. RM. Die umlaufenden Noten wer
den durch Gold allein zu 46 Proz. (in der Vorwoche 47,1 r durch
Gold und deckungsfähige Deviſen zu 61,4 Proz. (in der Vorwoche
62,4 Proz.) gedeckt.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten im Dezember 1925. Die Reichsindexziffer für die ebenshaltengskoſeen Wer
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „SonſtigerBe e r nach den des Statiſtiſchen Reichsamts ſir

den Durchſchnitt des Monats Dezember mit 1412 gegen 141,4 im
Vormonat nahzu unverändert geblieben. Zurückgegangen ſind
die Preiſe für Fleiſch, Fleiſchwaren, Milch und Milcherzeugniſſe,
während Brot, Eier ſowie Gemüſe und auch Kartoffeln im Preiſe
etwas angezogen haben.

r

Erwerbsgeſellſchaften.
Engelhardt Brauerei Aktien Geſellſchaft Berlin. Dem Jahresbericht

des Vorſtandes entnehmen wir u. a. „Trotz der ungünſtigen Witterungs
verhältniſſe während der Hauptſaiſon war im letzten Geſchäftsjahre derBierkonſum im Wogen begriffen, ohne freilich auch nur an
nähernd den Vorkriegsverbrauch zu erreichen. An dieſem erfreulichen Auf
ſchwung des Braugewerbes hat unſer Unternehmen in vollem Maße teil
genommen. Unſere planmäßige Abſatzpolitik, die ſich auf ein bewährtes
Vertriebsſyſtem ſtützen konnte, hat uns den erwarteten Erfolg gebracht; der
von uns erzielte Mehrausſtoß geht noch um ein Erhebliches über die
durchſchnittliche allgemeine Abſatzſteigerumg hinaus.
Natürlich waren damit auch bedeutende Aufwendungen an Kapital ſei es
in der Kundſchaft, ſei es im Betriebe verbunden. Einerſeits mußte der
berechtigte Kreditbedarf des ſo erweiterten Abnehmerkreiſes aus eigenenMitteln befriedigt werden, wobei aber der Rückfluß der eben
Gelder ebenfalls in zufriedenſtellender Weiſe vor ſich ging, andererſeits
waren namhafte Beträge zur Vergrößerung und Verbeſſerung der
Produktions und Vertriebsbaſis erforderlich, was aus den Zugängen auf
den einzelnen Anlagekonten hervorgeht. Insgeſamt hat der wirtſchaft
liche und techniſche Ausbau unſeres 15 eigene Brauſtätten und
6 Malzfabriken umfaſſenden Unternehmens während der beiden letzten
Geſchäftsjahre eine Ausgabe von nahezu 15 Millionen Reichs
mark erfordert, doch iſt dieſe zum Teil, wie erwähnt, in Form von
Darlehnsrückzahlungen bereits amortiſiert worden. Die Bauten und Anſchaffungen, die nunmehr zum größten Teil durchgeführt ſind, haben auf

die gleichmäßige Güte unſerer Erzeugniſſe ebenfalls einen günſtigen Einfluß
gehabt, wodurch auch für die Folge eine befriedigende Abſatzentwicklung ver
bürgt erſcheint. Ebenſo hat ſich die Errichtung neuer Niederlagen trotz der
damit verbundenen Koſten aufs Beſte bewährt. Durch die räumliche Er
weiterung unſeres Vertriebsweſens haben wir an vielen Orten neue Künd-
ſchaft gewinnen können und auf dieſe Weiſ eine weitere Erhöhung und
Sicherung unſeres Ausſtoßes erzielt Andererſeits hat ſich neben dem un

Kuarszettel.

vermindert laſtenden Druck der u Abgaben, die etwa ein Viertel
aller Einnahmen beanſprucht haben, auch die Verteuerung der Rohſtoffe
ſowie der Arbeitskraft und nicht zuletzt die angeſpannte Lage auf dem Geld
markte als ertragmindernd ausgewirkt. Wenn trotzdem ein befriedigendes
Reſultat erzielt werden konnte, das uns die Ausſchüttung eines Gewinn
anteils von 10 Prozent auf die Stammaktien bzw. von
s Prozent auf die Vorzugsaktien geſtattet, ſo iſt das in Aſet
Linie dem Grundſatz ſtrengſter Rationaliſierung und Sparſamkeit zu danken.
Wir halten hiergegen die in der Brauinduſtrie neuerdings mehrfach hervor
getretene Tendenz zur Verteilung einer übermäßigen Dividende, die ſich mit
der Lage der deutſchen Volkswirtſchaft nicht vereinbaren läßt, für abwegig.
Uns iſt es vielmehr als wichtiger und richtiger erſchienen, über die zum
Ausdruck gebrachten Abſchreibungen hinaus auf eine ſtarke innere
Kräftigung unſeres Unternehmens bedacht zu ſein, um für
ſeine Zukunft alle Vorſorge getroffen zu haben. Aus ſolchen grundſätzlichen
Erwägungen haben wir auch überflüſſige Engagements gelöſt und ver
ſchiedene Beteiligungen, ſoweit ihr urſprünglicher Zweck den geändertenVerhältniſſen nicht mehr e abgeſtoßen. Dieſer von uns hen wih

rend der JInflationszeit angebahnte Konſolidierungsprozeß, der, wie be
beabſichtigt, durchgeführt worden iſt, hat durch die ſeitherige wirtſchaftliche
Entwicklung ſeine volle Rechtfertigung gefunden.

Erfreulicherweiſe hält die Abſatzſteigerung auch im laufenden Geſchäfts
jahre unvermindert an. Gleichwohl läßt ſich über den Verlauf und Erfolg
desſelben eine beſtimmte Vorausſage um ſo weniger machen, als die Wir
kung der mit dem 1. April 1926 in Kraft tretenden Bierſteuererhöhung nicht
abzuſehen iſt. Vorausſetzung für die weitere gedeihliche Entwicklung des
Biergeſchäftes iſt auch die ſteuerliche Entlaſtung des Gaſtwirtegewerbes, das
unter den vielen drückenden Abgaben und Sondergebühren ſchwer zu
leiden hat.“

Die Generalverſammlung iſt auf den 9. Jannar nach Berlin einberufen.
Eiſenwerk Schafſtädt Friedrich Schimpff Söhne, A.G. Schaf

ſtädt. Am 30. Dezember ſand in Schafſtädt die Generalverſammlung
ſtatt. Aus dem Bericht des Vorſtandes iſt zu entnehmen, daß die
allgemeine ſchlechte Wirtſchaftslage und die herrſchende große Kredit
not wohl ſchon von vornherein einen günſtigen Abſchluß des Geſchäfts
jahres nicht erwarten ließ. Dieſes ſchließt nach Vornahme der Ab
ſchreibungen in Höhe von 24 317,05 RM. mit einem Verluſtſaldo
von 15406,69 RM. ab. Die hohen Abgaben, Steuern und Zinſen
für Bankgelder bilden einen weſentlichen Anteil der ſtark geſtiegenen
Ausgaben, ſie haben das Ergebnis bedeutend beeinträchtigt, wenngleich
unſere Beſchäftigung zufriedenſtellend war. Die Gene-
ralverſammlung hat den Abſchluß einſtimmig genehmigt. Die Fabrik
iſt m wie vor voll beſchäftigt und hat namentlich für die Reichs
bahn lebhaft zu tun.

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 31. Dezember.

Buenbs Aires 1,7383 Geld; Japan 1,825 Geld; Konſtantinvpel
2,235 Geld; London 20,355 Geld; Newyork 4,195 Geld; Rio de Janeiro

628. Geld; Amſterdam Rotterdam 168,74 Geld; Athen 5,38 Geld
Brüſſel Antwerpen 19,02 Geld Danzig 80,70 Geld; Helſingfors
10,545 Geld Italien 16,94 Geld; Jugoſlavien 7,42 Geld; Kopenhagen
198,79 Geld: Liſſabon 21,275 Geld Oslo 85,29 Geld; Paris 15,65
Geld: Schweiz 81,12 Geld; Sofia 2,995 Geld; Spanien 5923 Geld
Stockholm 112,51 Geld; Budapeſt 5,872 Geld; Wien 59,20 Geld.

Berliner Börſenbericht vom 31. Dezember.
Bei den unvermindert auf der Börſe laſtenden Sorgen ſchloß das

alte Jahr in luſtloſer Stimmung. Die Kursbewegung geſtaltete ſich
unregelmäßig. Auf dem Hauptinduſtriegktienmarkte überwog das
Angebot und demgemäß wieſen die erſten Kurſe in der Mehrzahl Ab-
ſchwächungen, allerdings geringen Umfanges, auf. Man ſprach wieder
von einigen Bankverkäufen. Auch im ſpäteren Verlauf war auf dieſem
Gebiete die Neigung nach unten herrſchend. Allerdings waren die
Umſätze eng begrenzk und die Rückgänge hielten ſich meiſt innerhalb
eines Prozentes. Einen Verluſt um ziemlich 2 Prozent erfuhren
Harpener. Am Fabrikaktienmarkte und am Markte der Metallwerte
konnten die geſtern erlangten Steigerungen meiſt voll behauptet werden
Deutſche Kabel ſtellten ſich um 2 Prozent höher. Hugo Schneider
überſchritten mit einer Beſſerung von 2 Prozent den Kurs von 60.
Auch Textilwerte, Deutſche Wolle und Stöhr Co., waren feſt. Jn
lebhaftem Tempo ſtiegen heute bei Beginn des Verkehrs Reichsbank
anteile und gingen über 140 hinaus, während von den übrigen Bank-
aktien Berliner Handelsgeſellſchaft lebhafter bei etwas anziehenden
Kurſen gehandelt wurden. Deutſche Anleihen hatten geringes Worte
bei belangloſen Kursänderungen. Vorkriegshypothekenpfandbriefe
wurden lebhafter umgeſetzt und zogen durchſchnittlich 10—15 Pfg. an.
Goldpfandbriefe behaupteten ihren Kursſtand, Schleswig Holſtein
beſſerten ſich etwas. Das Geſchäft blieb auch in der zweiten Börſen
ſtunde äußerſt ſtill. Die Zinsſätze betrugen für Tagesgeld 9—11 Pro
zent, für Monatsgeld 922 11 Prozent.

Leipziger Börſe vom 31. Dezember.
Feſt. Auch die letzte Börſe dieſes Jahres trug einen durchaus

feſten Grundton. Nach der ununterbrochenen Luſtloſigkeit und über
wiegenden Schwäche der letzten Zeit wirkten einige kräftige Steige
rungen, die heute zu verzeichnen waren, faſt verblüffend. Von denteilweiſe recht Fuſehnſichen Beſſerungen wurde einzelne Papiere aller

Gebiete betroffen.
Berliner Produktennotierungen vom 31. Dezember.

Weizen, märkiſcher 246 252; Roggen, märkiſcher 148-154. Som
mergerſte 187- 214; Winter- und Futkergerſte 156--170; Hafer, mär
kiſcher 162— 173; Weizenmehl 83- 36,25; Roggenmehl 22,75--24,50
Weizenkleie 11,50— 11,80; Roggenkleie 9,75--10,25; Viktorigerbſen 26
bis 33, kleine Speiſeerbſen 22 24, Futtererbſen 20 21; Peluſchken
18 19; Ackerbohnen 21-22; Wicken 21—23 blaue Lupinen 121250
gelbe Lupinen 12 14,50; Rapskuchen 15- 15,25; Leinkuchen 23,6—2838
Trockenſchnißel 8,3 8,5; Torfmelaſſe 8- 8,2; Kartvoffelflocken 15—15,50,
Sojaſchrot 21,0—21,2.
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7. Januar konnte der neue kleine

konnte am 19. Februar ſein 60. Lebensjahr vollenden. Die L

54 Jahre alt.

ergebnis.

Painlevé56 April brachte den zweiten Gang der Reichspräſidentenwahl. Die

burg war gewählt.

M
der
Feier teil.

Nr. 1. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 2. Januar 1926.
Seite 13.Jahreskalender 1925

Auf unſerem Schreibtiſch-Kalender 1925 haben wir folgende
Daten notiert:

Januar:
Der 1. Januar 1925 vollendete 25 Jahre ſeit Jnkrafttreten des

Bürgerlichen Geſetzbuches. Der Tag war gleichſam bedeutungsvoll, als von ihm ab der Aſtronomiſche La zur Einführung ge
langte, nach welchem die ginn der Stunden nicht mehr von
12 Uhr mittags, ſondern von 12 Uhr mitternachts beginnt. Vom
1. Januar 1925 ab wird das franzöſiſche Zollſyſtem in vollem Um
fange auf die ſaarländiſch- deutſche eng angewendet. Am

inte reuzer „Emden“ als erſter nachdem Kriege feierlich vom Stapel gelaſſen werden. Der zum Reichs
kanzler ernannte ſeitherige Reichsfinanzminiſter Dr. Luther ſtellte
am 14. Januar dem deutſchen Volke dJe n as neue Reichskabinett vor:Jnnenminiſter Schiele, Außenminiſter Dr. Streſemann, Finanz
miniſter Dr. v. Schlieben, Arbeitsminiſter Dr. Brauns, Wirtſchafts
miniſter Neuhaus Reichswehrminiſter Dr. Geßler, Ernährungs-
miniſter Graf Kanitz, Poſtminiſter Stingl, Juſtizminiſter und
Miniſter für die beſetzten Gebiete Frenken.

Februar:
Sonnabend, den 7. Februar, begann das erſte Zeichen der

Milderung der Ruhrbeſetzung: Der Jnteralliierte Unter
ſuchungsausſchuß der Rheinland Eiſenbahn zog die Eiſenbahn
Kontrollpoſten zurück aus Wermelskirchen, Scherberg, Ohligs, Gräf
rath und Engelskirchen. Der in die Barmat- Affäre verwickelte
Poſtminiſter a. D. Dr. Höfle wurde am 10. Februar in Haft ge

nommen. Sven Hedin, der ſchwediſche Forſcher, der ſich
während des Weltkrieges ſo warmherzig für Deuſchland eingeſetzt hatte,

andtagswahlen in Thüringen am 22 Februar brachten einen
Umſchwung in der Zuſammenſetzung der Abgeordneten inſofern, als
aus der ſeitherigen Links- eine Rechtsmehrheit wurde. A m letzten
Tage, dem 28. Februar, ſtarb Reichspräſident Friedrich Ebert,

Am Sterbelager weilten Frau Ebert, ihre Kinder,
ihr Schwiegerſohn Dr. Jaenicke und Staatsſekretär Dr. Meißner.

März:
Am 12. März trat der Reichsgerichtspräſident Dr. Simons

a Amt als ſtellvertretender Reichspräſident an Deutſchland und
beſonders ſeine politiſchen Parteien rüſteten zum Wahlkampf für das
neue Reichsoberhaupt. Bei der am 29. März ſtattgefundenen
Wahl zum Reichspräſidenten (Erſter Wahlgang) traten als Kandi

daten auf: Braun (Sozialdemokrat), Dr. Held (Bayr. Volkspartei),
r. Hellpach (Demokrat), Dr. Jarres (Vereinigte e e
eneral Ludendorff (Nationalſozialiſt, Marx (Hentrum) und Thäl-
ann (Kommuniſtſ. Der 91. März brachte das amtliche Wahl
ſ Es erhielten von den insgeſamt 26 855 002 abgegebenen

timmen: Braun 7798 346, Held 1006790, Hellpach 1567 197,
Jarres 10 408 365, Ludendorff 2840 975, Marx 8884 877 und Thälmann
1871 207. keiner der ſieben Kandidaten die abſolute Stimmen
mehrheit davontrug, machte ſich ein zweiter Wahlgang nötig.

April:
Amerika erließ am 15. April ſcharfe Einwanderungsbeſtim

mungen. Sie richteten ſich beſonders gegen Japan. Jn Portu
gal kam es am 17. April wieder einmal zu einer kleinen Revolution
Jn, der Hauptſtadt Liſſabon tobte ſie beſonders, doch kam ſie nach
einigen Tagen wieder zur Ruhe. Eine neue Miniſterliſte verbffentlichte Frankreich am 17. April 1925. An der Spitze ſtand

als Miniſterpräſident und Kriegsminiſter Der
Parolen hießen: Hindenburg, Marx, Thälmann. Es wurden nun
30 351 948 gültige Stimmen abgegeben. Davon erhielten v. Hinden
burg 14655 266, Marr 18 757 618, Thälmann 1 981 141. gerſplittert
waren 13416 Stimmen. Die Zahl der Stimmberechtigten war
39423 655. Jn Prozenten der abgegebenen Stimmen ausgedrückt
konnte Hindenburg. 48,30, Maxx 45,30 und Thälmann nur 6,40
Stimmen auf ſich ziehen. Exzellenz Generalfeldmarſchall v. Hinden

Mai:

u m feierlich eröffnet. Der ſtellvertretende Reichspräſident,
eichskanzler, der Reichstagspräſident, Mitglieder des Reichstages und Reichsrates und zahlreiche Handesminiſter nahmen an der

e München wurde am ſ. und 7. Mat das Deutſche
u

fanden ſich dort zuſammen.

16. Oktober. Jn D
Der Schöpfer des Deutſchen Muſeums in München, C

Geheimer Baurat Oskar von Miller, vollendete unter zahlreichen
Ehren am 7. Mai ſein 70. Lebensjahr. Am Sonntag Cantate
40. Mai 1925) blickte der Börſenverein der deutſchen

uch händler auf ſein bnder gehe Beſtchen zurück. Der Tag
wurde in der alten Bücherſtadt Leipzig, wo der Verein ſeinen Sitz
hat, feſtlich begangen. „Durch Selbſtachtung zur Achtung der
Welt durch Selbſtvertrauen zum Vertraunen der anderen!“ Das
war das Geleitwort, unter welchem der neue Reichspräſident von

indenburg am 12. Mai eine Kundgebung an das deutſche
olk erließ. Er erklärte darin, daß das Reichsoberhaupt den

Einheitswillen der deutſchen Nation verkörpere. Amundſen
hat am 20. Mai ſeinen kühnen Flug nach dem Nordpol angetreten

Juni:
Der finſterſte Beweis von Deutſchlands rin und Not,

die Papiermark, hörte zufolge Bekanntmachung der Reichsbank
vom 5. März 1925 am 5. Junni auf, als geſehzliches Zahlungsmittel
zu gelten. Intereſſant dabei iſt, daß etwa der zwanzigſte Teil der
insgeſamt ausgegebenen Papiermarkſcheine nicht zurückgeliefert wurde!
Niemand trauert ihr nach. Jn Duisburg begannen am 7. Juni
die Jahrtauſendfeiern der Zugehörigkeit der Rheinlande
a Deutſchen Reiche. Die Hauptrede hielt der wieder auf ſeinen

berbürgermeiſterpoſten von Duisbur zurückgekehrte Dr. Jarres.
Das Andenken Juſtus von Liebigs, des am 18. April 1873

verſtorbenen großen Chemtkers, ehrte man am 9. Juni 1825, indem
ſeine Büſte in der Walhalla bei Regensburg beigeſetzt wurde.

Juli:
Der 2. Juli ſah die Abfahrt der Teilnehmer an der Mount

Evereſt- Expedition unter Führung des öſterreichiſchen Alpi
niſten Philipp Pulſator von Venedig aus. Die Deutſchen D. Schmidt
und Hauptmann a. D. Bleines haben ſich ihr angeſchloſſen Lud-
wig Ganghofer, dem verſtorbenen volkstümlichen Erzähler und
Bühnendichter, der ſeine bayriſche Heimat ſo oft ken wurde
am 7. Juli 1925 in Berchtesgaden ein Denkma enthüllt. Das

Anſere verehrl. Bezieher
bitten wir höflichſt, um unſeren Trägern un
nötige Gänge t erſparen, die Quittung
für den neuen Monat gleich beim erſtmaligen
Vorzeigen einzulöſen. Die Aushändigung des
Betrages wolle man jedoch, zur Vermeidung
von Differenzen, nur gegen die vorgedruckte
Quittung vornehmen. Dieſe iſt gut auf
zubewahren, damit ſie bei ev. Rückfragen zur

Hand iſt.

Merſebnrger Korreſpondent
Bezugsabtetkeang.

Berchtesgadener Land hat er beſonders rn verherrlicht. Der
14. Juli ſah den e Abzug der marokkaniſcheniviſion aus der Rheinpfalz. 20.: Der deutſche Bot
ſchafter von Höſch begibt ſich in das franzöſiſche Auswärtige Amt
in Paris am Quai d'Orſay, um die deutſche Antwortnote zu den
Paktverhandlungen zu überreichen. Am Monatsletzten, dem
31. Juli 1925, verließen die letzten Beſatzungs
truppen das rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtriegebiet.
Die Straßen der Stadt Eſſen legten feierlichen Flaggenſchmuck an.
Jn ſämtlichen Kirchen läuteten von 12 Uhr mittags ab die Glocken.

Auguſt:
Am 10. Auguſt fand das 50 jährige Jubiläum des Hermanns-

denkm als auf der Grotenburg bei Detmold ſtatt. 20 000 Feiernde
An dem Hermanns-Stafetten auf beteiligtenn ſich mehr als 100 000 Sportler. Der Deutſche Reichstag

genehmigte am 12. das neue Geſetz über Zolländerungen. Für
Getreide, Müllereierzeugniſſe, Malz, Vieh, friſches Fleiſch und Zucker
trat es am September in Kraft für alle übrigen Waren am
e Oktober, für Wein aus handelspolitiſchen Gründen erſt am

amaskus gab es am 14. Auguſt einenAufſtand. Am Konſtanzer Zeppelindenkmal fand
eine Zeppelin-Feier am 22. ſtatt. Dr. Eckener, Kommerzienrat

olsmann, Dr. Dürr waren anweſend. Der Oberbürgermeiſter von

Konſtanz, Dr. Möricke, hielt die Feſtrede. Am 25. Auguſt war
die Räumung der Brückenköpfe von Düſſeldorf und
Duisburg beendet.

September:
Die in Cleve ſeit 1918 liegenden belgiſchen Beſatzungstruppen

haben am Nachmittag des I. September die Stadt verlaſſen. Es
verblieb nur eine „unſichtbare“ Beſatzung von einigen Belgiern. Die
von den Truppen beſetzte Kaſerne wurde an die Stadtverwaltung
ſurüdgegeben. 2.: Jn Paris wurde der 24. Weltfriedens-

ongreß unter dem Vorſitz des franzöſiſchen Kultusminiſters de
Monzie eröffnet. 800 Delegierte aus 20 Staaten waren anweſend.
3.. Das amerikaniſche Zeppelin- Luftſchiff „Shenandoah“ wurde
während eines Gewitterſturmes ſechs Meilen öſtlich von Cumber
land zerſtört. 4.: Die zweite deutſche Funkmeſſe wird in
Berlin eröffnet. Der bekannte Berliner Tonſetzer Profeſſor Fer
dinand Hummel beging am 6. ſeinen 70 jährigen Geburtstag. Er
iſt auch ein bedeutender Harfenvirtuoſe. Am 7. September 1925
fand in Kaditz bei Dresden die Taufe des Junkers-Großverkehrs
flugzeuges „Dresden“ ſtatt. 17: Hindenbur g bereiſt Rheinland
Weſtfalen und wird überall ſtürmiſch begrüßt. Am gleichen Tage
verließen die franzöſiſchen Beſatzungstruppen Oberhauſen. Ein
kleines Übergabekommando blieb noch zurück. 21.- Jn Albanien
bereiten ſich Aufſtände vor.

Oktober
Am 3. Oktober trafen die deutſchen Vertreter, Reichskanzler Dr.

Luther und Außenminiſter Dr. Streſemann, in Locarno ein. Am
5. wurde die Konferenz zur Beratung des Sicherheitspaktes feierlich
eröffnet. Die völlige Einigung der Delegierten in Locarno erfolgteam 16. Oktober. 13.: Ein derte aſittger Vertrag wird
in Moskau feierlich unterzeichnet. Am 15. wurde der neue Kreuzer
„Emden“ in Dienſt geſtellt. Am gleichen Tage erſchoſſen die
Franzoſen in Damaskus 100 Menſchen und ſtellten 21 der Toten
auf öffentlichen Plätzen zur Schau. Das Kriegsgericht zu Ant
werben verurteilte am 14. den verſtorbenen General von Beſeler zu
15 Jahren Zwangsarbeit. Vom 17. bis 18. fand in Leipzig bei
mehr als 100000 Beteiligten der erſte deutſche Reichskrieger-
tag ſtatt. 26.; Die deutſchnationalen Regierungsmitglieder Schiele, v. Schlieben und Neuhaus ſtellen
wegen der Annahme von Locarno ihre Porteſenilles
zur Verfügung. Am 31. fand in Heidelberg die Enthüllung
des Grabdenkmals für Friedrich Ebert ſtatt.

November:
1.: Reiſende aus Damaskus berichten, daß nach der Beſchie

ßung durch die Franzoſen 1200 Leichen in den Straßen und 110
unter den Haustrümmern gefunden worden ſeien. S. Perſien ſetzte
am 1. die ſeitherige Dynaſtie ab und machte den Miniſterpräſidenken
Rhiza Khan zum König. Am 6. erklärte Spanien an Deutſchland
den Zollkrieg. 14.: Damaskus wird von den Franzoſen erneut
beſchoſſen. Am gleichen Tage erfolgte der Stapellauf des 22 000
Tonnen Dampfers Hamburg“, der Hapag gehörig 17; Der
franzöſiſche General Hamelin verlangt 50000 Mann als Verſtärkung
für die Kämpfe in Syrien. Gelegentlich der Wirren in China
griff am 16. eine Diviſion der Tſchantungtruppen meuternd eine
ruſſiſche Brigade an. Nahezu 3000 ruſſiſche Söldner wurden dabei
getötet. 19: Jn Gegenwart des Staatsſekretärs Dr. Bredow wird
der 283 Meter hohe Funkturm in Königswuſterhauſen
eingeweiht. 26.: Reichspräſident von Hindenburg eröffnet die
Deutſche Automobilausſtellung in Berlin. 27.: An
nahme der Artikel 1 und 2 der Locarno- Verträgemit 300 gegen 174 bezw. 278 gegen 188 Stimmen.
28.* Jn Dortmund wird die rieſige Weſtfalenhalle eingeweiht.

29. Prvrvinziallandtags-Kreistagswahlen in Preußen.
Dezember

1. Dezember: Die Locarnoverträge werden in London unter
zeichnet. Die deutſche Abordnung arbeitet für weitere Erleichterungen.

3. Dezember: Italien ſetzt mit neuen deutſchen Verfolgungen im
Boznerland ein. 4. Dezember: Die deutſche Abordnung kehrt zurück.

5. Dezember: Das Reichskabinett tritt zurück. Die Verhandlungen
zur Regierungsneubildung beginnen. 8. Dezember Hindenbure
tritt offen für die große Koalition ein. 14. Dezember: Abg. Ko
erhält den Auftrag zur Regierungsbildung und gibt ihn am 17.
zurück. Dauernde Regierungskriſen in Frankreich wegen der
Währutngskriſe. 18. Dezember: Weihnachtspauſe der Politik, Reichs
tag und Landtag bis Januar vertagt. 21.. Dezember Deutſchfranzöſiſche Einigung in Wirtſchaftsfragen. Verſchärfung der Kämpfe
in China. 29. Dezember: Die Frage der Regierungsbildung kommt
wieder in Fluß.
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Vorre I
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 2. Januar 1926. Nr. 1.

Die Hochwaſſernok am Rhein
Rieſige überſchwemmungen

kam Niederrhein
Eleve, 2. Jan. (Tu.) Am Neujahrsmorgen ſind die Ortſchaften

Warteyen, Haisbergen, Bylerrard und Emmericher
Eyland vollſtändig von Waſſer überflutet worden. Da das
Waſſer ſteigt, muß man im Laufe der heutigen Nacht damit rechnen,
daß ferner die Ortſchaften Hansdaer, Hoonnepel bis nach
Appeldorn einlaufen, ſo daß dann von der holländiſchen
Grenze bis nach Tanten hin die ganze Niederung
jenſeits des Banndeiches unter Waſſer ſtehen. Es iſt auch damit
zu rechnen, daß im Laufe der Nacht die Stadt Calcar einlaufen und
das Waſſer früh bis an den Marktplatz reichen wird. Jm Laufe des
geſtrigen Tages iſt das Waſſer um ein halbes Meter geſtiegen.

Die Schäden der Hochwaſſerkataſtrophe
Köln, 2. Jan. Die neuerbaute Stadthalle iſt in Gefahr, da das

Waſſer nahe daran iſt, durch die Fenſter ins Jnnere zu dringen.
Die große Verbindungsſtraße zwiſchen Mühlheim und Duisburg, die
Schloßſtraße, iſt gefährdet. Jn der Altſtadt hat das Hochwaſſer mehrere
Fernſprechkabel zerſtört, deren Jnſtandſetzung zurzeit unmöglich iſt.
Jn DuisburgRuhrort mußten zahlreiche Keller geräumt werden. Jn
Heiſingen hat die Feuerwehr während des ganzen Tages tatkräftige
Hilfe geleiſtet und die Bewohner und das Vieh auf den überſchwemmten
Einzelgehöſten in Sicherheit zu bringen. Die Ruhrwieſen bilden
einen einzigen See mit gewaltig tobenden Waſſermaſſen. Die Fluß-
brücke von Steele nach Überruhr iſt polizeilich geſperrt. Die Fuß
gängerverbindung kann jedoch auf dem erhöhten Bahndamm aufrecht
erhalten werden. Der untere Stadtteil von Verden iſt weithin
überſchwemmt.

Wie aus Cleve gemeldet wird, hat das Hochwaſſer in Verbindung
mit dem Sturm den Warboyener Deich bei dem Gutshof Raadts am
alten Rhein in 15 Metern Breite durchbrochen. Ausbeſſerungsarbeiten
ſind unmöglich. Da außerdem das Waſſer den Deich ſelbſt unterſpült,
iſt das Schickſal Warboyens beſiegelt. Die Einwohner ſind damit be
ſchäftigt, ihre Habe in die Dachwohnungen zu ſchaffen. Eine Gefähr

dung der Bewohner ſelbſt iſt nicht ausgeſchloſſen.

Berichte aus Hattingen beſagen, daß der breite Talkeſſel von
Winz, Dahlhauſen, Uberruhr und darüber hinaus ſich in den letzten
Tagen in einen rieſigen See verwandelt hat. Die Brücke zwiſchen
Bochum und Hattingen iſt überflutet und kann von der Straßenbahn

nicht mehr befahren werden.
Auch das Bochumer Waſſerwerk mit der Funkſtation liegt im

überſchwemmungsgebiet. Jn die Keſſelhäuſer iſt bereits Waſſer ein
gedrungen Trotzdem konnten bis jetzt die Maſchinen und Pumpen
in Gang gehalten werden. Es wird angeſtrengt gearbeitet, um das
Waſſerwerk vor dem Verſumpfen zu ſchützen. Die Werksverwaltung

teilte der Bevölkerung mit, daß eine Gefährdung der Trinkwaſſer
verſorgung in Bochum nicht zu befürchten ſei. Der Eiſenbahnverkehr

„DHret Keegel“ gertd
„„Be et Er Narkentſtreanepftwoaren

Trotz unſeren ſtets ſo niedrig wie überhaupt möglich gehaltenen Preiſen, getreu un

Gatſon- Ausverkauf 10Ungewöhnlich preiswert kaufen Sie daher Woll z. Wirküwarene,

Henckel, Oelgrube

erleidet keine Unterbrechungen, da der Damm der Ruhrtalbahn vom

Waſſer frei iſt.

Die überſchwemmte Stadt Neuwied.
Nenuwied, 2. Jan. Die Stadt Neuwied, die wohl wie kein

anderer Ort am Rhein vom Hochwaſſer betroffen iſt, iſt zu unter
Waſſer geſetzt. Der Strom iſt in einer Breite von 1600 Metern in
die Stadt eingedrungen. ber den Rheinanlagen ſteht das Waſſer
1 Meter hoch. Mitten in der Stadt wurde heute ein Pegelſtand von
2,38 Meter gemeſſen. Mehr als 1000 Wohnungen mußten
geräumt werden. Es iſt zu befürchten, daß eine Reihe von
Wohnungen nicht mehr bewohnt werden kann. Das geſamte Wirt
ſchaſtsleben der Stadt iſt zerſtört. Seit geſtrn vormittag iſt im Hoch
waſſer ein Stillſtand eingetreten und das Waſſer ging um einige
Zeutimeter zurück.

Zurückgehen des Hochwaſſers
am Mittelrhein

Koblenz, 2. Jan. Das Hochwaſſer hat geſtern vormittag um
neun Uhr ſeinen höchſten Stand mit 936 Meter und damit den höchſten
Waſſerſtand ſeit dem Jahre 1789 erreicht. Nachdem die Hochflut ſich
einige Stunden in dieſer Höhe gehalten hatte, begann das Waſſer gegen
elf Uhr langſam zu fallen und ſank nun von Stunde zu Stunde
um einen Zentimeter. Um acht Uhr abends zeigte der Pegel 9,24.
Weiteres Fallen iſt nach Meldungen vom Oberrhein und von
der Moſel zu er warten. Aus dem Hochſchwarzwald und aus den
Vogeſen wird Abnahme der Schneeſchmelze gemeldet. Wie
von der Rheinſtrombauverwaltung Koblenz mitgeteilt wird, fällt das
Waſſer langſam in Mannheim Wetzlar, Koblenz und Trier, während
es in Mainz und Bingen noch vorübergehend langſam geſtiegen war.
e Marburg, Kreuznach und Herdecke wird Fallen des Waſſers
gemeldet.

Jm überſchwemmungsgebietsgelände ertrunken.

Bendorf, 2. Jan. Jm benachbarten Mühlhof ereignete ſich
infolge des Hochwaſſers ein ſchweres Un glück. Vier junge
Burſchen, die vorher gezecht hatten, fuhren in einem Nachen über das
überſchwemmte Wieſengelände. Das Fahrzeug kenterte. Zwei der
Burſchen ertranken. Die beiden anderen konnten von Fiſchern
gerettet werden.

Staatliche Notſtandsaktien für das Hochwaſſergebiet.
Der amtliche preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Die preußiſchen

Miniſter des Jnnern und der Finanzen haben zur Linderung der erſten
Not der durch das Rheinhochwaſſer Geſchädigten dem Oberpräſidenten
in Koblenz einen Betrag von 500,000 Mark zur Verfügung
geſtellt. Der Oberpräſident iſt mit der Durchführung der inzwiſchen
eingeleiteten ſtaatlichen Notſtändsaktien betraut.

Die Hochwaſſerkataſtrophe in Belgien und
Frankreich.

Jnn Lüttich iſt der größte Teil der Stadt mit dem Bahnhof
äberſchwemmt. Die Zeitungen erſcheinen nicht mehr. Es herrſcht
Brotmangel. Der Straßenbahnverkehr iſt eingeſtellt, der Eiſen
bahnverkehr ſtark gefährdet. Die Stadt iſt ohne Trink-

e

erem Prinzip preiswert und gut, veranſtalten wir einen
3 e n g R G 5 G t t auf alle nicht zurückgeſetzten Waren

außer Garnen ufw.

Gtrütegfe, Trkkotagern, Herrengrttkel, Wäſche, Gehürzen, Kosſelts etw.
29 Ein Teil unſeres Warenlagers iſt im Preife

Welt völlig abgeſchloſſen und werden notdürftig verproviantiert. Auch
in Nordfrankreich hat das Hochwaſſer kataſtrophalen Umfang ange
nommen. Jn Manbeunge iſt die ganze untere Stadt überſchwemmt.

Die Stadt Cean in der Normandie iſt zur Hälfte überflutet.
Marineſoldaten ſind angefordert worden, um die Bevölkerung
in Booten mit Lebensmitteln zu verſorgen.

Frau Mode und der Schuh.
Von Alice Sanden.

Es gibt kein Stück der Bekleidung, das nicht der Mode unter
worfen wäre. „Von Kopf bis Fuß das i die Loſung der Mode,und wenn man denkt, man ſehe heute nur ſo ſehr auf die Fußbe
kleidung, dann irrt man ſich. Zu allen Zeiten hat der Schuh eine
wichtige Rolle geſpielt, ſogar ſchon von den Märchenzeiten an, denn
Aſchenbrödels gläſerner antoffel vermochte durch ſeine Winzigkeit
ſogar einen Prinzen zu berücken.

n Gebilde hat die Mode gerade auf dem Gebiete der
Schuhe hervorgebracht. Man braucht nicht einmal bis ins tiefſte
Alkertum zurückzugehen, in dem der Schuh der Schauſpieler der
Kothurn, eine ſo wichtige Rolle ſpielt, man braucht nur ins Mittel
alter zu ſchauen, um einen Begriff von der Wunderlichkeit der Mode
zu erhalten. Winzige Schuhchen trugen die Damen oft, wunderlich
verziert, oft ſehr reich in der Ausführung. Sogar ein Hans Sachs
verſchmähte es nicht, für Evchen Bogner die Hochzeitsſchuhe zu
zimmern, und daß er Sorgfalt auf ſein Werk legte, das ſieht man
aus ſeinen eigenen Worten, wenn er Evchens feine Seidenſchuhe mit
den gröberen des unliebſamen Freiers, des Herrn Stadtſchreibers
Beckmeſſer, vergleicht. „Mit Wachs ſtrich ich die ſeidenen Fäden, da
mit ich dir die zieren Schuhe gefaßt. Heut faß ich den Draht mit
feſteren Fäden. Heut gilt es Pech für 'nen derberen Gaſt.“

Vielleicht die ſeltſamſten Schuhe, die je erſtanden ſind, war der
ſogenannte Schnabelſchuh. Für unſer Gefühl iſt er ſehr ungraziös,
ſchon weil er völlig abſastzlos iſt. Gerade in Notzeiten, als die Stoffe
ſehr teuer wurden, mußte man die wunderlichen Dinger erfinden und
wie die Pluderhoſen heute unſer Kopſfſchütteln erregen, ſo auch dieſe
den Fuß unheimlich vergrößernden Schuhe Wer wird einmal über
unſer Schuhwerk, das auch nicht gerade geſundheitsgemäß iſt, lachen
Gut, daß wir es nicht mehr erleben oder vielleicht auch ſchade, denn
wir würden möglicherweiſe ſelbſt mitlachen.

Alle Modenarrheiten, aller Luxus übertragen ſich auch auf das
Schuhwerk. Oder ſoll man es nicht unſinnig finden, wenn eine
elegante Dame echte Perlen an ihren mit echten Spitzen reich ver
zierten Schuhen trägt Aber es werden ſich leider immer Menſchen
finden, die ſo etwas von Herzen bewundern und ſolche Torheiten nach
zuahmen ſuchen, ſelbſt wenn ſie nicht echtes Material, ſondern Talmi
verwenden können. Wahrſcheinlich hat die extravagante Miß Lang
ley, die zur Zeit des Schwedenkönigs Karls II. lebte, auch ihre
Nachahmer für ihre Spivenſchuh gefunden. Auch reiche Stickerei iſt
zeitweilig die große Mode für Schuhe geweſen, eine Mode, die ent
ſchieden ihre Reize hatte. Daß aber eine ſchöne Frau die Wappen
ihres Hauſes oder die Jnitialen ihres Namens auf ihrem Pantoffel
anbringen läßt, wie es jüngſt aus Amerika gemeldet wurde, zeugt
nicht gerade von eBald ſpitz, bald breit, bald lang, bald ſchmal, bald farbig, bald
ſchwarz, vald aus Leder, bald aus Stoff, bald ſtumpf, bald blank
wer wollte all die Schwankungen nennen, denen die Mode m
Schuhwerk unterwirft? Heute gibt Paris den Ton an, morge
Wien, dann Amexika, das neben dem Praktiſchen das Exrzentriſche
liefert. Und der Traum jeder Frau iſt es doch, für jede Gelegenheit
das paſſende Schuhwerk zu beſitzen und nur zu wählen, was ihr gerade
gefällt und was den kleinſten Juß macht. Denn der kleine Fuß
iſt nun einmal der ſchönſte Fuß, ſeit Aſchenbrödel mit dem gläſernen
Pantoffel ſich einen Prinzen eroberte.

mer

außergewöhnlich ſtark herabgeſetzt.
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Nr.

Tief gerührt

Albert Becker

C

Begchten
Göe die

Auslagen?

Teilnahme an meinem Familienfeste anlässlich meines
80. Geburtstages spreche ich allen ſieben Spendoern
und Sendern herzlichen Dank aus.

Merseburg, den 2. Januar 1926.

Die Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein

Marie mit Herrn Walter Müller Marie Becker beehre ich mich an-

geben wir hiermit bekannt.

Marie geb. Hermann

Merseburg, Silvester 19265.

von den vielen Beweisen freundlicher

Th. Rössner, Privatmann.

e

2uzeigen.

u. Frau Walter Müller
Landes Versicherungs Obersekretär.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzetgen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

überjedoch werden die
Bünſche der Auftraggeber nach

keine Verantwortung
tehmen,

Möglichkeit berückſichtigt

öut nödſrte ne
wird zum 1 Januar infolge
Verſetzung frei.

Halliſche Str. 39, pt.
S nerſche von der Friedhofskapelle aus ſtatt.

3. Zimmerwohg geden etwas e z zgrößere, übernehme auch
Hausmannspoſten. Angeb
unt. 131 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Chaiſelonguedeche

1 Paar Anuflege
matratzen

billig zu verkaufen.
Weißenfelſer Str. 7, Hof.

1 Chaiſelongue
1 Klubſeſſel

billig zu verkaufen.
Weißenfelſer Str. 7, Hof.

kine fragende Ziege

weiß, ohne Hörner, zu ver
kaufen. Kötzſchau 98.

HerMitte 30 mit 1000 Mk.
wünſcht Damen Bekannt
ſchaft zw. Heirat. Angeb.
unt. 130 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Dem feigen Ehepaar, das
uns ſchon ſeit Jahren immer
wieder Karten niedrigſter
Sorte ſchickt, trotzdem wir
ihm nie etwas zuleide getan,

wir auch auf einer andern
Geſellſchaftsſtufe ſtehen, ſage
ich hierdurch. daß uns der
artige Gemeinheiten nicht
beleidigen können, denn
wir ſind beide in Ehren
alt und grau geworden.
Durch derartige Karten zeigt
das Paar nur, auf welchem
tiefen ſittlichen Bildungs
nivean Mann und Frau
ſtehen Tägtzer.

GSchätſerhetses
aufgegriffen. Abzuholen im
Stadtſteueramt, Burgſtr. 1.

Der Magiſtrat.

Schrtvenn

werden zur Aushilfe ſofort
eingeſtellt.

Puchärucherei I. Böbne,

t

Nach kurzer ſchwerer Krankheit entſchlief
Freitag früh 6 Uhr meine inniagſtgeliebte
Frau unſere gute Mutter, Schweſter u Schwägerin

Frau Katharing Roos
geb. Schanninger

im 43. Lebensjahre. Im tiefſten Schmerz:
Karl Roos und Kinder.

Leunga, den 2. Januar 1926.
Die Beerdigung findet Montag nachm. 3 Uhr

Volks Feuerbestattungs Verein Halle u. Umgeg,

Güsschäſtsgtello Mersohburg: 0, Flanderky, Gerlehtsraln 17
im Hause der Gärtnerei Maygatt

e

Eigene ZirkaUeberführungs- 35000 Mit
autos glieder

n e
Troften Slo deshalh schon bel Lobrelten
Vorkehrungen r die kostenloss Bestattung!

Monatlicher Beitrag: bis zu 20 Jahren 20 Pfg., bis
zu 40 Jahren 40 Pfg., bis zu 60 Jahren 60 Pfg.,
bei über 60 Jahren hbole man Auskunft in der Ge-

sohaäftsstelle ein, da günstigste Bedingungen.

III

Kirchliche Nachrichten.

Evangeliſche Gemeinden.
Sonntag, den 3. Januar 1926.

Altenburg. Jm Anſchluß an den Vormittagsgottes
dienſt Beichte und heiliges Abendmahl.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag.

Nenapoſtoliſche Gemeinde, Teichſtraße 21.

Gottesdienſt: Sonntag vorm. 9 Uhr.
Mittwoch abends 8 Uhr.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraßeſ.

Arzt vom Sonntagsdienſt.
Nicht für Mitglieder der Allgem. Ortskrankenkaſſe Merſeburg.

3. Januar 1926.
Dr. Böhme, Schmale Straße 5.

Kl. Ritterſtr. 8. Telephon 212.

Den Angehörigen entetehen im Todesfalle keinerlei
Unkosten. Kein Kirchenaustritt notwendig!

Fracht, Verpackung frei.

S

„Wir schlaf

Fernsprecher 272.

en in

h e

Ihren Betten
noch einmal so gut wie früher!“

So schreibt Frau H. in Cöln am 10. 8. 25.
Direkt an Private seit 1911 Eefern wir unsere

MMetallbetftem,
Sfafſfelmeatfrafeem mit od. ohne Zubehör

Tausende Anerkennungen und Nach-
bestellungen. Bequeme Bedingungen. Katalog 774 frei,

Eisenmsbelfabrik sSsunhl.
Gegründet 1911.

emaille
Messing, für Gross u. Klein,

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 2. Jannar t

nein diesſahriger Jnventu
beginnt am Montag, ben 4. Jannar 1926

e e er Ausverkauf
4 Die meinem Inventur Ausverkauf unterſtellten Waren

meinem regulären Verkaufslager entnommen und nicht
Ausverkaufswaren, die nur zu dieſem Zwecke angeſchafft ſind. Die Preiſe für
dieſe regulären Waren ſind äußerſt ſtark, teils bis zur Hälfte ermäßigt und
bietet ſich ſomit, inſonderheit für Winterwaren, eine denkbar günſtige Kauf
gelegenheit. Auf alle dem Ausverkauf nicht zugeteilten Waren 10h Rabatt.

Hskar Zimmermann Merſeburg
GSpezialhans für beſſere Herren und Krunoben Konfektion Arberter- uns Berufs- Kleidung

lackiert und in

Sprechzeit. nachm. 5—6, Sonntags nur 10—12 Vhr.

Benrntzen Göe

Reklarree
Be Zettungs-

gee8d zu Höeſer

das Plakat
Bbüe Zettelverteilzeng

n M M n

Seite 15.

ſind ausſchließlich
ſogenannte billige

Gotthordt-
ſtraße 25

t h e

7 e 57 b Se

GeſchiüſtsiS Göſchaſtslbernahme.
III

S NMeiner werten Kundſchaft zur Kenntnis,
Z daß ich am 1. Januar 1926 mein
S Geſchefg meinem Sohne übergeben
S habe. Ich bitte, das mir geſchenkte Ver

trauen auch auf meinen Sohn zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Hie Jnferton auf BProgramenen
ars Aushängen aller t

ger
Shrer

aeegzesge

wie überhaupt ſede Gelegenhettsrertame

hinter Her
ZDZertungsanzeige

Zur ſo manche Gelegenheitsreklame gilt die

Wathrheit: hohe Koſten Wirkung unſpür
bar gering gleich Null. Die Zeitungs

anzeige, gut aufgebaut und nach Form und
Inhalt rechtzeitig herausgebracht, wird nach
wie vor von keiner anderen Werbeform er
reicht. Es iſt eine Tatſache, daß eine Zei

Merfeburger
Kortreſpondegt
die Tageszeitung mit der dichteſten Verbrei
tung und der größten Leſerzahl in Stadt
und Kreis Merſeburg. Keine andere
Werbemöglichkeit bietet Jhnen gleiche Vorteile

tung zur Hand genommen wird mit der
Abſicht oder dem Vorſatz, ſich über den Jn
halt zu unterrichten und darin liegt der
unſchätzbare Wert auch für das Jnſerat.
Zu dieſer Ueberzeugung haben den Ge
ſchäftsmann langfährige praktiſche Erfahrung Der Vorſtand.

gebracht und ſeine Erfolge ſind ihm Beweis.

c

Niederlassung:

Fernsprecher 8294.

Sprechstunde: Montag bis Freitag 3-4 Uhr

Prof. Dr. med. O. Budde
Facharzt für Chirurgie

Halle a. S., Martinsberg 4

Empfehle Sonntag, d. 3. d. M.,
einen friſchen Transport prima
oſtfrieſiſches Milchvieh

Hermann Heydenreich
Jnh. Kurt Heydenreich

Crumpa bei Mücheln, Tel. 39.

8

8

2

9

für

Gotthardtſiraße 28.

9000900600602 3989000008089
Werkſtatt- Arbeiten

Kupferſchmiederei, autogene
Schweißerei und einſchlägliche

Werkſtattreparaturen
führt aus und erbittet Aufträge

Fa. Carl Heber
9

96600000060.000060600060

Hauſe.
h Buroliebengu b. Döllnitz

IWcht. Haugmnädchen

das kochen kann, zum 15. 1

Suche für meinen Sohn,
der Oſtern die Schule ver
läßt und die Mittelſchule be
ſucht hat, am 1. 4. 1926 eines
kauwänphche eme,

am liebſten Penſion im
Otto Sauer,

geſucht. Oberſt Chrift,
Gr. Ritterſtr. 27.

e hecJS)Sauberes, 3eher Mädchen
geſucht. Zu erfragen in der

Seſchäftsſtelle d. Bl.
S S

Aufwartung
zum Reinigen der Geſchäfts
räume für einige Stunden
des Tages geſucht.

Entenplan 6.

Br. Schäferhund
zugelaufen.

OberBeung Kolonie 4.
e ev

Junger brauver lagdhund

auf den Namen Hektor
hörend entlaufen. Gegen
Belohnung abzugeben.

Breite Str. 14.
Deh W

Hermann Lange, Bäckermſtr.

Bezugnehmend auf obiges, bitte ich
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu

e

wollen. Jch werde ſtets bemüht ſein, nur
Z gute, ſchmackhafte Ware zu liefern.

7 Hochachtungsvoll
z Fritz Lange, Bäckermeiſter,

Seffnerſtraße 14.

Hah

Neues Schühenhaus
Sonntag, den 3. Januar 1926, von 5 Uhr an

der beliebte Hausball.
Jazzband Kapelle Torge.

Tanz frei! Tanz frei!
Feerekesebeerg.
Sonntag von nachmittags 3 Uhr ab

Negßohrs-WBergategen
des Turnvereins Jahn mit allerlei Ueberraſchungen

I bei ſlotter Jeagz6bbggagſek.
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt.
Verein

ehemaliger 12. Husaren

Sonnabend, den 9. Januar

Beneral-Ierannnlung

W im Huſarenheim.
Der Vorſtand.

Achtung? AchtungVoranzeige!
Am 10. Januar 1926 findet im Gaſthaus

Lindner, Kötzſchen, ein

großer Maskenball
ſtatt veranſtaltet vom

Schießklub Kötzſchen Zſcherben.

Keipiſch nen
großer Volks
Maskenball

mit Prämiterung
e Es laden freundlichſt einS Der Wirt Der Vorſtand

ine Verkäuferin
ſofort geſucht. Mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen

morgen 10 Uhr zu melden.

Gustav Engel Söhne
Kraftfahrzeuge.

General Vertrieb
für erſtklaſſ. Neuheit. bezirksw. zu verg für eigene
Rechnung. Etwa Mk. 150 bar nötig. Ia reelle Schlager.
Exiſtenz Groß. Bedarf und Verdienſt Reneu

Vertrieb DresdenA 19. Tittmannſtraße 17.
Frouztess, Höe Gelbs wer denen zwollese,
geſ. z. Vertrieb v. Strümpfen in Bekannt. u. Freundes
kreiſen. Nur kl. Kap. od. Sicherh. f. Lag. nötig. Off.
u. A. K. 1 an Ala Haaſenſtein Vogler, Dresden erb.

n
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r Ausverkauf S San 1926
Meine gewaltigen Vorräte habe ich einer ſorgfältigen Durchſtcht unterzogen

Die große Gelegenheit iſt jetzt do Waren n a anf et ſreten
Insbeſondere gelangen zu enorm billigen Preiſen die noch vorhandenen
Winterbeſtände zum Verkauf, um Platz für die Frühjahrswaren zu ſchaffen

B e e e 99 G e ſ 7 kuſuch Gelegenheit untvider-
Neumarkt 48 Tattze Merſe T Vor tfer-

37-39

e e Sonntag, den 3. Jan. 1926e e W eHeimatmuſeum e SKloſter 9. e e e a e e Kaſpertheater
e

Geöffnet: Kaſper unter d. Räubern“)Sguntane van tn ihr Der dieszährige n r Wien erAnf. r nttBroße Jmventur Ausverkaufim Monat nachm. 3—6 Uhr

r ebeginnt am Montag, den 4. Januar und dauert 12 Tage bis zum 16. d. Mts. 0 p itz
Barrplkatz

Alle Modewaren und Restbestände, deren völlige Räumung erzielt werden soll, sind im Preise besonders Sontag den Jannar

für 600 qm, 50 m vom
Theater Bad Lauchſtädt zu

tief herabgesetzt und bietet sioh dadurch eine ganz außergewöhnlich billige Kaufgelegenheit. B II

des Radfahr Verein

verkaufen. Näheres bei
D. Krüger,

„Jugendluſt“
Es laden freundl. ein

Nordhauſen a. H.,

Der Wirt. Der Vorſt.

e e 2 e m e e

Leimbacher Straße 15. i Tr.

THausvertauf
Verkaufe mein Einfamilien
haus nebſt Stallung und
Scheune, Gemüſe und Obſt
garten, 10 Min. v. der Bahn

am Fuße des Harzes gelegen
zum Preiſe von 5000 Mk.
Näheres zu erfragen in der

Geſchäftsſt. dieſes Blattes.

1506
werden auf hieſiges Grund
ſtück gegen gute Sicherheit
und zeitgemäße Zinſen ge
ſucht. Näheres b. Wiegand,
Mälzerſtraße 6.

Guterhaltene
Schneider-Mahmaschine,

Auf alle Se Knoverdagt nicht unterstellten Waren, ausgenommen Garne und

einige Markenartikel werden während der Dauer des Auverkauts 10 Proz.
in Abrechnung gebracht. Jeder Einkauf ist daher lohnend und empfehlenswert.

Nachstehend einige Beispiele unserer auberordentlich preiswerten Angebote:

Damen SieSauuferen, Irägerform, Madapolam, wit Kinsatz 1.80 raten ſern
und Langetten mit Hohlsaum und MotivenFaueeränn, Schulterschluss Madapolam mit Hohb 2. 50 AissenHeeö e
saum, insatz und Langetten mit Langette 80 80.Aermel aus 5 am m wit e Si 3. 79 Be aus gemustertem Frottierstoff, für 1 3 50
und Motiven Damen und Herren

lich und Auhehör

zu verkaufen. Sand 13
Wäſche zum Wachen

und Plätten
wird angenommen. Auch
bringe Wäſcherolle in Er
innerung Frau Rudolph

Sand 32.

Sestterſfehsve ine
ca. 100 Pfd. ſchwer zu ver
kaufen. Corbetha Nr. 27

Friſeo
Ein Posten

ernennen gern wollgewischt, mit doppelter Brust
Gr. 4 2. T. Gr. 5 Gr. 6 3.25

tfaeagem
Ein Posten

Aer Bee Normal Facon woll gemisecht
Gr, 4 2. Gr 5 2. 25. Grösso 6 Z. 50

Ein Posten
Etanvmnimuee, Karriert, ca. 150 em breit AMtr. O 75
Sestreſsfrer 2 weiss, ca. 125 em breit Mtr. F. 25

Searcdſmem
Ein Posten

Ftamaine-Scarvnifrare u. dreiteilig, buntfarbig G. 00
See en. gewebter Tüll. einbettig 3. 90

Fähre gewebt, dreiteilig 3.50 DBeftdechem, gewebter Tüll, 2weibettig S. O0

Je rigen
durch eine Kleine An
zeige im Merseburger
Korrespon dent Alle
Schichten der Be
völkerung von Stadt

und. Land.

(bei Schkopau).

Verkauf nur gegen Baarzahlung Kein VUmtausch Mengenabgabe vorbehalten.

c 0riMerseburg, Futennlan 8 Telephon Nr. 58
PikMiteſſer, Fiechten

verſchwinden meiſt ſehr
ſchnell wenn man den Schaum

don e PatentMedtiziZ. le mee eintrocknen läßt.
Schaum erſt morgens abwaſchen
und mit Zuckvoh Creme nach
ſtreichen. Großartige edon Taufenden e
alen Apotheken, Drogerten, g.
fümerie u. Friſeurgeſchäft. etwa

Gſfügno.
Sonntag, den 3. Januar, ab 4 Uhr nachmittags

m großer Ball s
Tatez fres? Dersg fres?

Es ladet ein A. Linden.990939990806 e
Haben t. en Den

Sonntag, den 3. Janttar, abends 6 Uhr

Veujahrs- Vergnügen
im Gaſthof „Zum heitern Blick“, Leunga.
Freunde und Gönner des Vereins find herz
lichſt eingeladen.

ncri
Schkopan Zum Kahen

Sonntag, den 3. Januar, ab 4 Uhr

m Hroßer Ball m
Salzburger Gechrageenelkapelle.

Halleſches Kunſtleben.
Göodtthenter.

Sonnabend, 7 Uhr: Lohengrin. Romantiſche Oper
in drei Aufzügen von Richard Wagner. on

Sonntag, 8 Uhr nachm. Das gewandelte Teufelchen.Märchenſpiel von Harkwig 724 Uhr: Der Orlow. ſe nOperette in drei Akten v. Bruno Granichſtaedten. g!

Montag, 78 Uhr: Jntermezzo. Eine bürgerliche
S mit ſinfoniſchen Zwiſchenſpielen von
Richard Strauß.

Volks vbehere.

Cognak und
Rotweinflaſchen

W kaufen
Thiele Franke.

Gegründet 1889

Mottag, ber 4. Jorege et beginnt mein diesjähriger

Inventur Räumungs Verkauf
Sämtliche Lagerbeſtände in

Damen Koſtümen, Mänteln, Kleidern, Kleiderröcken
Bluſen, Unterröcken, Kinder Kleidern und Mänteln

zu fabelhaft bälligen PWresſens

Berliner e e eresJnhaber Sonntag, n Entenpſan 5.

Wir bitten unſere Kundſchaft davon Kenntnis zu nehmen,

daß wir ab heute bis auf weiteres für

Guthaben
zur täglichen Verfügung. 5 Hroz.

für Geld auf 15-30 Tage feſt bezw. mit
entſprechender Kündigung Z Proz.

für Geld auf 31—60 Zage feſt bezw. mit
entſprechender Kündigung 3 Proz.

für Geld darüber hinaus. 9 Proz.
Zinſen jährlich vergüten.

Die Merſeburger Banken und Sparlaſſen.

Landkraftwerke
Installationsbüro: Merseburg, Gotthardtstrabe 29

Betriebsstellen:

Bezirksmonteur Graupenr, Kötzschen
Bezirksmonteur Schirrmeister, Lauchstädt
Bezirks-Untermonteur Dietze, Stöbnitz

Vorkriegsgeldbeſitzer!
Morgen Abend Atefkläreenrgsvortrag über:

Unſere Prozeſſe vor dem Reichsgericht.
Miitwoch, den 6. Januar: „Jntermezzo“, Theaterge im e im Jufetat ſer u vom 31. 12. 1925.

meinde L. z e z z
Her eneveger oregerden

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.
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